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As ' Land Göttingen hat den « amen von detHeuptstadt Ge ^
tmgen / vnd sol für altcrseinGraffschasstgewesenfein / istaber ; » K <yftr
Lurrherszeiten loß gestorben / vnnv zum Landt Braunschweig kommen .
Vnd obwol Göttingen ein sehr alte «Otadt / so weiß tnan doch nicht eigen «

_ lich / zu welcher zeit sie anfengltch gebawct / vnd von wem sie den nahmen
bekommen habe . Es möchte vielluchk sein / das sie von den Gothischen Königen anfencktich
grdawct / vnd daher Göttingen were genent worden . Denn die Gothcn für altcrs sehr
streitbare Leute gewesen / die aus den M , mächtigen Landern / da man noch heutiges tages
tzZotbland findet / in diese Lande grfallm / vndgatty Europam durchgezogen / mit deriDeur -
leben vnd Jtalis gewaltige Kriege gefürer haben . Also liefet man von Dleterich von Beern
das dersetblge fünffHunden Jahr nach Christ , Geburt / cin mechttger König der Gothen
tn Italia gewesen sey / So schreiben sich auch noch heutiges tages die Könige in Henne .
marckvndSchweden / KönigeverGothen . ^ ^ ^
. Aber zu welcher zeit / vnd von wem die Stadt Göttingen anfenglich sey gebawct wor -

den / finde ich keine gewisse anzrigung . . . ^ ^ ^
Anno m - .nach Christi Gcburt / Hat der Durchleuchtigste Hochgcborne Fürst vnd Hcrk

Heryog Lutther Churfürst zu Sachsen / Grass zu Supplmbmg vnd Arneberg / der bald
Kernach Römischer Keyscr worden / seinem Ohm dem Raugrassen zu Dassel zu ehren / , m
Nouember anen Thurnier zu Göttingen gehalten / daraus man denn scher / das die Stadt
Göttingen zu der zcit / den Raugrassen von Dassel sey zustendig gewesen . Vnd ist dieses der
neunde Tburnier gewesen / der mtt grossem geprenge vnd wunderbarer Ritterschasst / ist
volfüret worden . Vnd sind auffdiesem Tburnier in eigner Person / nachfolgende treffli¬
che Fürsten / Graffcn / Derm vnd Rittrr / ctc . gegenwertig gewesen .

h ij Hcrtzog
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DEchGEzu 'BEk -.-Hcrrrrr̂ Heryog in Dchc -rrf

VraiiSiäwHerßogABcheM , . /
F ' Ndc -rrchDertzvgMBeyM 'Nf > - ^
Aiborchi Mm -ggraffzu BmMrjkWG FiWMch WOss M Sp ^ MW
si? tte MarMaffW McrW / WÄhelrnDEM Hoff /
Smerrch Marggraffzu LMtzE MsrSWMv OEWd /
Ludwig LaMgraff m DüMM / -MnhardGMW DEelMW i '
SttMer Marggraff zu Mrrffmf HMMHMMMwMtM -

MärMüff 'D Müdmf IchM » -GrrGM BmchW » f ' .̂

ipsxpo der : ? . Brass ; « HcmMrM IchrmHmWHdMburgf -
Gerhard Grasszrr SupKing 'WWHm M FErich Edler Hm M ^
^ ) ttvGkaffDrerMrmnÄlK . < ÄmB . WGrMFMMm -MGeraU '' ' ' " .-r
Hanrich Grass ;« WeMw DmmchHmzu pleMwi '
Hann ch Grass zu SchwatMNz / Ichan Herrzu WaOerz / ,
AMoldderaMerGraffzuClE / lOtnarchHrrrzu Wilden fW
^ SchcjmRaug - affMDaffch ÄndteaKHmMSeWftD / -
EmsiGraffW HtchdcW Philips SchmOHmzu LäMMß ,'
E ' nrchGraff zu Lemmg / GvrrhakdvonAndelawRrtttt - " '
L ) KV Grass zu Altrnburgf ^ MrichVvnLhdttNgRitMj ' ^
Ivhan Grass ; » Letßneek . KrWnsmWeiMhawMmf
WölffKraffzu Reneeks Wilhelm von HWdcebvschMML
Lhcvdo Grasszu Rochliy / Herr -Philips von StMMghMe .
Eberhard Graffz « Alrenaw/
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Vnd andere RMikVNd Innckemmcht ? LreMffZHcMsind / MMMichmauch
GottfncD VON SkEherm / Ludewig von Carkswitz / Frch von Waldttk i Ernst von P >«
chaw / Andres vorn Stemberg / Httrrrich von Malrrtz / ctc . gewesen . Sv »st Mch ern herrlich
Frawer »zim mer dahin gessdm worden / völr Edlen Fürstin / Oräffln / Iungsttwtin . ' Pnd
vnlee LnocrnZrawen vom Adel / sind gegenwerrig gewesen / Fraw AdelhO gehörnt von
Veltheim ? em ehelich Haußwttttn With . von Llst . Fraw Anna gebvrnevvn Ende / Siß -
munden Gvidackers Ehrliche Htrußwirün . Zraw MagdalcnasgcboM von Schweine
hcrchILhansin vvnMornhcidnachgelaffene Widwe . Fraw Margarttagebornevoll
Bmnw / nn Gemahl -Herrn Iobstes vom Werder Vnd andere EdieFrawen vnd Jung -
ftarven mehr / crc . Hieraus si - ce man / das zu derselbigcnHkit / auff dem Thurnlcr zu Goto
UNM vicl vom Adel gewesen fern / deren nachkommm man noch heutiges tages in diesen
Landen findcr . Denn die von Srcknbcrg / Stekkhetm / Werder / Vckhrim / MornhvWnS
noch heutiges mges tu diesen Landen bekäme von , Adel / deren Vorväter vor vier hundert
Mssvnd seching Iaren / auffdem Thurmerzu Göttingen gewesen . Es habensichaber ob -
genante Fürsten Herrn vnd vom Adel z u ^ ttmgcn vcrsamlet/ am L4 . Soniage nach Lri >
r -ttaus / welcher ist gewesen der - tag Nouembris / vnd die « ehesten zween tage hak man ge¬
ring zuchundegehabk / das man sichrum Thmnier bereitn tönte / denn es sind zu derSchav
vnd Helnncrlung auffgckragen worden / drey hundert / acht vnd brcGg Helm , deren die alle
fclbsc Thurnicrrn wölken . Da nun alles wol geordnet vnd bestellet war / blirß man am Mit -
Wochen zn ftücr tagzerrauff - sich in dieSchranckcnzuuersämlen / vnS ist darnach sehr her »-
lieh vnd Ritterlich Thurnim worden . Auch den nachmittag vnd abend viel RitterHieÜ
getrieben / mit ringen / springen / lauffcn / Steinwerffcn vnd Stangen stoffcn vnd schicssen .
In Summa es ist daselbst viel kurywerl getrieben . Auffdcn nchestrn Donnerstagwmb
viel gcrenk vnd gestochen / es stachen aber nichr mehr denn drey par in hohen zeugen . Haf -
nach auffdui Abend hat man gcffen vnd grtmncken / die Danckausgeben / vnd schone Ka «
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AbcMantz gchatttn / vnv jonsiin »! chren stöllch gkmft ».
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Von der Stadt Northeim . 47
Das sey also genug von dem Thurnier zu Göttingm / Welchen Hertzog Lukcher /dazu

mal Churfürst zu Sachscn / seincm Ohm dem Raugraffmzu Daffelzu Ehren / daselbst hin¬
gelegt hat . Vnd dieweil Hertzog Lutther den RaugrastenBlukswcgm verwandt / kanes
sein / das er mtt iniercffe an der Herrschafft vnd Stadt Göttingen gehabt / vnd die Stadt
nicht lange hernach / als er Römischer Keyser worden / mit der vmbUegenden Herrschafft /
durch einen "kodsfall an jn gekommen sey . Denn die Sachsen Cronick zeiget kterlich an / das
Göttingen vorzeiten e , n Graffschafft gewesen / vnd zu Keyscr Lutthcrs zcrten loß gestorben/
vnd also zum Land Braunfchweig kommen sey .

Das Land aber zwischen Die stcr vnd Lcine / Hat den namen von seiner gelcgenheit / die¬
nert es zwischen dem DtefiVkvnd Leine gelegen ist . Vnd , ft daffelbige Land erstlich etlichen
Grasten zustendtg gewesen / Insonderheit aber den Grasten von Wünstorffvnd Lewenro -
de / die für der StadtHannober / andem orr da jtzt dre Newstadtliegr / jhren Sitz / Schloß vnd
Wonung gchabt / biß zuletzt Hertzog Hanrich der Lew / zu den Zeiten FrtdericlBarboross «
Imperatorie / als die Grasten zu Lewenrodemit todeabgangen / das Schloß Lcwenrodc /
vnd dre Stadt Hannober zu seinen Handen genommen . So hak auch Hertzog Wilhelm der
Eiter vonBraunschwetg / im Jahrnach ^ Chrlsttvnscrs HErrn Geburt 1446 . dicGraff -
schastk Wunstorff für eine summa Geldes grkaufft . Item die Grastschafften vnd Herr -
schafften Ebcrstcin / Wclpe / -Homburg vnd -Havermunr / Hat obgrdachler Hertzog Wilhelm
der Eltcr von braunfchweig vnd Lüncburg / alle zum Lande Braunfchweig gebracht / vnd
also ist hieraus entstandcn / das Fürstemhumbzwischen Diester vnd Leine .

sn derKtMUmßeim .
Je SkadNorkheim / mit der vmLliegendenLandschaffr/ ist vorzeiten auch ein Grast -

^ schafft gewesen / vnd ist durch ein Heyrak zum Lande Braunfchweig kommen / als
' Grast Heinrich der Ferste / des nichtigen vnnd streitbaren Hertzog Ottenander

Weser Sohn /Fraw Gertruden Marggrästin - u Sachsen / vnd Aürstrn zu Braunschweig
zur Ehe btkommcn . So viel aber dre Stadt Northrim an shr selbst belanget / kan man auch
nicht eigentlich wissen zu welcher zeit / vnnd von wem sie anfmcklich seygebawct worden .
Gleublich aberrst es dasdie Städte Göttingen vnd Norheim gleiches allere seln / vnd bey¬
de von den Gsttie / welches Northeinnsche Völkker geweskn /auff eine zeit sein erbawct wor¬

den . Das also dieselben Völcker Gokti / nach jrcm eigentlichen namen der Stadt Gött -
tlnge » den namen geben / vnd dieweil sie ihrer ankunfft hcr / Northcimische Völ¬

ker gcwesen / vnd aus dem Norden / tn diese Lande gekommen warm / die¬
se andere Stadk / rb orißinc luaNorhetm gmenk haben . 80 -

lenr enim plcrumc >; ciuiraccr ä funäLtoribur
iuir nomina » ccipcrc , ve1 a 6ru

locorum .

h «i Bon



nriD Norkhüm /der vorhm ein Her tzog M
Bcpern gewesen war.
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TTO von Korkes GnadenHcrtzog zu Bcyern / der von Keyser Heinrichen des tia»
' <ums dem vicrden / des Landes Beyern entftnee vnd vertrieben / vnd vmb das Iahe

^ nach Christi gcburr 1071 . ein Hertzog an der Weser vnd Hcrkzu Northeim worden /
hat mit seinem Gemahl / deren name vnd ankunfftm den Chronicis nicht gedacht wird / 7.
Kinder gehabt . Der erste Sons Heinrichgmani der Feiste / ward em Grass zu Norkhetm /
vnd regierender Herr nach seinem Herrn Barer . DcranderSonCuno / ward ein Grass
zu Brchltngen . Siffrtd der dritte Son / ward ein Grass zu Bomencburg . D »e erste Toch¬
ter Ira / ward vermchltt Marggraffen Thimon zu Mciffen vnd Grasten zu Werthen / vnv
zum andern dem Grasten von Arnsbcrg / die ander Tochter ward verruchter / Herren Ot¬
ter, von Cappenbcrg / dem gebar sie eine Tochter / Frewlrn Helicken / welche eine Mutter ge^
Wesen ist/ Grasten Heinrichs vnd Grasten Christians von Altenbulg / Die dritte Lochte »
hat Ycrr Hcrmanvon Caloelein Westphalen zur Ehe genommen / als sie juuorKrass
Welffen von Beyern des namens den scchsten( der an ihres Vaters siat Hertzog in Beyern
worden ) ; ur Ehe gehabt / Diese dritte Tochter / hak Fraw ErhelinL oder Fraw Entzelin ge-
Heiffen / Dievierde Tochter ist jrem Herren Vakerheimlichentsüret worden . Govielden
Herrn Vater Herttog Ottcn selbst belanget / zeigen die Historien schreibet nicht eigentlich
an / wes Sohn er sötte gewesen sein / dieweil er aber aus Scchsischem geblütt entsprosstn / lest
es sich arrschm / das er eyftr Heinrichs des andern / Vetker gewesen / vnd demnach von Kä¬
sers Ottcn des crstcti Herren Bruder Hertzog Heinrichen von Bepern semc ankunfft habe /
vnd also zugleich Sechsisches vndBcycrischeßgchlütto gewesen sey .
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HertzogOtto wird vomKepsergefatizen .
Annor oL ». hak Fraw Agnes Ronrrfthe Kcyscrin / Key ' rr Heinrichs des vicrdrcti

Kraw Mutter vbgcdachkem Hcrtzog Letten / das Hcrtzogthunrd Beye , n gesehn ckcr / welchs

« r auch zehrn Jahr inzehabt / vnd gnvalt -g ! »ch darinnen regerer hat / denn er »varri « wei¬

ser vnd verstcndigcr Herr / vndm Kriegen sehr wol grübet vnd erfaren / vnd Verwegen bey - c -

dcrman imgantzen Reich hoch berümbr / auch bey Kcyscr Heinrichen dem werden in gros¬

sem ansehen vnd besondern gnadcn / wieaber kein frewd ohn 1, ?d / vnd kein glück vnd ehr ohn

neid ifi / ward dir sein Fürsten von etlichen abgünstigkn / scür Wolstand vnd Herrlrgkcrt au ch

vergünnet / vnd dahin geprackieiret / wie er bey Kcyscrtichcr Marcstct m viiguadc urochre ge¬

bracht werden .

Bald funden diese Mißgünner einen vmvegmcn Buben genant Egon / der muste

sprechen / Heryog Otto hcttc KcyscrticherMaicstc , nach Lech vnd Leben gestanden / vnd ihir

dazugekaufft / das er den Keyser erstechen sott : Hcrtzog Ottd aber saget nun dazu / es wcre

tnchtwar / fondcrnvondemvcrleumbvcr / vndandcrn mißgünstiger , / auffshn ervacht / er -

stunckcn vnd erlogen . Der Keyscr bcgcrtt / er solle mit dem Reuter allem kempffen / vnd

welcher denn recht hctte / dem würde Gott bcystehen / vnddm Steg vnnd die vberwmdung :

geben . Hcrtzog Ottoabersager ncm /das wolteruichtthun , stünde auch shrn als einen ,

Edlen hochgebornen Fürsten nicht wol an / mu einem Reuberzukempffen / weit derfelbige

Egon gar ein verruchter Mensch war . Dicservrsachen haiben / ist der Kcyscr zt , gefahren /

vnd hat jhm das Hcryvgchumd Beverngmommen / vnd des Grasten puffen Lee namens

dem sechsten zu Altorffvnd Weingarten geben / der obgcdachtcs Hrrtzogen -Ottcns Toch¬

ter Frcwlin Cnyclin zur Ehe gehabl / die er auch also bmv vvn sieh aesiosscn / vnd ihrem Her -

tm Vater wider hnmgcsand hat / welches jhm doch von anderr » Fürsten des Reichs nicht

zum besten ausgelegt worden / Solchcs ist geschehen r » , Jar nach Christ « viiscrs Herrn ge¬

hurt > 071 . Hcrtzog Otto aber / ober sich wotanfencklich sehr tapfferdem Keyscrvndbctt

nbgünstigcn Fürsten entgegen setzet / ist er doch zuletzt in Keyscrlrchcr Maicstek Gcfcncknis

geraten .

IM nchestfolgendem Jahr id - r . hakder Keyscr zu Magdeburg das Pst igflfesi ge -

halkcn / vnd daselbst Hcrtzog Otten wider zu gnaden genommen / vnd seiner Gesenckms er¬

lassen . Also bald ist Hcrtzog Otto ins Land Sachsen gezogen / vnd hat von der zeit an / diS

Lanvschafft an der Weser vnd die Grafffchafft Nvnhc «, , , besessen / vnndistdcrmcchttgt

Hcrtzog Otto an der Weser vnd Leine genent worden / vnd weil er ein Gott . esüichngcrvnv

« ndcchtlgcr Herr gewesen / hat er das Ctoster zu ^ ortheim gestifftet . Egon aber der fälscht

verlcuinbdcr / dcr Hcrtzog Otten / wie gemclt / bey KeyscrlicherMaicsict in grosse vngnadf

vnd vNib das Beyertand gebrachk / ist dennoch nicht frey ausgangcn / denn er ward vnlangst

hernach / von wegen seiner Strassmrcubercy / aus bcfthUch Annonis des Ertzbsschoffsztt

Gölten gefangen / an eine Kette geschmiedet / vnd gebürlichcr weise gestraffct / dieweil er an «

rincm Todischlag vnd Mord crgriffcn / wurden fhm beyde Augen ausgestochen / vnd kam , u

solche Armut vnd mang « l / das da er zuvor ein statllchcr vom Adel gewesen / hernach vor »

Haust zu Haust die Allmoscn hat bei kein müssen . w »e Lambertus davon schreibet .

Anno lS7r . ist Hitdcdrandus ein Münchzum Pabst erkoren / vnd Gregoriusder ste¬

hende acnent wordcrr . Er war ein Schwartzkünstner / vnd fürt doch gleichwol / ehr er PabA

ward / sehr Geistliche Geberde .

Anno ^ 74 . hat man zwo güldene Snilen am Himmel gesehen / bey der Sonnen / eins

zu der rcchren / dic ander zu der tmckcn stuen / die blieben also mit einem klaren schein leuchten

de / biß die Sonnr wol in die höhe kam . So hat man auch die ^ acht zuuorn ein schönen

Regenbogen am Himmel gesehen .

Dieweil die Sachsen semptlich / dem Kcyser ( darumbdaö er Hcrtzog Otten wie gemclt

des Bcycrlanbcr vertrieben ssehr auffsryig vnd Feind worden / kondle er zhtzcn nichts mebv

schaffen noch handeln , m Reich / das jhncn gefallen woll / so vcrdros shncn auch nicht ein

gcrtngcs / das er gen Gostlar seinen Kcyscrlichcn Sitz gelegt / das dem Sachsenlandeschi !!

Beschwerlich war / varumb verbunden sich gegen Kcyscr Hcinnchk / Hertzog Magnus Chur -,
fürst zu «Lachfen / Hertzog Otto an dcr Wcser / dic Bischoffe von Hildcsheim / Halbcrstad /

h tiij Havels



Dleg der SechfifHrn Fürsten.
Padelborn / MagdeLurg / vnd andere Sechsische Fürsten vnd Herren mehr / vnd wsbd dsr,
über grosse Zwiespalt vnd vncinigkett rm Römischen Reich .

Arms i c> 7 5 . haben die Scchsischen Fürsten am 9 . rageIuntj / mir Keyscr Heinrichen
dem vierdcn die erste Schlacht gethan . In berselbtgen Schlacht / welche an der Vnstrun
geschehen / hat sich Hertzog Otto von der Weser Herr zu Northcinr / sehr tapffcr vnd wol ,
gehalten / denn er setzet sehr Ritterlich in den Feind / vnd vermanek die andern Sachsen auch
also zuthun / vnd zwar sie bcweijctewsich auch als Helden : Denn es hctttn ihrer etliche zwey
oder drey S chwcrdrer vmb sich gegürtelk / damit es jhncn an Waffen nicht gebreche » ssttt.
Doch behielt Kcyser Heinrich durch hülffe Hcrtzogen RudolffsausSchwaben / damaldie
vberhand / aber eitt sehr blutige Vtctoriam .Dmn die Scchsischen Fürsten kamen nach vcr ,
lorncr Schlacht gememlich alle nnt dem leben davon / ausgenommen Gerhardue Grafs
zu SupptenbUrg vnd Arnsbcrg / Kcyser Lotharij Vater / ist in dieser Schlachten dem er
sich sehr Manlrch wehret ) v »nbkommen . Doch hat Kcyser Heinrich auffseiner feiten vnzch ,
lich viel mehr Fürsten verloren / weder die Sachsen . Im November aber hat der Keyscr die
Sechsischen Fürsten abermals vberzogcn / vnd durch etliche Fürsten listige vnicrhandlung /
sie dahin bereden lasscn / das sie sich wilttglich ( damit jnen gnade widerfaren möchte ) in seiner
Maicstet Gefencktns ergeben sotten . Also haben sich dasmal dem Kcyser ergeben / Hertzog
Otto von der Weser Herr zu Northeim / Hertzog Magnus Churfürst zu Sachsen Herr
zu Lmubmg / Wetzet Ertzbischoffzu Magdeburg / Bucco Bischoffzu Halberstadt / vnd an¬
dere Fürsten vnd Herren mehr .

Anno ic: ? ^ . eben im ansang des Jahrs / hat Kcyser Heinrich der vierdedas Wey-
« acht Fest zu Goßlar gehalten / vnd daselbst Hertzog Otter, von der Weservnd Herren ; »
Northeim / seiner Gefcncknis wider erlasscn / doch muste er seiner Söne zween zu Glysctge*
Lcn . Im selbigen Jahr hat Pabst Grcgortus / der sicbendc / sonsten genent der Hildebrand/
Keyscr Heinrichen sehr hcffttg verbannet / vnd die Fürsten des Reiches von ihren gethanen
Eydcn / damit sie verwand / absolviert / darüber denn viel Fürsten des Reichs vöm Keyserab-
gefallcn / vnd die vbrigcn gefangene Sechsische Fürsten sind auch wider loß geworden / die ^
sich denn semptlich gegen den Kcyser verbunden / darüber groß elend / jammer vnd zwieW
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Kepsir Heinrich Mißt irr Mcksmzum HM . 4p
W Rcich entstandet , / v - rd wolt der Keyser nicht Vcs ganßcir Reiches verlustig seikl ( welches

Hcwrßtrch geschehen wcre / fo er sich »Nwendig Iar vnd rage nicht wider aus dem Banne g <-

wweket hctte ) mufic er notwendigen in Iralram ziehen / vnd vot , dem zornigen Pabsi gnade

VNd Absolution brgercn . ' ^

Im ansang des 1577 . Iahrs / zog der E reride vnd von aller Weit verlassene Krysrr / vber

das sehr Höhe Alpischc Gebtrgte / welches mrt sehr dickem Schnee vndgcftornoin Eyse be¬

decket rvar / mtt seinem Gemahl der Keyserm in Ikaliam / in grosser gcfcHrLrgkettA ibeö vnd

kebens / dcnn sie meisten sich auffOchscnheutrn / glcich als auffSchlittcn / dre hohenBerge ?

MussEyse vnd Schnee hinab ziehen lassen . Der Pabsi aber - als er desKeysersankunssc

Vernommen / ist er mit Fraw Mechtilden der Reichen Marggmffm in Ikalla / Fürstin zu

Mandua vnd Parma ? auff jhr Schloß Canusium gezogen . Als nu drvKeyfer mitsei -

dem Votckc auch dahin kommcn / vnd schwerlich die fachen / durch vorbitkeFrawMcchktl -

den der Fürstin zu Mantua vnd Parma / dahin gebracht worden / das ihn der stoltze Pabsi

zur Audrens gestatten wolt / hat er allen seinen Kcyserlichen Habit vnd Schmuck ablegen ^

vtid für dem Pabstin schlechten geringen Kleidern in eigner Person zuerfchetnen / vnd vmd

dieAbsolution des Bannes zubttten / bewilligen müssen . Also kam er für das Schloß / das .

War mit dreyen Rmckmawren vmbzogen / da ward der elende Keyser abgesondert / von aller »

seinen Dienern vnd Freunden / die in dem Vorstevtlein bleiben mustcn / vnd er selbst allcine /

durch 'zwo Mawren hinein gelassen / die dritte Pfort ward ihm für Auge «, / vnd die andern

zwo / am Rücken beschlossen / da stund er ohn alle Keyscrlichezicrd / m schlechtem Kleide /

Barsusauffdem Schncevnd Eisc / in grosser Winters kelte / drcy ganyer t ^ c / vngegeffen ?

Hnd vngedrunckcn / aüffdcs Pabsts Absolution wartende . Also ward der Edel junge Key -

ser Heinrich / genandt der vierde / ein junger Herr von - s . Jahren / Keysek Heinrichs dc » -

drttten Sohn / vnd Keyser Conrads des andern Enckcl / dem zornigen Pabst ein angenemer

Schawspiel / aber Gott vnd allen Engeln , m Himmel / auch allen rechtsiMfgenMcnschcni

« uffErdcn / etn erbärmlicheranblick . Am vierdenrage ließ sich der Pabst erst durch eiNi

Fenster sehen / gicng aber bald wider hinweg / gleich als ob er nicht viel nach jhm fraget / doch

ließ er sich zuletztdNrchFraw Mechnlden jo viel erbitten / das er ihn lies für sich koenmen ?

vnd darnach in cirrer M < ffe / die er selbst thet / den von aller Welt verlassenen betrübten Key -

ser / von dem Bann ( doch auff gcw ' sse Condltiones vnd gedmgc / die sehr bcschnvrlich waren )

Absoluicrt . Solches geschahe am - 8 Ianuanj / im Iaht nach Christi Geburt 1077 . vnd

dazumal / hat sich der junge Kcyscr / des ganyen Römischen Reichs / vnd dessetbtgen Regal , -

en / Ircr / Kron / Scepter vnd Ctenodien ^gany verziehen müssen / brß auffwLttere des Pabsts
trkentnisvndvrtcil . . '

^ rchr lange darnach / ist ein Reichstag zu Forcheim gchalken / am ir . rage dcs Mcrtzens /

dessclbrgcn 1077 Jahrs nach EhristMeburt / vaselbst ward aueanstifftung des Pabsts / Kcy -

ser H ' nrich des garitzen Rölnifchen Reiches rntscßeb / vnd an seine siat / durch die Deutschen

Fürsten / HeryogRudolffzu Schwaben / zum Römischen König erkoren / dcmauchder

Pabst eine Güldene Krön gesand har / mit einem solchen Verßlm .

l ^ elira cleclit I ^ etro ^ Petruz cliLciemä

Das ist .
Die Krön Christus der Fclß Pckro gab . Von Perro sie dir Rudolph hab .

Hieraus ist ein blutiger streik entstanden / denn der Keyser kam wider aus Italia / sich

« n seinen Fcmdcn zurcchcn / vnd that drey gewaltige Schlacht mit den Deutschen Fürsten /

vnd m , t dem ncwcn Rönnschcn Könige Rudolpho / vndtn der dritten Schlacht / wardKö -

»ng Rudolphcn seine rechte Hand abgchawcn / ntchc wett von Mrrsburg / Anno iv 8 v am rs ,

Iunil / vndwa , datsotödlt , ch oerwundgcn Mersburggefüret / da ließ er die Fürsten / die

jhm zu solchen Hendeln geraten haktcnssür sich sorderm / licßauch für sich dringen / st -jne ab -

gtharrcne Hand / vnd svrachatsö : Sehet da jhr Fürsicn / das ist die Hand / damtt ich mei¬

nem Herrn dem Keyser / trcw vnndglaudcn geschworen haue / das habe ich leider gehalten /

das rs wol besser heue sein mngcn / varumb hat Mich auch mein Gott also - rstkrffct / das «eh



Keyser Heinricheroöert die Stadt Rom.
eben dasselbigeGlicd / damit ich meinem Herrn dem Keyser geschworen harre / habe verlierey
müssen / das lasset euch eine Warnung fein / auffdas euch Gött nicht auch dermal eins also
strasse . Nicht lange darnach / rster gestorben / vnd daselbst zu Mersburg sehr Königlich vnd
prechtig zur Erden bestattet . - Keyser Heinrich als er hernach emsmals gen Mersburg ko-
men / vnd des gedachten Königs Rudolffcn herrliche Bcgrrbms gesehen / vnd ihm von sei¬
nen Dienern geraten ward / er solle solches nicht leidcn / Sondern das Begrcbnts zubrcchen
laffcn / hak er geantwortet / D nein / lasset ihn nur ligen / ich wölk das alle meine Feinde also
begraben wercn .

Anno » 08 ! . als Keyser Heinrich zum andern mal in Ikaliam gezogen war / Hai er eint
Botschafft an die Deutschen Fürsten abgcfertigct / vndbcgeret / dasfie seinen Son Conra -
dum zu einem Römischen König crwelen wölken / Aber Hertzog Dtto von der Weser / vnd
Herr zu Norchctm / der dem Keyser ( darumb das er zwcymal von ihm gefangen / auch des
Landes Bcyern entsetzet worden / sehr mißgünstig war ) widerriet solches vnd sprach / Ich
habe nie gchöret / das eine böse Kuh .' ein gut Kalb gebracht hettt . Darauff haben die Deut¬
schen Fürsten abcrmals / wider Keyser Heinrichen ein ncwen KöNig crwelet / . Ncmlrch Her -
yog Hcrman von Lottringen / Hcrrcn zu Lützelburg i demselben schcnckeren sie das Schloss
Eißlcbcn in Dürtngen / vnd dieweil daselbst viel Knoblauchs gewachsen / » andren ihn seine
Femdc / Köntg Knoblauch .

Anno ivL ) . hat Keyser Heinrich die Stadt Rom mit gemalt eröberk / vnd den mutwil¬
ligen Pabst Grrgvrlum Septtmum / sonstcn Hildebrandgenent / auffderEngclburg sehr
hark belagert / dieweil aber ein sterben einfiel / muste der Keyser » » geschaffter fachen wider
abzlchcn . Darnach Ist Robertus Guiscardi / der Normandische Fürst / in Rom gcfallen / vnd
die Stadt mit Fewer semmcrlich verheeret / vnd dc >n Pabst geholffen / das er aus Rom mit
jm in Lampaniam geflohen ist .

Im nehesifolgendem 1034 . Iar / ist Keyser Heinrich wider gen Rom kommen / vnd hat
Pabst Hildebranden gentzlichen der Päbjtlichcn Wirden beraubet / vnd Wigbertum son
Rauenna zum Pabst gemacht / welcher Clemens der dritte ist genent worden / dcrsclbige hat
Keyser Heinrichen in seine »» Keyserkhumb bestettgee / vnd jhn zu Rom zusämpk seinem Ge¬
mahl Hertha Ottoms des Italiänischen Marggraffen Tochter / am heiligen Dstrrtag
sehr herrlich gtzkrönet .

Im nehcstfolgendemJahr / ist der^ ertr , ebene Boßhafftige Pabst Grcgorius Seplt -
mus / sonstcnHildebrandgenent ( der auch zuuorn / damit er nichts gut sein liesse / den Prie¬
stern die Ehe vcrbotten ) in Campania in der «Otadt Salerno / am fünffvnd zwantzigsten ta¬
ge des Mt ymondcn / im elende / eines schrecklichen todes gestorben . And vber zwey Iaht
hernach / ncmtich / Anno » o 8 7 . ward auch der vermeinte König Hertzog Herman von Lü -
tzelbmg vnd Lottrtngcn / als er seine eigene Burg Feindseliger weise ( doch im schimff) an¬
rennet / vnnd die Wechter probieren wolle / ward er von einem Weibe / aus einem Thurm
Herab / Mit einem Steine zu rode geworden / da ward abermals ein geschrey / König Knob¬
lauch ist todk . Also hat der liebe Kokt Keyser Heinrichen / an seinen Feinden auff allen scr -
krn / wol gerochen . So viel aber Hertzog Dttcn von der Weser / vnd Herrn zu Northnm
belanget / den Keyser Heinrichen auch vbrig gnug zuschaften geben / kan man nicht eigent¬
lich wiffen / ; u welcher zeit er gestorben sey / denn solches wird in den Chronieis nicht vermel-
det / E - hat fleh aber sän Sohn / Heinrich genent der Feiste / Graffzu Northcim / vnd Herr
an der Weser / mit Frewlin Gertruden / Marggraffm zu Sachsen vnd Regierenden Fra -
wcn zu Braunschweig vermehlek / vnd also sind die Lande an der Weser / vnd die Graff -
schaffr Norrheim / dte der mechtige Hertzog Otto an der Weser vnd Leine gehabt / an das
LandBraunschweig kommen / vnd Hinfurt stete dabey geblieben . Dieser Graff Heinrich
der Feiste zu Norkheim / hat das Clostcr Burscvclve gcstlfft / ist auch als er Anno uoz . von
den Friesen erschlagmidaselbstbegraben worden .

Nach seinem tödtlichcn abgang / har sein Eidam Hertzog Lutther von Sachscn / derher¬
nach Römischer Keyser worden / dleft Lande ererbet / Demsclbrgen suceedrrt sein Eidam der
stoltze Hertzog Heinrich von Beyern / deffelbigcn Son war Hertzog Heinrich der Lew / der

zu Braun -



Von Hertzog Alkrechten dem Feisten . 50
; u Braunschweig begraben ligt . Dcm folgeren im Regiment seine drey Söne / Keyser Otto

der vrcrde des Namene / ^ >faltzgraffHeinrich / vnd Hertzog Wilhelm . Dieses Sohn war

Hertzog Otto / vcr sich am ersten einen Hertzogcn zu Braunschweig vndLüneburg geschrie¬

ben . Nach seinem tätlichen abgange theüeten ferne zween Söhne / Hertzog Albrecht vnnd

Hertzog Johannes die Lande / Hertzog Johannes bekam das Land Lüneburg / vnd Hertzog

Albrecht behielt die Lande Braunschweig / Göktingen / ) ? ortheim / an der Weser / vnd zwi¬

schen Düster vnd Lerne / Wie denn von diesen Fürsten vnd Herrn / im ersten Lhcrl dieses

Buchs weilicuffkigergeschrieben siehet . Also smd diese Lande Göttingen / Northerm / an der

Wcscr / vnd zwischen Diestcr vnd Leine / brß auss jtztgcdachten Hertzog Albrcchten / der von

wegen seiner herrlichen thaten der grosse genent wordcn / gcerbet .

Don KrtzogMbreKten dem Kästen /
Hertzogcn zu Braunschweig vnd Lünekurg Acgtrrem

delll Oertzogen des Landes Göttmgm vtld Northcmr .

Albrecht.

-

^ Albrecht . Johan » ^Heinrich .

Mag » « » .

Anno



Verlust der Kinder zu Quernhanreln.
^ ÜNnoir 79 . als Herzog Albrecht genent der Grosse / Herzog zu Braun schweig vnnd
^ -8 Lüncburg gestorben war / vnd drey Söne hinter jm gelassen / Ncmlich / Herzog Hein -
^ ^ richen / Hertzog Albrcchtcn / vnd Herzog Wilhelmen / haben dieselbe jhr Väterliches
Erbe getheilet / vnd ist in solcherErbtheilung Herzog Albrechkcn / dem nukkelsten Bruder /
welchergencnt ward der Feistc / das Land Göttingen zugefallen / wclcheo er auchJahr iil-
gehabt / vnd sehr löblich regieret hat . Sein Ehelich Gemahl warFraw Rixa / gcborne Für¬
stin zu Werle / vnd Wendcn / die gebar jm 6 . Söne : H . Albrechten Btschoffcn zu Halber -
stadt / Herzog Heinrichen Btschosscn zu Hildesheim / Hertzog Johansen Deutschen Hoff-
meistern in Preussen / Hertzog Öttcn zu Braunschwcig / Herzog Magnuffcnzu Aangcr -
hausen / vnd Herzog Ernsten zu Göttingen .

Anno irsr . hat sich in der Stadt Quernhameln / an der Weser gelegen / ein sclzam vnd
vorhin vnerhörek wunder zugetragen . Denn es ist daselbst ein Man in die Stadt gekom -
rnen / mit einem bunten Rocke von allerley Farben / der hat auffdcr Strassen geblasen / da
sind die Kinder mit Haussen zugelauffcn / den wünderlrchen Gpielman zusehen / Als er nun
hundert vnd dreiffig Kinder zusammen geblasen hattc / gicng er für jhnen her / zu der Stadt
htnaus / vnd die Kinder folgeren jm nach / btß an den Berg / da man die armen Sünders ab¬
thut / den Kopsselbcrg gencnt / daselbst hat man sie verloren . Man wil sagcn / das zwey Kin¬
der wider vmbgekerct scin / das eine aber sol Stum / das ander Blind worden sein / das stum¬
me Kmd hat wol nicht sprechen können / doch gleichwol mit Fingern dcn ort gewessct / wo
die Kinder geblieben weren / das Blinde Kind / ob es wol nicht mehr hat sehen können / sol es
doch mit dem Munde angezeiget haben / wo die Kinder geblieben wercn / nemlrch / der Kopf -
felberg hette sich aussgerhan / vnd der Spielmanweredamitdcn Kindern hinein gangen .
Ais ist zwar ein schreckliches vnd wunderliche Geschichte / vnd das es warhassttg also ge¬
schehen vnd ergangen sey / bezeuget solches noch heutiges tages die ganze Stadt Quernha -
meln /. So ist auch solche Htstoriaindie Pfarkirchen daselbst meinem Fenster gcmahlct
welches Fenster Fnderich Poppendick ein Bürgermeister daselbst hat renouiren lassen .

Anno n - L . har hochgedachterHertzog Albrecht der Feiste/ nach seines Herren Bruders
Herzogen Wilhelm tode / dte Stadt Braunschweig mit Lebendigkeit eingenommen / etliche
auffrürische Bürger gcstraffct / vnd seinen eltestcn Bmder Herzog Heinrichen den Wüu -
derltchen / mit seinem Gemahl aus Braunschwcig vertrieben / vnd jhn dahin gcnötiget vnd
gezwungen / das er sich am Land Grubenhagen hat müssen genügen lassen . Also hat Herzog

Albrecht auch das Fürstenthumb Braunschwcig vnd Wolffenbütkcl eingenommen /
PNd daffclbige / neben dem Land Göttingen rä . Jahr regieret . Endlich ist

Hertzog Albrecht im Jahr iM . gcstorben / vnd in die Thumb -
tirchen zu Braunschwcig begraben

worden .

Do »x
> » >



/ 'Mssi von Gottes gnaden HerHvg zu Braunschwelg Vttv Lüncburg / hat nach seines

^I ^ Hcrren Vaters des Irrsten Hcryogen Albrechts tode / das LandBraünschwtig mit

Herren Brudern geteilek / vnd rstjm solcher Erbtertung das Land Görtingen

; ugcfallen / da höret zu dte Hamburg / der Geberdeehagen / vnd die helsste des Lehens

tnBraunschwcig / ausgenomen die Pfarren / daruor behielt er dte Lehne in Gömngen an

Ven Pfarren . Sem Elich gcmahl war Fraw Elisabeth / gcborne Hcmogin zu Sagen / dte

gebar jm einen Sohn der hlesHeMog Atto / vnd eine Töchter Zrcwlin Elisabethen / die ei¬

nem Gaffen von Hmnenbcrg ehelich vennelet worden .

: Anno lzi - . hat Gottfried geborncrGraffvnd Edler Herr zu Waldcck , der ; 8 . B ' schoff

zu Minden / dre Burg petershagen gebawct / da sind der zeit die Bischossc von nunden ha¬

ben hoffgehatten .

Anno iz ^ L . hat sich eine grosse Wasserflut erhaben / vnd sind dte Wassr an allen ör -

tcn / sehr gros gewesen zu Mulden ifl dlc Wrser bis an den Ehum / vnd drs an den Marckt

hinauff gestiegen , '̂ u Lemgaw hat das Wassr also vberhand genommen / das viel Mm -

sehen dardurch sind verdorben / vnd hat man kleine Kinder auffdem Wasser sehen sehwim -, rncn . bcxn . bcn allerley Hausgemhvndersoffenem Vrch / von Schweinen / Achsen . / Kel -
« dern /



Bisch . Albrecht krieget mit dem Massen von Mass.
Hern / schaffen / Hüyern / Gänsen / Endten / Katzen / Hunden vnd andern, / das es Meinen
erbcrttrllch <^ ^ tzNvgrcwlichett anbM gegeben / . vnd dis geschahe auff Marien Magdale -

diesem selbigen IM / Hai Hertzog Dmst BkautzschnM regierender Herr des
Landes Gottingcn / seinem Herren Bruder Bischoff Albrech 'ken zu Halbcrstadt trewltch
bcygcstaden / wider die stoltzcn vnd vermessenen Graffen von Mgnsfcldk vnd Zlegcnsicin /
denen sie auch jre Lande mi Ŝchwerd vndFewergar verdorben / vnd mit grosser heute wi¬
der heimgezogen sind. ^

sn Heryog H mn dem guaden oder dö >
sen / rchrcrcndcm Hertzogen des Landes Göttingen«

Margartta

Wilhelm . Elisabeth
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. Tko von Gottes gnaden Hertzog zu Braunschweig vnd Lüncburg / genenk der sua -
f de / hochgedachles Hertzogen Ernstes Sohn / ein Herr vber Wald vnd bey der Leine /
fieng an zu regieren / noch bey leben seines Herrn Vaters . Sein Gemahl Fiaw

Margret « / des Hertzogen Tochler. von dem Bcrge / Hat jm drey Kinder geboren / ncmlich
hertzog Wilhelmen welcher such gestorben ist / vnd Hertzog Otten mit dem einen Auge /
her nach dem Vater regieret hat / vnnd ctnc Tochter Frewlin Elisabethen / welche Hertzog
Erichen zum Grubcnhagm ehelich bcMlcgt ist worden .
, Anns : Z7c . harren die Brassen zu Wernigerode einen Reisigen Knecht/ der ward jr Feindvnd

»»!-

i



Hcryog Otto der quade nimpt die Hartesburg ein . 5Z
vnd zog Hcrtzog Ottcn von Beauufchweig / den man dcn guadcn nennet ins Land Gv ^ w --

gcn / wctchcs dazumal auch mit dcu Grasten rn vnwitten gestanden / kemfelben rhekercliicu

vorschlag / mir der Vertröstung das er chm die Hartcslurg ( welche dazumal die Grasten zu

Wcrnigcrodc innen hatken ) lttcrncr Nacht wottcvbcranlworkcn . Der Hertzog glcubtc dem

Knechte / folget jhm vnb versuchet cs / vnd gcwan die HarkesbiNgAlscraber dcn andern tag

das Haust Profiarurrcn vnd bespeiftn wvlte / haben ihm die Hüdcshekmcr Stistksgcnostcn

dcn weg verleget . Als dieses der Hcrtzog innen worden / vnd die kundschasttgehabt / dasfie

sterckcr denn er / da hat er seinen weg also bald zurück genommen / vnnd vnucrschcner fache

sich nach Alueldegmachek / dastclbe Städtlitt alsbald die Nacht welche »st aller Gottes heili¬

gen nacht gewesen erstiegen / vnd woltc der Brschoffvon Hildcshcim dasselbe Stedrlrn Al -

uelbc wider habcn / so muste er bcncben dcn Snfftsgenossm angeloben / dlcHarkcsburg zu --

bespciscn / wic denn auch geschach / Also hat Hcrtzog Otto die Hartcsburg clngcnonuncn /

vnd dreSkadtAluclde / dcm Brschoffvon Hildeshcimwidetgcbctt .

Darnach vbcr wenig tage / kurtz für Martini / zog hochgedachker Hertzog Otto genant

der gua de / welchcr bey allen Fürsten des Reichs in grossem ansehen war / m die Marck / vnd

holctc ein hausten Viehcs .Als er nun im heimzöge auffS -Mertcns Abcnd / bcy dcrLcwcn -

burg / sctn Nachtlager haben wolte / baijn dcr von Schwichcld / so auffdet Lcwcnburg haust

hrelt / mit alle seinem Volcke zur Mcrtcns Ganß . Der Hertzog weigert sich / vrcwcit er aber

sehr gebeten vnd genötigct ward / nam ers mit gutem willen auff / vnd hielt Merkcns abend

mit dcn von Vchwichtldc / stc thaten jm vnd alle seinen Volcke sehr gütlich / vnd waren vbcr

die mästen sehr frölich .

Des Morgens wolte Hcrtzog Ottö was da verzehret war btzalen / vnd den von Schwi -»

cheldt viel Geldes fthcnckcn / aber sie ivcigertcn sich solches zunemcn / vnd vcrchreten seine

Fürstlichen gnade / mtt allem was da verzehret war / Das gefiel Hertzog Otken so wol / das

er den von Schwrchelde / für solche Wolthat vnd crzcigctcn willen die Hartcsburg zu Erbe

vnd eigen schenckct / Also kam die Hartcsburg an die von Schwichelde .

Anno i ; ? ; . kam Hertzog Magnus der Jünger / gmanddcr Hcrtzog mit der Silbern

Kettcn / zwischen Diester vnd Lemc / auffS . Jacobs tag / in einer Schlacht die er mit Grast

Otttn von Schowenburg ihck / elendiglich vmb sein lcben / vnd ließ hinter jhm 4 -junge Sö -

ne / Derwegcn machten sich Hertzog Ernst vnd sein Son Hcrtzog Otto der quade / bcydc rc -

^ gierende Fürsten im Land Göttmgen auff / vnd namcn das Land Braunschwcig vnd Wolf -

fcnbüttcl / jren jungen Vettern zum besten ein . Wicwol es etliche dafürgehalten / als sotten

^ sie jren eigen nutz darinncnjgesucht haben .

- . Bald darnach auff Martini / zog der von Magdeburg Heupkman Herr Busse Busse

X auff die von Wenden / vnd brandte jhncn etliche Dörfferaus . Vnd als Hcrtzog Ernst sol¬

ches rechen woltc / ward er jelbs mit 60 . Rittern vnd den mchesien Bürgern aus Braun -

schwerg gefangen . '

Anno 1 ; 7 r . war der S ' terner Krieg zwischen Hertzog Otten dem gnaden zu Braun -

schweig / vnd zwischen Landgraffcn Herman zu Hessen . Der Hertzog brachte dcn Landgraf -

^ fcn in grosse not / vnd hcttc jn gewiß des Landes vcrtricbcn / wo er sich mit LandgraffBaltha -

jarn zu Dürmgen / vnd Marggraffen zu Merffen / nicht verbunden hctkc / abcr da muste er jt ^ ö

traun sitzen laffcn / denn zwey Hunde bersten wol einen ,

Änno l ; 8 l , vnterstunb sich Hertzog Otto der guade zu Braunschweig / das Raubschloß

Twicueling / welches Hertzog Zltbrcchkzu Sachsen vndLüneburg / mit hülste der Städte

Braunschweig vnd Magdeburg kury zuuor verstörct hattc / wrdcr zu bawcn . Aber die von

Braunschwcig vnd Magdeburg zogen dahtn / vnd zerschlcistten jhm wider / alles was er ge -

bawct hatte . ^

IM selbigen Iar hat Hertzog Friderich zu Braunschweig / Herßogen MagniSohn /

durch hülste der Bürger zu Braunschwcig / das Schloß Wolffcnbüttcl / mit behendigkcie

cingcnommctt / vnd seinen Vettern Hcrtzog Otten / von bannen vertrieben / Denn als hoch -

Aevachkk beyde Fürsten / Friderich vndOtto / zusamlnen vom Schlosse Wolffcnbüttcl hinab

» ij inS



Hertzog Irldm ' ch nkmpt Wolffciiküttel ein .
MS . lorigini Kirchen zur Messe gegangen waren / da stellet srch Hertzog Friederrch / als

blutet sm drc Nasc / gtcng crlend zur Kirchen hinaus aussDas Schloß / vnd zog die Brücken

auff / ließ alle gefangen los / vnd stecket einen Blcchhendschuch aus / auffcmcr Stangen / da

kanwn shm die von Braunschwetg zu hülffe / vnd Hertzog Otto muste steh ober das Wasser

setzen lassen / vnd zog also wider in sein Land Götttngen .

Anno iz ? s . haben sich hochgedachter Hertzog O « o zu Braunschwcig / an der Leme / so

auch ein wemg fromb zu werden angefangen / Item Hertzog Friderich zu Braunschweig /

ErtzbischoffAlbrecht zu Meintz / Hertzog Albrecht von Braunschwetg zum Saltze / Grass

Busse von Regenstctn / GrassDieter -reh von Wernrgerode / vnd viel andere Herren zusam¬

men bcschcrdcn / vnd sich verciniget / dae sie htnfurt rcrne Strassm haltcn / vnd cintrcchtrglich

den Strauchreubcrcn / sre wcrcn hohes oder nldrrges standco / zusctzcn / vnd mit ernste strassm

wollen . Diesen vertrag vnd Landsrieden / hatGraffDicterich vonWcrnigcrodc gebrochen /

etlichen guten Leuten aufffrcyer straffen das ihre genommen / vnd Anno ez « 6 . anst die

Grasten von Regenstem gcstreissek . Derwegen sind von den andern Sechsischen Fürsten /

ErtzblschoffAlbrecht zu Magdcburg / Hertzog Otto von der Leinc / vnd GrassHcrnrich von

Hvhnstern / zu Excutorn verordnet / das sie solchen muthwrllen straffen sollen . Die haben

Verwegen gedachten muthwillrgcn Grasten Dietcrichen von Wcrnigerode sAr sich in Das

offene Feld beschcrden / da denn rn seiner gegenwertigkeit / Grast Büste von Regenstein zum

heutigsten shn verklaget / wie vnd welcher gestalt erfhm das Hauß Blanckcnburg / vnuer -

warnetcr fachen vberfallcn / geplündert / vndvnerhorete Tyranncy darvbcn getrieben . Als er

tiusolches nicht hat leugnen können / Sondern gestehen müssen / haben sich dieHcrrn darauff

beredct / vnd shn von wegen seiner verbrechung / zum Strang vcrurthcilet . Vnd ist shm das

Vrtcil fürgclcscn / ernc , n von Blcichrodc befohlen / die Hand an shn zulegen / vnd shm mit der

Wehre zu erst mim streich vber den Kopffzugebcn . Darauff sn die andern vmb stehenden /

nur shren Schwereren durchstochen . Istdarnach an seines Pferdes§ ?aumgebunden / vnd

an einen Busch geknüpffet / damit er gleichsam also gehencket werde / Dis ist geschehen am

tage Mariw Magdalmee / rm Iar

In diesem selbigen Iahrhat Hertzog Otto von der Leine / die Stadt Göttingen bela -

gcrt / vnd vnterstund sich / das / wo er die Stadt mit gewalt nicht gewinnen kundte / das er sie

als denn mit dem Hunger zwingen wolle . Derwegen bawet er ein Schloß dauor / das liessen

sie geschehen / biß siejhren Vortheil ersahcn / da zogen sie aus shrerStadt / vnd wurffcns wider

vber einen Haussen . Letzlich ward diese Einigkeit in gute beygelegt vnd vertragen . Vmb

Dieselben zeit hat Hertzog Otto auch Ertzbsschoffen Adolsscn zu Mcintz trcwlich beygestan -

dcn / im Krieg wider den Landgraffen von Hessen .

Darnach als von Christi Geburt i ^ o . Icrr verlausten warcn / rst Hertzog Otto mit sei¬

ner Stadt Göttingen abermal m vnwillen geraten / vnd die Stadt abermals belagert / hak

shr auch aus der Kirchen so für der Stadt gelegen etliche mahl die Thor verloffen / das man

weder daraus oder darein kommen mögen . Darüber wurden die Bürger sehr ergrimmet /

sielen aus der Stadt / vnd rissen jm die Kirchcn / die er sehr wol befestiget hatte / zu gründ vnd

bodcimvnd fiengen darin zwantzig streitbare Mcnner / die shnrn nach Kriegesgcbrauch ba¬

den schweren müssen / vnd sind daraufflos gegeben . Dieweil aber der Hertzog nicht desto

Minder mit der beiagerung anhielt / vnd die Stadtsich Verwegen besorget / sie möchte von

wegen der vielen Bctkelcr so darinnen waren / vbcrladen / vnd in grosse Hungers not geraten /

Da hat man solche arme Leuke / dre man mit gewalt nicht daraus sagen durffee / mit solch ei¬

ner list vnd behendigkeit aus der Stadt gebracht . Man hat eine Spende ausrüsten lassen /

das man Gott zu lobe vnd dancke / für die vorige vberwindung den armen Leuten aussen

für dem Thor eine Spende austeilen wolte / da machte sich ein seglicher der solche Almosen

von nöten hatke / auffgenante stunde hinzu . Da ist ein grosser hauste armes Volcks aus der

Stadt an bcstimpten ort gelausten / da man ihnen auch reichlich gegeben vnd mitgetheilet

hat / aber mitler zeit dz Thor zugeschlossen / vnd sn anzeigen lassen / sie möchten nu hinziehen

« » andere örter / da sie mehr bekommen kontcn / dcnn d «e Stadwcre bclagert / derwcgcn köme

man ihnen nicht mehr geben / Sie sotten abcrGott bitten / das er solche belagerung gnedig -

lich abwenden wolre / vnd als denn wenn solches geschehen / wider kommen / so käme man sie
wrdcr



, /

Die von Göttin . kelle den armen Leuten Spende aus 5z
widerumb nach notturffk versorgen . Also haben sie sich an andere örter gemacht / vnd durch
das Land vorstrcwet .

Anno , ZA 4 . ist eermechtigevnd streitbare Hcrtzog Otto ; » Braunfchweigvnd < üne -
burg -regierender Herr i »n Land Götiingen vnd an der Leine / von dieser Welt abgeschieden
vnd sein Sohn Hcchog Otto ist jm im Regiment gefolget . ^

Anno i ; ? s . zog Crtzbischoff Albrecht von Magdeburg aus / widerden Churfürsten /
HtrtzogcnRudslffcnzu Sachscn / fürRauenstctn / ) ! emrck vnd Belitz / ward aber vomHcr -
yogcn vberfallcn / vnd jhm viel abgefangen / welche sich mit Zwey tauscnt vnd zwey hundert
Eehmischc Groschen lösen müsten .

Auch belagert vmb diese zeit der ErtzbischoffAlbrecht das Stedtlin Rakenaw / an des
Obcl gelegen / wclches jm durch etliche so darinnen waren / verraten ward / vnd sich jm auff -
gab . Ergab aber denselbigen Vcrrcthcrn jren gebürlichcn lohn /also das er jnen gebot / mik
Weib vnd Kindern vnd Gesinde aus dem Lande zuziehen .

Anno i ; - 8 . hat eine grosse Pestilentz regieret .
Anno iz - A . sctnd lange fewrige Stralen / als Comeken schwenße am Himmel gesehen

worden .
SO ist auch ein kalter Winker gewesen / das man auffdem Wasser Zu Fusse hak von

Lübeck biß zum Sunde gehen können / vnd von dannen bis in Dcnncmarck / des vorteile ha¬
ben die Deutschen Herrn mLiefflaNd gebraucht / die Moscowtter angriffen vnd denselben
nicht geringen abbruch gethan ^

' ttendem e'meuMen
Mietendem Herrn des Landes Götttngen.

t itj Oii -



HelMOttob ^
von Gottes Gnadcn /Herßog zu Braunschwcig / regiert nach seines Bakers

j ^ noa c> ttcns todc / das Land Göktingcn / vnd an der Leine neun vnd sechtzig ^ chr .
S war ein licbbabcr des fttcdcnß / vnd ein freund aller zuchr vnd erbarkctt / der für al¬

len dtnacn nach dem edlen friede trachtet . Also war er seinem Herren Vater von natur sehr
/denn der Vater war auffrürisch / vnd hatte sonderlichen tust zu kriegen / verwegen

^ auÄevqu ^ Otto gcnennct wordcn / aber dieser Hcrtzog Olro je , n Sohn / war
tkikvsam / fttlle vnd fromb / vnd trachtet immer nach dem edlen friede / das seine Vnkcrcha -
^ wttrihm / " nfein rugsamvnd stilles leben füren möchten / welches denn sonderlich an
d , sem Än Fürsten Mhoch zurühmcn vndzu loben isi - Er hatte nurcin Auge / daher jm
Ä ^ neaeaebenward / dascr Hcrtzog Otto mit dem einen Auge ist gencnnet worden.
S - m Ebel - ch G - mahl war Fr » w Agnes , des Lanbgrnffenzu H - st- n Tschm , -vclch - , °b
§wo , m » , m fein Ueblich °n° holdselig im Ehest -" » - g - - b " , k° - st s" °°chg - - - hwol - ch !
m » grüchim des Leibes gesegne ! gewesen , Sondern sind beyde als zu seiner z « ! folgen wirb,

2lad E- ft Fürstin FrmvAgnes ha ! - in - Schwester gehab ! , nemlich , Frewlein Mar -
gar - i - n Melch - Hcryog Heinrichen zu Lüneburg Ehelich vermchle ! ist worden, wie die ist ,

^ Wmbdas 'zä ^ Herzog Oi , oderJSnger , regirendnr
-« » eil IM « and Gottinqen vnd an der Leine , b - n - b- n den Siedicn L ' ffurd , N° ' ! hausen , « nd
M bansen , das RaubeschloßHind - nb - rgbeia ^

^ „ kfein gerben vnd Krieg erfolget . ) n diesem selben Iare hat Hcrtzog Otto von der Lerne /
?eMenVctt ^

gr wider den Ertzbtschoffvon Meintz / der ihren Bmder Hcrtzog Friedcrichen bey Ftttzlar

^ " Äno ^ 4o^ von Berge vnd Rauensberg / erwelter Bischoffzu
Badelborn / den Brassen von Spiegclbcrg vnddievon Hamelm vberwonnen / An S . Ce -
« ilicntaae / baldimersicnircffensindauffdesGraffenvon Spicgelbergvnddervon Ha -
mclen sciren iL .zu tove geschlagen / vnd ihrer em gut theil gefangen / da das Die anderen ge .
Lkhcn / Habrn sie das Hascnpannicr auffgeworffcn / vnd mit Haussen in die Stadt Härmten
acflohcn / vnd in dem sie so sehr eilctcn / sind jrer viel von derBrückcn / so zu Hamclen vber
Die Weser gehet / in der flucht herab gedrungcn / vnd lnö Wasser gefallen / vnd darinnen er-
eruncken Von dcsBischoffs feiten aber »st keinervmbkommen / Sondern ihrer schrvici
verwund gewesen . Vnd von wegen solcher herrlichen Vickoricn / hat hochgedachtcr Bi¬
schoffzu Badclborn befohlen / das man Icrlrch S . Ceeilien tag seyren solle/ vnd jn eben so

heilig ^ ^ T ^ Ear in grossen ansehen / vnnd sehr berümei / Jshannes Schele / eines
Bürgers Son zu Hannober / der war ein Licentiat in Geistlichen rechten /vnd Keysers Si -
qismundi Secrctanus / vnd hielt sich so wol / das er vom Keyser zu grossen ehren befördert
ward Denn erstlich ward er ein Thumherr zu Lübeck / vnd als das grosse Concilium zu
Coknitz gehalten ward / schiskct ihn sein Bischoff dahin / da hielt er sich bey Keyser Sigis -
mundo vnd bey den andern Skcnden des Reiches schr wol ^ / Derweg ^n als nach vollcn -
Dungdes ConcilijAnno 1415- . wider gen Lübeck kam , da ward er cinLrechiiglich zu einem
Bischofs daselbö crwelct / vnd regieret i - jar auffder reise gen Rom Da er muste Confirmierk
werden / verzehret er tausent Goldgülden / besähe auch die Stadt Bononien / vnd kam wi¬
der gen Lübeck . Dieser Johannes Schele Bischoffzu Lübeck har zu Hannobcr in seinem
Vcucrlatzd ein zros Haue gebawet / welchce noch stehet auffder Marckstrassen / vnd ist das
ander Haus von o- r Resebcrs Strassen nach S . IUen Thor in die Zwerg grhawet / vnvhat
für kurtzen Iaren B ^ gemeisier CuM Schacht darin gewontt .



Krieg zwischen H . Heinrich tztid H .Tilhcsmen 54 .
Dieser selbige Johannes Schelc Bischoffzu Lübeck / hakauch zu Vthiy ein Haue ge -

darret / da er sein Ableger vnd Küchen haben kondte . Auffden Concrlro zu Basel ist ersechs

Jahr gebrauchet worden . Vnd als er darnach im Jahr i4 ) 8 . nach Keysers Sigtsmuridt

? od / zu Könrg Albrechten zu Behmenvnd Hungern dem ncwcrwelkcn Römischen Keyscr

gesand ward / lst er daselbst in Hungern gcstorbcn / vnd zu Wrcn in Österreich begraben .

Anno 142 ; . sinddie StedteHannober / Braunschwcig / Goslar / Magdcburg / vnnd

die andern Hense Stcdte mit Bischoff Iohan von Halbcrstabt / vnd seinem Coadiurore

Hertzogen Magno von Sachsen für Halbcrftadt gezogen / die ihren eigen Rath gefangen

vnd geköpffet hattcn . Vnd als die Fürsten vnd Fehle zwey Iar dafür gelegen / hat man end¬

lich die Meutmachcr bekommen vnd hinrichten lassen / vnd in der Stadt newe Ratsher¬

ren gesenkt .

Anno i4 ; l . hat H . Heinrich von Braunschweig seines Brudern Hertzogen Wilhelms

der dazumal rn Burgundien grosse Kriege füret / Gemahl vnd junge Hcrrlin von Wolffcn

büttkl vermcbcn / Alö solches Hcrtzog Wilhelm crfur / kam er wider zu Haus / vnd da erhub

sich zwischen den zweyen Brüvern ein grosser gefthrlicher Krieg / das Land vnd Lcut davon

verdurbm . Vnd lN solchem Kriege hat BtschoffMagnus von Hrldesheim / gcborncr Hcr¬

tzog zu Sachsen / Hertzog Wilhelmen gctrewlich beygcstanden / darumb hat jhm auch Hcr¬

tzog Wilhclm zur dancksagung / die Stadt Oucrnhamelen halb / Itcm / Grene vnd Hom¬

burg halb gcschenckct . Also ist dasmal die Stadt Qucrnhamelcn halb zum Stifft Hildes -

hein , kommcn . Aulctzt sind die jrrungen zwischen Hcrtzog Wilhelmen / von Braunschweig

vnd seinem Herren Bruder Hertzog Heinrichen / durch Landgraffen Ludcwigcnzu Hessen

Hertzog L ? tten von Lüneburg vnd Marggraff Hansen von Brandenburg dergestalt beyge¬

legt vnd vertragen worden / das H . Heinrich das Land Wolffcnbüttel vnd Braunschweig

bchaltcn / vnd seinem Bruder l ^ . rauscnt Schock Groschen geben solle / Hertzog Wilhelm

aber / soltc das Land Hannober / Calenbcrg vnd Homburg einnemcn / vnd sich daran genü¬

gen lassen / bre sein Vetter Hertzog Otto / der ein alter ruhigerFürste zuGöttingen war / ohn

Leibeserden stürbe / als dann solte er solch Land für sich vnd seine Erben einncmen . Au dem

hatte rr auch die Hoffnung / das weil sein Bruder Hcrtzog Heinrich mit seinem Gemahl kei¬

ne Erben hcttc / daß das Land Wolffenbüttcl auch wider auff Hertzog Wilhelmen vnd sei¬

ne Kinder sterben würde / wie denn auch geschehen .

Also ist nu das Land Hannober / Calenbcrg vnd Homburg / vnter den Hertzogen zu

Braunschweig die zu Wolffcnbüttel regieret haben / gcwcsen / bis auff diese Erbthellung / da

die zwey Brüder / Hcrtzog Heinrich vnd Hertzog Wilhelm das Land Braunschweig derge¬

stalt getheiler haben / das Hertzog Heinrich das Land Molffenbüttcl behalten / vnd sein Bru¬

der Hertzog Wilhelm das Land zwischen Biester vnd Lcinc / nemlieh / Hannober / Ca -

lenberg vnd Homburg einnemcn soltc / wie denn auch geschehen / Also hak

das Land Calenberg / Hannober / vnd zwischen Biester vnd

Leine einen sonderlichen regierenden Fürsten be¬
kommen im Iar nach Christi Ge¬

burt ! 4 z l .

Von
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F̂^ ^ Ilhclm von Gottee Gnaden Hertzog zu Braunschwcig vnnd Lüneburg / hat das
^ Land zwischen Drestcr vnnd Leine mgehabt vnd regieret 42 . Jahr / ein streitbarer

vHS^ Held / denn er hat sieben Heuptschlachtcn gewonnen / Denn Anno 1421 . hat er die
Huffttcn für Bonne geschlagen / grossen preist erworben / vnv die Stadt Brüx gewonnen /
vnd Anno 1422 . hat er den Thumbpfaffen von Hildesheim für Grune / dermaffcn die Plat¬
ten geschorcn / das jn das Blut vber die Öhren geronncn / vnd sie mit grosser gcwalt aus dem
Felde gejagct / das ihnen die Schuch entfallen möchten . Zum drikken / hat er auff Allerheili¬
gen tag in der Morgenstunde / dem Könige von Dcnnemarck' für Flensburgemegroff-
Schlacht abgewonnen . Den vicrdken Streit hat er von Kcyser Sigismund wegen in
Gallttzen Ritterlich gewonnen . Zum fünfften hak er auch den Ertzbischoffvon Mein » für
Homburg angegriffcn / vnd eine grosse Feldschlacht / mik ihm gcthan / vnd jhn auch aus dem
Felde geschlagen . Zum sechsten hat er auch den Grasten von der Hoie bey der Welpe / in

einem grossen Streu damdcr gelegt / vnd die siebende Heuptschlachthater Grasten '
Moritz von Oldenburg abgewonnen . Vnd von wegen dieser herrlichen Vic -

torien / vnd grossen Fürstlichen Ritterlichen thaten / ist hochgedach -
ttr Hertzog Wilhelm / der Hertzog mit den sieben

Heupistrciten genant worden .



ertzsg Wilhelm öer elter von
schwcig / mtt seinen zwey Gemahlen vnd

Kindern .

Wilhelm Mcchtilo
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Wilhelm . Ariderich .
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Bgcdachter Herßog Wilhelm derEltervon Braunschweig / Har nacheinander zwey
Gemahl gchabk . Scin erste Gemahl »st gewesen FrawCecilia / ChurfürsteFriderichs

^ von Brandenburg Tochrer / die ward jhm vernichtet Anno 1427 . vnd hat jkm zween
Söne gcboren / Hertzog Wilhelmen den süngern / vndHertzog Friderichen / darnach ist diese
Fürstin gcstorben / vndzu Bräunschweig in die Thumbkii chcn begraben . Da hat Hlrtzog
Wilhelm viel Jahr im Widwen stände gelcbct / biß er sich vmb das Iar nach Christi gcbure
>4 ^ 6 . mir FrawMchtlloengcbornerGraffinncnru Schowenburg / Hertzog Bernhards



Krieg der
von Braunschweig / der auch ein Mlang Brschoffzl ! Hüdcsheim gewesen war / nachgclast

M

Hcrrtm / daSsie geboren harte .
Anno l 4 ; 4 . babcn Hcryog Wilhelm vnd Hertzog Heinrich von Braunschwcig Ke¬

hr st ^ cr / vnd Hcwog Otto vnd Hertzog Fndmch von Lüneburg auch Gebrüder / crnvcr -
dundnre gemacht / wrdcr den Grossen von Gpicgelderg / der den Wattdcrsleutcn auffdcn
Sre .gftn viel schaden zufüget . Verwegen zog Deryog Wühclm von Braunschweig / vnd
Herzog Otto von Lüneburg / für das Schloß die Hachmolen / dem Grossen von Spiegel -
berg zusier . dig / vnd gewonnen diesclbigc Festung / Donncrstag für S . Vits tage . Vnd sind
darnach für Hallermund gezogen /dasauch den , selbigen Krassen von Spiegclbcrg gehöret .
Dassclbrge Schloß haben src krcfftiglich belagert / vnd dieweil sie es in der eile nicht gewin¬
nen kundtcn / haben sie Blockheuser dafür geschlagen / etlich Krregövolck darinnen lrgen
lasscn / vnd sind mit den andern Haussen wider abgezogen .

Miller weile fiel der Grass von Spiegclbcrg vnd seine gehülssen / der Ertzbischoffvott
Mcn / GrassIohan von der Hota / vnd der Grass von derLlppe / deriHertzogcn von Braun
fihwclg vno Lüneburg / wrdcrumb in ihre Herrschaffccn / vnd verwüsteten ihre Lande mit
Schwerd vnd Ferner . Verwegen wurden drc Herzogen von Braun schweig vnd Lüneburg
wider wach / vnd Hertzog Wilhelm fiel mit einen, wolgcrüstcken Krrcgsvolck in die Grass -
schafft von der Hora / vnd belagert Barcnburg / das hat er mit dem Sturm erobert vnd gc -
!vonncn / vnd ist darnach für Eberstcin gezogen / darauffwar Rauschcplatc / dcr dem Grasten
von Spregclöbcrg auch bcystand gethan hatte . Ven hat Hertzog Wilhelm auch von ban¬
nen gejagek .

LV letzt ist der Graffvon Spiegclbcrg / in solche grosse noth geraten / das er Hertzog
Wilhelm von Braunschwcig das Schloß Hallermund hat cinrcumen müssen . Sisge -
sch .ich Anno ! 4 Zs . Dieselben Herrschafft Hallermund / vnd noch vier andere Kraffschass-
rcn vnd Hcrrschaffien dazu / nemlich / Wünstorff / Eberstein / Homburg vnd Wclpe / Har
Hertzog Wilhelm alle 5 . - um Lande zwischen Diester vnd Leine gebracht / vnd also sein Land
jmmer gewettert .

Die Herren von Homburg haben im Wapen gehabt / einen gülden Lewen im roten
Felde / vnd eine Schlachtkaffcl darumb her / weiß vnd blaw . Der letzte Graffdicscs Ge ^
schlechtö / rst von einem Krassen von Eberstein erstochen / vnd da haben Hertzog Wilhelm
der Eltcr / vnd seines Vaters Bruder Hertzog Bernhard zu Braunschweig / dieselben Hcrr -
schasst eingenommen .

Die Krassen von Eberstcin haben in srem Wapen gehabt einen Silbern Lewen / mit
einer gülden Kronen im blawen Felde / diese Graffschassr haben Hertzog Wilhelm von
Braunschweig vnd Hertzog Otto von Lüncburg zum Lande gcbracht / vnd dieser zwo Hcrr -
schafft / nemlrch Homburg / vnd Eberstein Wapen / Haben die Hcrtzogen von Braunschwcig
mit m ihr Wapen gesetzek / auffdasalso vtcrFeld voll wurden .

Die Krassen von Wünsiorffhabcn in jrem Wapen gcfürct einet , roten Lewen auffei -
nem Silbern Schilde / das mit roten Balcken durchstrichen war . Diese Graffschafft / hat
Hertzog Wilhelm mir einer summen Geldes zu fernem Lande gekausst .

Die Herren von Hallermund / haben das Städlin Spring innen gchabt / vnd in jlmm
Wapen gefüm / drey rote Rosen im Silbern Felde . Diese Herrschafft hak der Graffvon
Spiegelberg Hertzog Wilhelmen ein geantwortet / in diesem 14 ; s . Jahr nach Christi Ge¬
burt . " ^ .

Die Krassen von der Welpc / Haben zwey Büffelehörner gefüret / vnd dieselben Graff¬
schafft hat Hertzog Wilhelm der streitbare Held / auch zu seinem Lande zwischen Drestcr vnd
Leine gebracht .

Das find also die fünffKraffschaffken vnd Herrschassken / dre Hertzog Wilhelm der El -
ter / zurn Lande Braunschwcig gebracht hak / dcrwcgm solch einen Titel bekomcn / bas er sich

geschricbm
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' H . Wtlhrlm belagert die SkadkVraukischMkg . 5 >5
geschrieben Hai . Wilhelm der Elter von Gottes gnaden / Hertzog ; u Braunschweig vnnd
Lüneburg / Vberwald vndbey der Lerne / Graffzu Eberstein / Wünstorffvnnd Welpe /
-HerrzuHaknLurgvndHallrmundk .

Zlnno l4 ? 5 > war eine grosse PefiiliM dmch die gantze Welt . Solch sterben hub an in
Der Emdtc / vnnd weret brs nach Wanachken . Die Menschen die da kranck wurden / die
lagen drey . tage vnnd drey nacht vnnd schlieffcn / vndwennsieauffwachetcn / crbcltttettsie
nach dem rode / vnd dieses ward gmmt das grosse sterben .

Hertzog Wilhelm der Elter von Braunschwcrg kundte der von Braunschweig vn -
trcw / die sie jm rmKriege den er firr acht Jahren wider seinen Bruder Hertzog Heinrichen
füret / beweiset hatten / aklcrdmgc Noch nicht vergessen / samlct verwegen etliche Reuter vnnd
Kriegesleutc / vnnd zog für Braunschweig / vcrhcrrt densclbigen ihre Güter vnd Dörffcr /
vndtxas vmb die Stab her war / Der Hoffnung sie sollen heraus fallen / vnnd sich mit ihm
schlagen . Solches vcrdros die von Braunschweig sehr vbel / fürekcn verwegen wrdcrumb
ein wolgerüsies Kricgeevotck zu Roß vndFusse auff die Newcnstadt / die Hertzog Wilhel¬
men zustendig war / daselbs haben sie mtt .raubcn vnd brennen sre Schart redlich ausgewe¬
tzet . Vnnd ob wol Hcri/ og Wilhelm sonsten ein tapffcrKricgesfürsic war / so hat er doch
gleichwol solcher gemalt nicht widerstehen mögen .

Anno >446 . hat der Durchleuchtige vnd Hochgebornc Fürste Hertzog Wilhelm / die
Graffschaffr Wünsiorffc für eine Summen Geldes gekaufft / vnd sie zu demFürsten -
thumbzwischen Drester vnd Lcinegcbrachk . Der Graff von Wünstorff aber hat dem Ca -
pittelzu Hrldeehetm etliche Gülden auffdteWmtzcnburg gethan / vnd sich da ein Zeitlang
enthalten / zuletzt ist solch Geschlechte der Graffm von Wünstorff auch gantz abgestorben .

Annoi 447 . ward Homburg verraten vnd gewonnen / vnd derKatcnbcrgbelagert /
von etlichen vom Adel . Da machet sich Hertzog Wilhelm der Elter von Braunschweig
vnd die von Hannober auff / vnd enrsctzetcn den Calcnberg / vnd sagten den Feind von dan -
nen . Zu dcrsclbigcn zeit kam Hertzog Wilhelm zu Sachen / Landgraffm Düringcn vnnd
Marggraff zu Meisten mit Bchcmischen .mreaesvolck / vnd halffHertzog Wilhelmen von
Braunschwcrg Homburg wider gewinnen . Darnach zog das Behmrsche Ktegesvolck
für Eimbcck / drc gaben ihn ein Summen Geldes das sie wrdcr abzogen / vnnd ihren weg in
Wcstphalen namen / da sie GraffBernhardkcn von dcr Lippe den Blomberg aüsgebrand /l
Die Stadt Lcmgaw eingenommen / Vffclcn vnd DetmoldcnmitFewcrverdorben / Her¬
forde gebrandschatzck / Lippe gestürmct / vnd doch nicht gewonnen / die Skat Soiste sehr
hart belagert / ihr grossen schaden zugefüget / mit dem Sturm an die Mawren gefallen / vnd
doch mcht erobert haben . Denn dieselbige Stadt Soiste war von ErtzbrschoffDieter , ehe »
zu Cöllen / der ein gcborner Graffvon Morse war / abgcfallen / vnd hatte sich dem Hcrtzogen
von Cleue ergeben / welchem GraffBernhard von der Lippe bcystand thct / vnd jm die halbe
Stadt Lippe zu erben vnd eigen schenckct . Dieser vrsachcn halben / Hai der Ertzblschoff von
Cöllen / Hertzog Wilhelmen zu Sachewvmb hülffe angeruffcn / derauch also balde mrt dcn
Bchmcn gekommen ist / vnd in Wcstphalen weidlich rumoret vnd grcwlich hausgehalten
hak . Gleichwol blieben die Stcdte Lippe vnd Soiste vngcwonncn .

Anno 1448 . haben Hertzog Wilhelm der Elkcr von Braunschwetg / vnd sein Bruder
Hernog Heinrich / vnd der Landgraffvon Hessen / vnd die Bürger aus Braunschwcrg / das
Schlos Grubcnhagcn belagert / vnd ob sie wol vier Wochen dauor lagen / so blieb es doch
gl - tchwol vngewonnen / Denn die Herren so dauor lagen / zanckcre vmb die Haut / ehe der
Bcre gestochen ward / vnd kundten sichnicht vereinigen / wce das Haus ( wenn es gewon¬
nen würde ) behalten solte / vnd zogen also darüber wider davon ab .

Anno i4so . war solch ein grosse geschwinde Pcstilcntz / in allen Landen / das man dauor
hfft / der dritte theil der Welt sey dazumal ausgcstorbcn .
" Annoi 4 kurtz für Michaelis hat der Graffvon Wünstorff Hertzog Wilhelmen
den Jüngern von Braunfchweig bey dem Hylshagen gefangen / vnd jhn auff die Winsen -
bürg gesurrt / Denn daselbst hielten die Graffcn von Wünstorff dazumal hoff .

Armo 1452 . hat der Türkische Keyser Mchometh die Stadt Constanttnopel gewon¬
nen.

Anno



Krieg zwischenH . Wilhelmvnd H . Bernh . zu Lüneburg .
Anno 14s 4 . erhub sich ein schwerer Krieg im Stifft Münster / Denn weil Ihr Bt -

schoffgestorbm war / so bcgcrten die Bürger zu Münster / man solle GraffErichcn von der

Hora zum Bischofferwchlen / Das Captttcl aber dagegcn / hat GraffWalram zu Morse /

Des Ertzbischoffö von CöilcnBruder / zu einem Bischoff erkoren . Das verdroe den Bür¬

gern zu Münster sehr vbclj ricffen Verwegen HertzogFriederichenzu Braunschweig Hcr -

yog Wilhelms des Eltern Sohn vmb hülffean / vnd machcten jhn zum Ritmctstcr vber ihr

Kriegcsvolck / Dagegen kam Erkbischoff Dicterich von Lotten / seinem Bruder / dem new

crweltcn Bischoffzu Münster zu hülffc / vnd vntcrstundsich jn mit gcwalt cinzufürcn . Hcr -

tzog Friderich von Braunschwcig / der von Münster Oberster Mmelstcr vnd Feldherr / zog

aus der Stadt / vnd ob er wol im CtostcrVarle ein Zeitlang sich hcttcauff halten können /

bis jm dievon Münster mehr hülffe aus der Stadt hctten zu gesand / so war er doch so freu¬

dig vnd küne / das er dem Feinde entgegen ins Feld zog / vnd dasclbs von Wagen ein Lager

Wagenburg auffschlug / vnd ob wol der Ertzbischoffvon Cöllcn drey Man gegen einen gc -

habt / dcnnoch bot jm Hcrtzog Friderich das Angesicht / vnd gricffjn als ein frewvigcr Held «

an / bette sich auch gcnlchch fürgcsetzct / mit nicht zuweichen / sondern viel ehe zustreben .

Vnd als er so Ritterlich kempssct / ward ergefangen / vnd gen Cöllcn gefürek / mustc sich

auch mit fernem eigen Gelde wrder lösen / weil die von Münster fürgaben / ste wcren nicht

schuldig jn wider loszuinachen / dieweil crjrer hülffe nicht hette erwarten wollen / Sonder »

sich selbst in solche fchrligkcit hinein begeben .

Anno >4s8 . erhub sich ein Krieg zwischen Hertzog Wilhelmen dem Eltern zu Braun -

schweig / vnd zwischen Hertzog Bernhardten zu Lüneburg / der auch des Stiffts Hildesheim

Adrninlstrakor war / vnd zugleich das Land Lüneburg regieret Solche Kricgcscmpörüng /

nam dahcrjren vrsprung / dae die Bürgervnd Saltzjunckern zu Lüncbnrg die in grosse

schulde geraten waren / den Praelateir das jrc vorenthielten / vnd ob wol der Pabst ernstlich

befahl / das die von Lüneburg von jhrcm vnbilltchem fürncmen ablassen sollen / so fragten sie

doch gleichwol nicht viel darnach / Derwegcn riessen die Praelaten / Hertzog Wilhelmen

den Eltern voni 'Braunschw . ig vmb hülffean / vnd dagegen hakesBischossIohanvon

Verben mit Hertzog Bernhardten von Lüneburg gehalten / vndward dicempörungso

gros / das es zum öffentlichen Krigegerict . Heryog Wilhelm von Braunschweig wolle

traun nicht der letzte sein / Sondern fiel dem Bischofs von Verven ins Land / verwüstet vnd

verheret dassclbrge mit Schwert vndFcwcr / vnd brandte seinem HerrciiVcltcrnHcryogen

Bernhardten aus / die Dörffer / Winycn / Bisscndorff / vnd Dussehornc / vnd andere Lörs -

fer mchr . Dagegen fielen -Scrtzog Bernhard von Lüneburg / vnd derBischoffvon Ver¬

ven widcruiud m Hcryogen Wilhelms Land zwischen Diestcr vnd Leine / griffen dassclbrge

auch mit Schwerdk vndFcwr an / vnd brandte » aus die Dörffcr / Rodewolk / mit 100 . Huf -

fenlandes / Bctkcrloh / Alken / vnd dicNcwstadt für Hannobcr / bis sich zuletzt etliche gute

Leute in die fache schlügen / vnd den Handel auff gute ordentliche Mittel verglichen .

Anno 1455 . vmb Pein vnd Pauli tag / haben die Mcisntschcn Herrn / vnd König Ge¬

org vsn Bchcm ein gros Kricgcsvolck beyeinandcr gehabt / vnd gieng ein gcschrcy / sie wol -

ten ziehen für die Stadt Götling / dcrwegen rüsteten fich dicBürger dasclbs / vnd wölken

solcher ftembden Gcüc erwarten / aber der Feind blieb aussen / vnd ward solch Kricgcsvolck

das die Meisnischen -Hemi / vnd der König von Behem beysammen hatken / auffdie -Hcryo -

gcnvonBryergefürct .

Anno 1460 . war nn grosse kcwrung vber alle diese Lande / das wcret so lange bis das

newe Korn herbey kam .

Anno l 4 hat -Hcrtzog Friderich der Jünger von Braunschweig / Hertzogcn Wil¬

helm Son / im wercndcin Lüncburgischcm Kriege / zwischen Göttrngcn vnd Norrheun / etli¬

che Wagen voll -Wandes vnd Silbers aussgehawen / vnd die beute vnter seine Reuter aus -

gctcilct / Solch Gut gchöretc den von Lübeck / vnd ward durch Lüneburg gcsüret / Derwcgen ,

wards dafür gehalten / das solch gut den von Lüneburg zustünde . Etllchc liessen sich auch be -

dvnckcn / das wer ! die von Lübeck mit den von Lüneburg gleiche hanbcl vü gcmernschafft het -

tcn / das sie dcrwegcn nicht vnblllrch auch gleiche straffe vnd gcfahr mit ihn ausstehen sollen .
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Also ist vas Gut vntcr die Hopffcnbrüdcr vnd gute Geftlkcnausg ! teilet . Ab - r als man

dein Handel sic - ssig nachforschet / da hakte der Pabst selbst viel Geldes um da rauft gehabt /

weiches M mnus der NunciusApostolrcus in Schweden zusannnengeraffelt / solch Geld

holet der Teuffci das mal auch hinweg / vnd geschach jn , eben recht / nach dem gemeinen
Sprichwort Also gewonnen / also zerronnen . Es sind auch noch vier andere Wagen nicht

weit von dannen gewesen / denen were desgleichen auch begegnet / wo nicht dre >Hn Göttin -

gen vnd Ncrlhrm » dafür gewesen , vnd solches gehindert hctten . Hieraus entstund groß

vnglückc / denn Hertzog Bernhard von Lüncburg / vnd sein Schwager Bischofs Ernst von

Hitdcshclm / vnd die Hensc stcdtc wurden Hertzogen Frideriches von Braunschweig Fein¬

de / vnd verdarb einer dem andern Landvnd Leute / btszulcyt Montags nach Jubilatc /

Hertzog Wilhelin der ElterzuBraunschweig / vnd sein Son Hertzog Frtdcrichdz Schloß

Moringen zum vnkerpfande darstellen musten / bis ordentlicher weise erkund wurde / ob sie

auch schüldtg weren solch gut zubezalen .

. Anno >4är . hat sich auch ein schwerer Krieg erhaben / zwischen GrassMoritzen vnd

Gerhardten Gebrüdern Graffen zu Oldenburg / ober der Herrsehasst Delmenhorst / die

ein jeglicher vermeinet für sich zu haben . Vndzwar jr Bruder König Christicrn von Den -

nemarch hat es mit GrassGerhardtcn gehalten / dagegen haben die Grassen von der Ho -

<a / vnvdie Stadt Bremen / demandcrn Bruder GrassMoriycn hülssvndbeystandge -

than . Sind auch mit dcmsclbigcn für Delmenhorst gezogen / vnd seinen Bruder Grass

Gerharden daraussbelagert vnd dafür gelegen / von S - Marg . tagc ai , bis auss S . Eg «-

dien / Der meinnng / src wollen chn entweder m «t gewalt / oder aber durch Hungers not / ba¬

hn zwingcn / das er steh ergeben solle . Als nu König Christrcrn von Dcnncmarck solches

erfarcn / hat er seinen Bruder GrassGerhardten in solchen nötcn nicht verlassen wollen /

vnd dieweil er jm dazumal selbe nicht zu hülffkommen könncn / hat er Hertzog Wilhelmen

den Eltern vcn Braunschweig vnd den Bischossvon Münstervmb hülffangcruffcn / vnd

sehr sicrssig an sie geschrieben vnd begeret / dae src seinen lieben Bruder Grassen Gerhardten

in gegenweriigcr not nicht verlassen wollen / sondern jhn so viel fmmcr müglich entscycm

Dcrwegcn machten src steh auss / mit einem wolgcrüstctcn Kricgsvolck / das Schloß Del -

mcrihorst zubcspeiscn / auffdas also Grass Gehardt entsetzet vnd aus gegenweruger not

vnd gefchrligkeit möcht erlöset werben . Als aber der Grass Moritz vnd die seinen so bey jhm

waren / innen worden / wie Hertzog Wilhelm der Etter von Braunschwcig daher zöge / da

brach er mrt seinen Krtegsvelek von der bclagcrung auss / vnd zog dem Ferndc recht vntcr

Augen / vcrlics sich ausssei , i stcrckc vndgroffc Rüstung / vnd ires sich bedüncken er würde

gcwre gcwtnnen / wcnn er nur mit demFemde in freyem Fe ldc / crn rechtschaffen treffen thun

möchte / Dagegen aber war Heryog Wilhelm auch ein vnucrzageter Krtegsman / der nun

vder die vicrtzig ) ar vrcl Kriege gefürct / vnd in vielen Schlachten sichRlttcrlrch gebrauchet

hattc / zu dem war er ein alter listiger Fuchs / der mehr mals da mit gewesen / da . eincm das

Puluer Kewr vnd Kugeln vntcr Augen gestoben / Verwegen zog er dem Feinde nicht recht

entgcgen / sondern leucket sich mit seinem Kriegsvolck fein gcmachsam hcrumb / bis er sahe

das der Feind die Sonnen vntcrAugrn hette , schlug auch ehe die Schlacht angieng / nliche

junge Hclde zu Ritter / das sie desto freudiger kemvffcu sollen .

Darnach setzet er vnucrzagt in den Feind vnd griff jhn an auss der Borstal Heide bey

Siberg / als ein freudiger Held vnd starckcr Lew / so schlug / schos vnd hawek er v »nb sich / vnd

ward der streit so grimmig auss beyden feiten / das man lange nicht wissen kundte / welches

teil obligcn würdc . Hertzog Wilhelm selbe kam auch so wett in die Fcindc / dae er von , Pfer¬

de herunter gestürmet ward / vnd vntcr die Füsse zuligcn kam / vnd wehret sich gleichwol so

gcwaltig / das jhm auch einer von den Feind auffdem Lcrbc zu tode g < stechen ward . B ) nd

durch seine Manheit kam er auffein ander Roß zu sitzen . Da verenden sich das glücke vfft

vnd mannrgfaltig / vnd ward auss beiden feiten / viel Votckcs erschlagen / bis zu letzt Hertzog

Wilhelm vnd seine streitbare -Helden die Braunschwcigcr den sieg vnd das Feld behielten ./

vnd schlugen Grass Moritzen nicht allein in die Flucht / sondcr fkengcn auch Grass Dttcn

vnd GraffZtldcnchcri von der nidern Hoia : schössen schlugen / vnd stachen auch viel Vol -k ckesju



ckce zutode / vnd bekamen guke beute . Vnd dis ist also die siebende Heupkschlacht / die Her¬
tzog Wilhelm der Eltcr gewonnen hat / daher S .F . G -ven herrlichen namcn bekommen /
das er Hertzog Wilhelm mit den sieben Hcuptstrcttcn ist genermet worden .

Anno i46 ; .ist Hertzog Otto dereineugtge zu Göttingen gestorben / als er das Land
Eöttingcn 6 ^ . Iar gercgierct hakte / vnd seine nachgelassene Fürstin / Fraw Agnes geborne
Landgraffin zu Hessen / ist mit Münden beleibzüchtigck . Bald darauffhabcn Hcrtzogcn
Wilhrlnis des Eltern zu Braunschwcig Söne / Hertzog Fridcnch vnd Hertzog Wilhelm
der Jünger das Land Göttingen vnter sich getheilt .

Anno i ; 64 ist H . Bernhard zu Lüneburg gcstorben / vnd hat hinter sich gelassen / eine
wunderschöne Witfraw / ncmlichFrawenMcchttldcn / Grass Ottcnsvon Schowcnburg
Tochter / mit welcher sich Hertzog Wilhelm der Elter von Braunschwrrg nach seines erstes
Gmahls tede / vcrmchlct .

Anno l46 ; . vmb S . Magni tag / hat es ; um Calenberg Blut geregnet / zwisschen dem
Pfonhausc vnd der Jogbruckcn / das fiel einer Frawen auffahren Missen Tuch / vnd auffs
Stro . Vnd ist hie zu mercken / das solche Brücke vnd Pforthaue zu dersclbigen zeit nicht
an dem orte war /da es jtzt ist / Sondern gleich wie man jtzt zu vnser zeit ins westm zum Hau
se Calenberg aussvnd abfchret / also hat das L ) aus zu der zeit solchen weg / Pfonhausvnd
-Zogbrücken / gegen Mitternacht gehabt .

Darnach Freytagcs für des heiligen Ereutzcs tag zu Mittage / ist die Sonne gar dun-
ekel am Himmel gcstanden / vnd ein blawcr Circkcl ringes vmbher / so blaw als ein Kornblu¬
me gesehen worden .

In diesem Iare hat Hertzog Friederich der Jünger zuBraunschweig / HertzogenWil
Helm des Eltern Sone / der von Lüneburg Feind / abcrmal etliche Wagen mit köstlichem
Wände beladen auffgrtncbcn / vnd auffden Eberstein gesüret / vnd verwegen vieler Sieb¬
te vnd Fürsten vngunst ausssich geladen .

Anno 14 6 s .ward die erbtttcrung der vmbltegenden Skcdke ober Hertzog Fridcrtchen
zu Braunschwcrg / der / wie gcmeldet / dcnenvon Lüneburg zweymaljre Wagen auffgetrie-
dm hattc / so gros / das es zum öffentlichen Kriege gcricr . Kenn die Hcnft Sredke / Braun -

schwelg
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Die Hcnse Stcdtc füren Krieg wider H . Wilhelmen . 5§
schweig / Magdeburg / Hattc / Goslar / Halberstadr / Göttingen / Norrhcrm / Eimbcck / Hrl -

dcöhclm / ^ iannobcr / etc . Vcrbunden sich wider Hcrnog Wilhelmen den Eltern zu Braun -

schwcrg vnd seine Sonc / Hcryog Fridcrichcn vnd Hcryog Wilhelmen den Jüngern . D »e

Stcdtc liessen sich bcdünckui / die Fürsten von Braunschweig thctcn vnrecht / das sie mehr

alleinc der von Lüncburg gut / sondcrn auch ander Stcdtc Güter aussfreyer Strassen wcg -

ncmcn / vnd solches solle -Hcryog Wilhelm der Eiter billig an feinen Söhnen straffen / so

vcrthedrgct er sie gleichwol noch dazu . Dagegen liessen sich die Hcryogcn von Braun -

schwcig bcdünckcn / jrc hcttcn jreö thuns gute fuge vnd rechl / Denn dieweil die andern Stc -

tc / mik den vngehorsamcn Bürgern zu Lüncburg gemeinschafft hcttcn / so musten sie auch

billig jhr cbcnchcwr mit jncn ausstehcn / vnd Heryog Wilhelm der Eiter wendet für Pabst -

liehen gcwalt vnd dcsehtlch / dcr ihm lenzer als für acht Iarcn / solchcn Krieg wider die vngc -

horsamcnLüncbürgcrzu führen auffcrlegt vnd befohlen hette . Aber solches alles haben die

Sucdtc nicht gcachtet / Sonvern zogen den Hertzogcn in jhr Land / vnd gewonnen Harde -

)ccn / namen auch Möringcn ein / davon sieden Fürsten nicht geringen schaden zufügten /

denn sie brandlen ihnen des wcgcs nach Rrckeling hundert Dörffer ab / vnnd vnter andern

auch die ) ^ cwstadt für Hannobcr / vnd solches gcschach kurtz für Wcinachtcn . Den Für¬

sten kam Hcri ; og Wilhelm zu Wachsen zuhülstc / mit etlichen Bchmcn / vnd schickte dcn

Herrn von Qucrnfurt mit Lvo . Pferdcn / widcr die tLnedte Böttingm vnnd Eimbrck / der

fn grossen schaden thet / viel Viehes vnd ander Raub hinweg triebe .

Anno 1467 . n1 der Wochen für Pfingsten / zogen die Hensc Skcdre austs new in das

Land zwischen Düster vnd Leine / vnd gewonnen das Sredtlin Gerden / das zündeten sie an

vndficngen dafclbssieben Junckcrn vnd siebentzigBawrcn . Darnach brandten sre viel

Ddrffer aus / vnd zogen für Eldagcsscn / dic bmgcten mrt ihnen / das sie wider abzogen . Da

lagerten sie sich für den Calenberg / vnd schössen weidlich hinein / solch fchiesscn wcrct / lne

gantze nacht durch / vnd thaten dcn Fürsten noch sonsten viel schaden .

Darnach auff vnser lieben Frawcn Latcrcn tag / ward ein Landtag zu Quedlinburg

gehalten / dahin kam M ' rggraffFricderich dcr Churfürst zu Brandenburg / Heryogen

Wilhelms des Eltern zu BraunschweigSchwager / der vertrug den schcdlichcn Kr «eg zwi¬

schen dcn Hcryogcn zu Braunschweig viid dcn Hensc hievten / Des waren alle Nachbarn

hcrytich froh / vnd danckcten dem lieben Gott / das dieses Fewr gclcschct ward .

. Anno 1463 . , st Hcryogen W lhclms des Eltern zu Braunschweig andere Gemahl /

Fraw Mcchmdc / gcdorne Graffin zu Schowcnburg / rn Kindes not gcrarcn / vnd hat einen

jungen t^ ohn Heryog Qttcn geboren / vnd ist dazumal nn Kindbcttr gestorben / vnd auff

Marien Magdalcncn tag zu Braunschweig in dcnLhumb begraben / vnd bald nach jhr ist

auch das junge Hcrrt n das src geboren hattc / gcstorbcn .

Anno 1469 . haben B - ichoffAlbrccht zuMmvcn / vnd seine Vettern die Brassen von

der -Hoia mit HeryogcnFricdcrlchcndcm Jüngern zu Braunschweig / Hcrtzogen Wil¬

helms des Eltern Sone / ein vcrbündnis gemacht / wider die Brassen von Schowcnburg /

denselbigen auch öffentlich abgesaget . Hieraus cntstundt ein sehr blutiger Krieg / Dann den

Grasten von Schowcnburg fielen bry / jrBrudcrBischossEmst zu Hildeshrim / vnd Bi -

schoffSnnon zu Padclborn / vnddess . lbigcnBruderBraffBcrnhgrdt von der Lippr . Al¬

so zogen beyde hausten austeinander / ond verderbetcn Land vnd Leute / Es war cm sehr vcr -

drtcsücher Kneg / das auch niemand wissen kundtc die vrsach solcher empörung / Sondern

beyde theil vbcrfi lcn vnd bcschcdigten clnander / aus bitterem haß vnd ncid . Als sie aber zu

beiden theile » gross , , schaden littcn / vnd jrc Lender jchrmerlrch verwüstet hatten / da musten

sie gleichwol widceumb ( wiewol vngcrnc vnd wrdcr jhrcn willen ) auffhörcn / vnd sich mit

einanderverjüncn . Man jvricht Küchen vnd Kellermeister sollen nicht wenig dazu gehols -

fcn haben .
I -n nehestfolgendcm , 470 . Jahr / am j6 . rage Februarij / ist zur Newcnstadk zum

Rubcnbergc / jnt Landestrost gcnent / Hertzog Erich der Elter / -Heryog Wilhelm desIün
gern Son geboren worden .

ktj Anno



Vtsch . Alßrechtkrlegek mit den Graffvon Schowenkurg .
Anno 1471 . auffL - cchtmeffen rag / ist die hochgeborne Fürstin Fraw Agnes gebor ne

Landzmssin zu H ff 1 / Hcryog Otten des Erneugigen zu Göttingcn nachgelassene Wid¬
me / die mrt Münden beleibzüchtigek war / gestorben / vnd da haben Heryog Wilhelm der
Jünger zu Braunschweig vnd sein Bruder Herzog Fridcrich / das Land Göttingen gcny -
lich eingmommen .

IM selbigen Jahr ward auffS . Paul « Abend dem Gestrengen vnd Ehrentvcsten
Iunckcrn Clauwcnbarch von Vetthem das Schloß Schladen abgewonnen . Darnach
auffLicehtmessen Abend / Hat Iuncker Clauwcnbarch von Velthem / widcrumb das Schloß
Harpckc / Hansen von Vclthem abgewonnen .

IM selbigen Iar ist auch cin grosseIwicspaltgewesen / zwischen Bischofs Ernsten
von Hildesheim / vnd zwischen Heryog Friderrchcn dem Jüngern zu Braunfchweig / Hcr -
yogen Wilhelmen des Eltern Sohne . Derselbige verdarb dem Bischossc das Gerichte
Lewenstcin / dagegen hat ihm ver Bischoffim Lande zwischen Drcstcr vnd Leine auch sehr
vbel hausgehalten / vnd in Oiczwanzig Dörffer auegebrandt .D ' ewcll aber BischoffErnsi
auffManen Magdalencn tag / von dieser Welt schied / vnd zu Hildesheim in den Thumb
begraben war d/ da nam solch Fehde ein ende .

Darnach auff Mchat lrs / hat »u -Hildesheim in der wähle eines newen Bischoffe /
eine grosse ^ wiesatt rrhaben / die meisten stimmcn / haben den Herrn D . chant Henning vorn
Haus zum Bischofscrwchttt . Der Thumprobst aber vnd etliche vom Capittcl / haben
Landgraffen Herman zu Hessen / Der auch ein Ertzbsschoffzu Cöllen gewesen / crkorn ^ Als
derselbige aber vernam das solche Zwiespalt in der wähle stünde / vnd die fache zum Kriege
gereichen mochte / zog er wider zu rücke / vnd dancket dem Capttttl freundlich abc . Miller
weile zog Herr Hennig vom Haus nach Rohm / vnd ward dascibs vom pabst Confirmirc
vnd eingeweihet / kam darnach wider / vnd ward durch seinen Freund den Brschoffvon
Verben / vnd andere des Suffts Iunckcrn / Iiem / von den Thumherrn zu Hildesheim
eingcfürtt / vnd von dcr gantzcn Stadt sehr ehrlich empfangen . " Damit war der Thum¬
probst Herr Egbert von Wenden / vnd etliche ander Capitals Hcrrn / sehr vbel zu frieden /
haben verwegen Hcrtzogcn Balthasarn zu Mcchlcnburg / zu einem Administrator vnd
vvrwescr des Skiffks Hildesheim auffgcworffcn / diewcil er noch sehr Jung war das er kein
Bischoffft n kundtc / vnd als er durch hülffc seines Herren Bruders / mit gemalt , n das
Sttffr Htircshcnn gefürct ward / hat er sich neben dem Thumbvrobst / auff dem Schlosse
Peyne enthalten / die fürnemestcn Schlösser aber dcsStissks hätte der Thuinprobst schon
in seiner gemalt . Also erhub sich cin schwerer Krieg / der wcrct drey Iar nacheinander , dar -
über verlor mancher sein Lub vnd Gut / das jhm abgeraubct vnd abgebrand war ) / denn der
Bischofs zu Hitdeshetm Hcnntg von Haus oauc auch nicht geringen anhang / dieweil
jm sr »n Frcun ^ BisehoffBattholv von Verben vnd die Hcryogcn von Braunschwcig H.
Wilhelm der Eltcr / vnd dcffclbtgenSon Heryog Friderlch / vnd dicStcdte Hildesheim vnv
Hannober / hülffc vnd bcystand thaten . Die von Hildesheim zogen für den Stewrwald
schtuhen Blockhruscr dasür/ vnd lagen cin gany Iar da / vnd schössen weidlich hinein / Des¬
wegen wurden auch die auffdcm Hause durch Mangel der Speise / vnd andere fürstehende
gcfehrltgkcit dahin gcnökigct vnd gezwungen / Das sie das Haus auffgeben musten . Also
haben die von Hildesheim den stewrwald gewonnen / vnd ihrem Bischofs Hmntg vom
Haus vbcrvntwortek .
» Als aber Hcryog Wilhelm der Elrer zu Braunschweig / das Land Hannober zwischm
Diestrr vnd Leinezwc vnd vternig Jahr ingchabt / vnd sehr löblich vnd wolregiem / hat er
nach seines Brudern Hcrtzog Heinrichs absterben / sich witzcr gen Wotffcnbüttci begeben /
vnd das Land Braunschwcig mit seinen Sönen geteilct / dergestalt / das Hcrtzog Frrcderlch
das Land Hannober zwischen Diester vnd Leine regieren sötte / Heryog Wilhelm der Jün¬
ger aber / sötte das Lano Gottingen etnnemcn / vndcrftlbsdcr Vater HerkogMildelm
d. r Eltcr / ha k dav Land / darinnen Wotffenbüttcl vnd Braunschwcig gelegen / für steh be-
hattcn . Dlß g jchahc nach Chnsti Geburt » 47 - .
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^ lbklm der Jünger von Gottes gnaden Hertzog zuBraunfchweig vnd Läneburg /
dar nach dem sein Herr Vater gen Wolffenbüttel gezogen war / das Land Göt -
tingen allein regieret / vnd zu einem Gemahl gehabt Fraw Elisabethen / Graffen
Heinrichs zu Stolberg vnd Wernigcrode Schwester / die hak jhm zween

Söne / Hcrtzog Heinrichen vnd Hertzog Erichen / vnd eine Tochter
Zrewlin Annen geboren / welche Landgraffen Ludewi --

ge « zu Hessen ist beygelegt worden .
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Ertzog Friderich aber höchgedachtesHertzogen Wilhelms des süngern Bruder / hat

nacy dem der Vater Hertz . Wilhelm der elter wider genWolssenbüttel gezogen war /

As das Land vmb Hanirobcr zwischen D ' stcr vnb Lemc rnncngehabt / vnnd sehr löblich

vnd wol regle , ck . Sein erste Gemahl ist gewesen Fraw Anna / Hertzogcn Erichs Zum Gru -

benhagcn Tochter - vnd He , tzogcn Albrechts zu Beyern nachgelassene Widwe / mit diesen »

semem ersten Gemahl hat HcetzogFtderrch von Brauuschweig keine Kinder gehabt / sio

, sr auch ruchc lange bey un nn Lande Braunschwcig geblieben / denn sie zog zu jren Junger »

Herrn Sönen / Uls Land Beyern / vnb starb bald hinweg .

Darnach vbcr viel Iar / vermchlct sichHertzog Friderich von Braunschwcig zum an ,

dcrn mal mit Frewlin Margreten / des Krassen von Rcthberges Tochter / mit der hat er

auch keine Leben gezeugct / dcn er geriet bald in grosseKranckhert / das sie der frcuden nicht

viel nur ihm erlabet .

Aiiiioi47 4 . hatdrcStlfftischeFehdevnddrky Iarigc Krieg im Skifft Hildeeheim

ein loch bekommen / Dergestalt / das die von Hildesheun Herrn Henmg vom Hauszu ei¬

nem L -ischoffbehalten solle „ verwegen mustc HcrtzogBalthasar vonMccktenburg / wide »

hiiiw g ziehet » , vad die s > ra laten / Manschafft vnd kieinen Siedle haben Bischoffe Hcn ,

nrngcn einhellig g , huldig - t vndgcfchworen / Älso ist Herr Hcnning vom HausBrschoffZU

H - ldeshci » r ge -vo - den vnd hat dem 'Vlissre sieben ) ar fürgestanderr .

^ »cse . n > n - Hai H rtzog Carl vonBlirgundren die Stadt Neus bclagert / vydein

gantzIa ^ , dajürgeiegc « . darüber dtc Belagerten in solche grosse Hungcrß noth geraten /
da »
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das src auch d c Pferd gesiess » haben . Dazumal war König Christ , -, n vor , Dmncma ; ck
waljarrci , gen R m gezogen / vnnd als er auff der wider reih zu Bi aunschweig die gewisse
zcitung bekommen / das der Hcryeg von Burgundien die Stadt Mus belagert hatte / da
hakte seine Königliche Maiestct dur ch Hcrnog Friedrichen von Bramischwerg vnd andere
Fürsten »nech .- / bey hochgedachten Hcrtzog Carln von Burgundicn flcissg angehalten / ob
der Krug ohn Biukuet grcssn körttc geschlichtet werden / aber alle handclung ist vergebens
gewesen / bis nn nchcstfolgendcm Iar Keyser Frrdcrich der dritte / mn tlnen ^ fiessen Kric -
gcsvolckdahrn gezogen / vnd Hcryog Carln von seinem fürnemen abgewendet hat .

Anno 1476 . waren Hcryog Fridcrich von Braunschwcig vndBrschoff Henning zu
-Krldeshcm , gross Feinde / verwegen nam -Hcryvg Frrderrch hur vnd wldcr die Küc / für des
Blschoffs Döffcrn . vnd lrcs sie hinweg treiben .

Anno i4 ? 9 . ; ogen Hcrtzog Wilhelm der Iünger / regicrender Herr im Land Möktingcn
vnd scrn Sohn Hertzog Heinrich / mir hülste des Landgraffcn zu Heften / vnd des Grass »
von S toiberg / ander die von Eunbeck / griffen dieselben an zwischen der Landwehr vnnd
der Seadt / viib schlugen weidlich darauff Denn Hertzog Wilhelm verstecket erlich Velck
im Felde / vnd lies sich mit wenig Reutern sehen . Da das die auff der Landw « hr gest heu / ha -
ben sie denen in der Stadt ein zeichen gegeben / d »c sielen mit hausten / ohn gewiss ordnung
heraus / der Hoffnung solchen geringen hauffcn in die flucht zurruben . Aber es bekam ihnen
sehr vbet / dcnn das Knegsvotck / welches Hertzog Wlthclin in dem Felde versteckt / brach ei¬
lend hen -für / vnd rmbnnget die von Eimbcck von hmden zu das sie mcht wider nach der
Stakt kommen kondlcn , verwegen mustcn chrcr viel in das Gras beiften / vnd j mmertich
gerben . Solches ist geschehen «n der sünfften Wochen nach Dstern / auff Samt . Serua -
tts adcnd / vnd habendrc von Emibeck in dieser nidcrlage m die neun hundert Bürger vcrto -
rm / dtezum Therl sindgefangen / vndzumtherl sind erschlagen worden .

Anno i48r <st Hertzog Wilhelm der Elter zu Wulffe nbüitel gestorben / vnd zu Braum
schweig in der Thumbklrchcn begraben / da haben seine zwm Söne / Hcrnog Friedrich vnd
Hcrnog Wilhelm / Wolffenbüttrl seniptlich elngeiio , mmn / dentt ein »egiicher hat sem An¬
theil dauongcbabr .

Anno >48 ; Sontags nach S . Martins tage / hat Hertzog Friderich von Braun¬
schwcig zu der Mwstadtzu den RubenbergeHochtzeit gehalten mit seinem andcrn Gemahl
n : mlrch mit Frewtin Margrereii / des Erraffen von Rerhbcigs Dochtrr / mit der har er auch
kerne Crben g . zeuget / denn er gerwd bald en gross krankte tage / das sie der fteuden mehr
viel mn M erlebet .

Anno i484 . hat dte pcstilcntz in diesen Landen weidlich rumorcr .

?? no r48t .hat sich tm Skifft Hrldcsheim ein grosser Krieg erhoben / Zwischen der stad
Hitdeshcun vnd ircm Bischoffe / der sie allzusehr beschweret . Dazumal war Hcryvg

^ ' ^ HeiNttch von Braunschweig / H . Wilhelm des Jüngern Son den von Hildeshern ,
»irchtgut / verleget jn verwegen dre Skassn / vnd zog um Bischoff Bartollien zu Hildcs -
heim zwcymal für die S kad / erstlich in der Wochen nach Dssrn / vnd zum andcrn / vmb
Marien M rgdalcnen Tag . Solchcsverdros den vonHrldcshcimschrvbel / vnd ficien offt -
mats wider heraus r - ub . l n vnd brandtcn ab / was sie bey Sonnenschein ablaugen fund -
ten / vnd vnter andcen haben sie auch hohen Hamem ausgcbrand / vnd2 . ) unckern Barthol -
den von KMe nbcrg vndHanscn vonStcindcrg darauffgcfangen / vn dieselben auch gcfcnck
ltch bchaltcn / so lange der Krieg gcwcrct . Nu begab es sich auff eine ; it / das der Grafs von
Rechberg mu vierdi halb hundert Reurern / denen von Hildcsh auff jren solv < wolte sein zu -
hütsfe gck vmn / S viches kundschaffcr H . HclN . aus / vnd vmbrrngcr jn bey dempcreroberg /

Hildesheimischer Krieg .

k lltj jwt -



Die von Göttingcn gewinnen das Schlos Zünde .
Zwischen dem Diesier vnd der Leine mit solcher gcschwindtgkcit / jdas dcr .Graffvom Aeth -
berg mir alle seinem Votck gefangen ward / vnd nicht einer davon kam / der nicht werc in
Feindes Hand gcrattn / vnd ist doch keiner / weder von des Hcrtzogen noch von des Graffen
Drencrr ?vmbkommcn / Also das sich auch viel tapffere Heuptleutdes Meisterstückes so
Hertzog Heinrich hicrinnen gebrauchet - haben verwundern müssen .

Als nun den von Hüdcöheim dieser Handel vnd Krieg zu schwer fallen wotie / haben sie die
SttdtcVrMttschweig / Lüncburg / Magdcburg / Halberstadt - Goslar / Northeim / Göttin -
gett / Eimbechvnd Hannobek / vmb hülffe angrruffcn / dre auch alsbald ein Kricgsvolck ver¬
tan , iet / vnd durch die Landwehr - zu "dcmBuckcndalc / noch mehr hülffe ins Land geholet ha¬
ben / ncmlich / die Bischossc von Osenbrück vnd Minden / vnd die Graffen von der Lippe /
Schowcuburg / Hora vnd Dicssholtz / vnd Hertzog Heinrichen von Grubenhagen . Diß
Kricgsvoick / das der Stadt Hrldeshetm ist zuhüiffe gekommcn / hat erstlich Sarsirdde ein¬
genommen vnd angcsiecket / darnach auch im Land Braunschwetg / zwischen Diesier vnd
Leine / vnd irn Land Göttingen / mtt rauben vnd brennen viel schaden gcthan / vnd viel Dörf -
ser vnd Grrohcuser abgebran . / auch das liebe Körnrchcn im Felde zutreten vnd jcmmertictz
verheeret .

Aiino - 48 «c . haben Lre von Göttingen in wehrendem Stisstischen Kriege / dae Schlos
Iundc gcworrncn / vnd Herman vom Hausdaraussgefangen . Dre Stedte dagegen so den
von Hildeshcim zu hülffe gekommen / haben das Sttdtlin Northetm vntcr dem Schlosse
Hardcnberg gelegen / erobert vnd ausgebrandk . Im wehrendem Stisstischen Kriege ist
Hertzog Heinrich der E' lter von Braunschweig / Heryogcn Wilhelms des Jüngern Son /
der neben dem Vater nach Her sogen Frlcdertchs rode das gantze Land Braunschweig / Han
nober / vnd Göttingen regicrct / init etlichen Pferden in das LanbMechelnburg gerrlttn / vnd
hat zu Swcrin Hochzeit gehalten / mtt Frewltn Margareten Hcrtzogen Erichs zu Pomem
Tochter / vnd hat sich da selbe mit den zweyen Hertzogen von Mechelnburg / Hcrtzogen
Magno vnd Hertzogen Balthasarn / die auch hochgcdachtm Hcrtzogen Erichs von Po -
urcrn Tochter zu Ehegemahlen gehabt / sehr ftölich vnd guter ding gewacht . Nach Vollen¬
dung der Hochzeit ist die Braut durch ihren Herrn Bruder Hcrtzogen Bugelaffvon Po -
mcrn mit achtzig Pftrvcn ( die im vollen -Harnisch ritten / im vcrgüldcken Wagen in jr Land
Braimschweig gcsitrct . Hertzog Heinrich hat sie gantz ehrt ich empfangen / vnd mtt ihrem
Frawenzrmmer ari ctn sicher ort gebracht . Ist darnach mit seinem Schwager Hertzogcr»
Bugelaffvon Pomern / sür Hannober gezogen / vnd die Stadt ( dammb das sie neben fie¬
len andern Slcdten / dencn von Hrldeshcim waren zu hülffe gekommen ) mtt grosser mach «
bcl agcrt / vnd weidlich mtt den grossen Carthaun cn hinein geschossen / Aber die von Hanno
her fragten nrcht vrel damach / Sondern machten sichauffden Wal ! / vnd vcrtedigkcn ihre -
Etad vnd Mawrcn / das ihnen die Fürsten ( ob sie wol etliche tage dafür gelegen ) nichts ab
haben kundtcn / vnd waren so fürsichtig / das sie in der Stadt blieben / vnd sich nicht mut -
wrllrgin gefahr geben molten / wie vrc Fürsien wol gerne gesehen hckten .

Alsfolchs Hertzog Bugstaff von Pomern fahe/ schemek er sich / das sie die Stad nicht
gewinnen kundtcn / vnd das man ja nicht sagen solte / cr were vergebens gekommen / vnd hel¬
le wolmügen dahcimblctbcn / wenn er nichts anders auszurichten vermöcht / har er den Han¬
del zwischen den West pheltschen Herren / die den von Hildesheim zu hülff gekommen wa¬
ren / vnd zwischen seinem Schwager 'Hertzog Heinrichen vertragen / Verwegen >st der ge¬
fangene Grass von Retbcrg / welcher wie oben angezeiget / mit alle seinem Volck gefan¬
gen worden / vnd ein gantz Jar zum Ealmberg / gcfencklich gehalten war / wider los gekom¬
men / hat doch für sich vnd auch für die anderen gefangen / Hertzog Heinrichen ein grosse
S umma Geldes geben müssen. Darnach im Winter als die Quatertcmper waren / sind
dllEtcd te auch ausgesünck / vad ist also der gantze Hrldeshetmische Krieg gentzlich vertra¬
gen / des jcderman sehr fto geworden / doch ist Hertzog Heinrich nach der zeit / der Stadt
Harrnober immer sehr fund geblieben .

Anno i487 . Sontagcs nach Pfingsten / Hat Hertzog Wilhelm der jünger von Braun -
schwcrg / dem auffgehlaftnem / verwegenen vn vngchorsamen Wesiphclrng / Ludewigen von

Sundet /
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Sünder / das Schloß die Hemmelscheburg / nicht weit von Hamctn gelegen abgewonnen /
Dazu jhm die Siebte Braunschweig / Göttingen / Hannobcr / Eimbeck / Northcrm / Helm -
stedk vnv Harnelen / getrcwlich geholfen haben .

Anno 1488 . hat LandgraffLudwig zu Hessen / mit Herßogcn Wilhelms ^des Jün¬
gern zu Braunschweig Tochter / Frewltn Annen Hochzeit gehalten / zu Münden aust des
Weser .

Im Iar -43 ? . siel im ansang des Iaree ein sehr grosser Sehne / der war sv 'schwer / das
er starcke schwere Bewme zur Erben mberdruektc / vnd zubrach deren etliche / die doch dicker
wcvercm Mensche gewesen .

Anno i4 >>o . hatte Hcrtzog Heinrich der Elter von Braunschwcig / noch nicht verges¬
sen / wie jm die von Hannober für wenig Iaren / in der Hildköheimtschen Fehde grossen wi¬
derstand geihan / darumb war er der Stadt sehr vngncdig / vnd dieweil er sie vorhin mit ge¬
malt nicht hakte gewinnen können / hat er solches eben in diesem Iar / mit list vnd behcndrg -
keit versuchen wollen / denn er war ein sehr küner Herr / vnd geschwinde von an schlegcn / vcr -
famlct derwegcn so heimlich er kunie / etlichcReuter vndFußknechtc/ ritte damit m S .EHry -
sogoni nacht in die Landswehr / nam die mit gewalt ein / vnd lies die Wcchter vmbbringen /
vno todten / verstecket darnach viel geharnischte vnnd gewapneter Kricgeknechte hart für
S >. Egidij Thörin die Gürten / die selten des morgens gut zeit / wenn das Thor geöffnet
würde / in die Stadt lauffen / das Thor / den Wall / vnd die Mawren cinnemcn / vnd denn
eincBüchscn abschieffen / das solle die losung scin / als denn wölk er mit dem gantzcm haufferr
folgen / vnd die Stadt gar einnemen . Er hak auch wie man saget grosse Blöcke auff Wa¬
gen gelegt / vnd geharnischte Kriegslcuk dabey versteckt / vnd die Wagen mit Lcinewand v -
bcrzogcn / gleich als ob sie Korn vnd andere Wahr führckcn / dic sotten vnrer die Thor vnnv
Schospforten faren / das die nicht zu gründ mderfallcn künten .Abcr Gott sandte seinen lie¬
ben Engel aus / der hat sonderzwcrffel die Stadt bcwarck . Denn ein Bürger aus der Stad /
Mit namen Bugemreich / war ober Feld gewesen / vnd eilet sondcrzwciffel durch antreiben
eines heiligen Engels wider zuhaus / vnd .kompt auffS . Chrysogont tag / des morgen sehr
frücfür das Thor / vnd weil die Stadt noch verschlossen war / kundtc er nicht hinein komcn /
muste verwegen ein zcitlangfür dem Thor warten / bis es auffkeme . In dem als er nun
also für dem Thor stchct / hörck er was rauschen vnd stiestcrn / wcis nicht was es rst / sihkt lang
Vmbhcr/ zulctzt trtt er für einen Garten / vnd kucket durch den Aun / da wird cr gcwar / das
allenthalben in den Garten geharnischte Kriegölcut verstecket sind / schreyet verwegen die
Wcchter an / sie sollen die Thor nicht öffnen / denn der Stadt würde heimlich nachgestellet .
Also hat der liebe Gott dasmal die StadtHannober gnedigtich behüttk / auch Hertzog Hcin
netzen bcwarct / das er in seinem Zorn vnd Erster nicht vnschüldig blut vergossen . Vnd für
solche Vekerliche beschützung vnd beschirmung/ pflcget noch alle Iar ( wie denn billig ) die
Stadt Hannober / an S . Chrisogoni tage / welcher ist der 24 . tag Noucmbris / dem lieben
Gott sehrfleissig zudancken / das Tc veum I^auclamur vndden )> salm / Wo Gott nicht
selbst das Haus auffrichk / etc . Sehrandechkig zu singen .

Anno i4 - 4haben die zween Herren Brüder / Hcrtzog Heinrich / vnd Hcrtzog Erich /
beyde genent die Eltern Hertzogcn zu Braunschweig vnd Lüncburg / Hcrtzog - n Wilhelms
des Jüngern Söne / nach dem sich der Vater gantz zur ruhe begeben / auch nicht lange dar¬
nach gestorben / jr Väterliches Erbe nur einander geteilet / Hcrtzog Heinrich hat Wolffcn -
büttcl / vnd das Land bey Braunschweig behalten / vnd Hcrtzog Erichen ist das Land Han -

nobe »/ zwischen Biester vnd Lerne / zusampt dem Lande Götttngm in solcher erbthei-
lung zugefallen / damit auch Hcrtzog Erich sehr wol zu ftttden gcwescn / vnd

selbst auff dassclbige Land gekoren hat / denn also sollen seine Wort
gelautet haben : Das Land zwischen Biester vnd Leine / Das

. » st das Land / das ich meine .

Bon
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^ Aich der Eker von Gottes gnaden / H . zu Braunschwcrg vnd Lüncburg /rcgierendek
HertzogzwkschcnBicstcrvnd Leine / vnd im Lande Göttingen / war ein streitbarer

S ^ Zürstc / denn er hat in zwölffSchlachtungen sich tapffer geivehret / ist auch zwantzig
, na ! im stürm kie Mawren angcsticgcn / hat doch gleichwol nicht mehr als fünff Wunden ,
deren Zwo tödtlich gewesen / dauon getragen / Er war guter Proportion / vicrschossen vnV
siarckes Leibes / hatte eine grobe Fürstliche vnd Mmnltche stimme / vnd stund jm alles sehr
Fürstlich vnd tapfferan . Sein erstes Gemahl war Fraw Cathanna / Hertzogcn Albrechts
von Sachsen Tochter / vnd Hertzogen Srgiöinundö von Österreichs nachgelassene Wid -
wc / dic gebar jm Frcwlin Annam Mariam / welche jung gestorben . Sein ander Gemahl
war Fraw Elrsabct / MarggraffIoachimo der ersten Churfürsten zu Brandenburg Loch -
tcr / die hat jm geboren einen Son / Hcrtzog Erichen den Iüngern /vnd drey Töchtcr / dcren
die erste Frcwlein Anna Maria HerßogAlbrcchtcn vonprcusen Ehelich vernichtet worden /
die andere Frcwlm Elisabeth Grass Georg Ernsten zu Hennenbcrg zu der Ehe gegcben / vnd
die dritte Frewlin Cathartna einen Herrn von Rvsenbmg zu Ehe bekommen .

Hochge-



Von Hertzog Erich dem Eltern zu Vraunschwekg .
Hochgcdachtcr Hertzog Erich der Elter von Braunschweig / ist insonderheit denen

von Hannober sehr günstig gcwesen / vnd hak jhnenerleubct / das sie zu befcstigung vnd bcffc -
rung ihrer Stad / den Berg / öaraufffür alrers dasSchlos Lewcnrode gelegen / auff ihren
Wall / zwischen dem Letnthor vnd Stcinthor gelegen / schicben solken / welches auch also ge¬
schehen . Vnd dieweil dieser Hertzog Erich der Elter / einer von den fürncmesien Fürsten
» st d »e von wegen ihrer Ritterschafft .,/ beyKeyser Maximilian dem ersten des namens / in
grossen Ehren gchalkcn / so wil ich diesemHcrtzog Erichen auch die Ehre lhun / vnd sein gan¬
zes leben beschrcibcn / von seiner gcburt an / bis an seinen tvdt / vnd erhelt sich dieselbe Histo¬
rie» also .

Erich der Elter von Gottes gnaden / H . zu Braunschweig vnd Lüneburg / regieren¬
der Herr zwischen Diester vnd Leine / vnd im Lande Götttngcn / ist geboren zu dcrncwcn -
siadk zum Rubenberge / im Iar nach Christi gcburt / 1470 . am l6 . kageFcbruarij . Sein
Herr Vater ist gewesen / Hertzog Wilhelm der Jünger zu Braunschweig / etc . Vnd seine
Araw Mutter / Fraw Elisabeth gcborne Grässtn zu Stolberg vnd Wcrmgerodr .Von die¬
sen Durchlcuchtigcn / Hohen vnd Fürstlichen Hersonen / ist Hertzog Erich der Elter auffdie
sc Welk gcboren / vnd in der heiligen TauffeErich genent worden . Dieser Junger Fürste
ward zu Minden / in aller Gottesfurcht aufferzogcn / vnd darnach zu den Hertzogen von
Beycrn an Hoffgeschickt / damit er bey frembden Herren Fürstliche Tugenden vnd Hoff -
zuchk lernen möchte .Dcr jungeFürste hielt sich sehr wol / vnd stund jm alles sehr züchtlg / vnd
Fürstlich an / hattc auch sonderliche lust zu Rittersptclen / doch für allen dingen hielt er Gott
für Äugen . Er war zrvölff Iar alt / als jhm sein Herr Grosvater Hertzog Wilhelm der El -
rerder Hertzog mit den 7 . Heuptstrciken mit rode abgieng . Vnd als er nun >8 . Jahr war
alt worden / da zog der schöne Jüngling Hertzog Erich / in das heilige Land / vnd besähe die
Stadt Ierusalem / da sein HerrIcsus Christus / vnser getrewerHeyland vndSeltchmacher /
den bittern todt gelitten / vnd sein heiliges kewrcs Blut / vmb vnser Sünd vnud Misse *
that willen vergossen hak . Auff demselbigen sorglichem wege / hat der getrcwe Gott / den
jungen Edlen Fürsten sehr gnediglich behütet vnd bcwarek / vnd sonder zweiffcl durch seine
lieben Engel geleitkk . Dcnn der Engel des Herren lagert sich vmb die hcr / die jn fürchten / vn
verlest die nrchk / dic Gottlreb haben / vnd sm verkrawen : Als nu der junge FürsteHcrtzog
Erich / durch Gottes gncdige beschirmung vber das Wilde Meer in das heilige Land gekom
men / wclchcs zu der zeit dem Egyptischen Soldan zustendig gewesen / hat er die Stadt Ie >
rusalem / vnd daselbst das heilige Grab / den Berg Caluariae auffHebrcisch Golgatha ge-
ncnt / Ikcm den Ölebcrg / das Grass der Iungfrawen Mariaein dem Garten Gekhsema -
ne / den Tempel der Auffart Christi / vnd andere heilige örter sehr flcifflg besichtiget / vnnd
sein Geber vnd Apffcr / mir sonderlicher andacht vollbracht Solches » st geschehen / Anno
i488 . Da er nun alles fleiffig zu Jerusalem / vnd im heiligen Landebeschcn / da keret seine F .
G . wideruinb heim in Europam / vnd nam feinen weg auff Rom / aus Christlicher wolmci-
nung vnd sonderlicher andacht . Denn daselbst vermeint der gute ftomme Herr / die aller-
hciligsten Lcut / vnd frömesten Christen zufinden .

Als er nun die zwo Stedke Jerusalem vnd Rom / welche denn von jcderman zu der
zeit für die allerheiligstcnSkcdte gehalten worden / besichtiget / vnd viel frembder Lende «
durchreiset / auff welchem wegc / cr manche schöne Stad gesehe / ba nam sichrer junge Fürst
( welchem allezeit nach Ehren dürstet ) / für / auch dasWeliliche Heupt der Christenheit / nem
lrch denRömischcn KeyscrMaximilianum zubesuchen / vn demselbigen in aller vntcrthcnig -
keit zu dienen . Also hat sich H .Erich im ein vnd zwentzigsten Iar seines allere / Anno 1490 .
beo KeyserMaximiliano des namens dem ersten / Ertzhertzogen in Österreich zu dienste be -
gebcn / vnd hielt sich so Fürstlich vnd wot / das jcderman / vnd insonderheit KeyMaximtlian
selbst ein groß «vorgefallen an jm hekke . Vnd wenn Rtttersptel vnd Thurnier gehalten wur¬
den / so that H . Erich gemeinltch das beste / denn er war siarck von Leibc / vnd hatte darneben
ein recht Hcldengemüth . Als er nun drey Iar bey dem Keyser zuhoffe gewcsen / ward er von
wegen seiner Ritterlichen thaten fehr berhümet / vnd vielen andern Fürsten sürgczogen .

Verwegen



Hrrtzsg Erich vßertvkudet die Türcken.
Verwegen als dicTürckcnAnno l4 ? ; rnCroatiam fielen / da machet Keyser M ^ imilian /

-Hertzog Erichen im vier vnd zwemngstcn Jahr seinesalterszrim -Obersten Feldherrn vber

sünffzchen tauscnk / vnd sandte jn dam , t gegen die Törckcn / denselben begegneter dcrmas ,

fcn / daßsiedasHascnpannrcrauffwurffcn / vndwievcrtzagte Schelmen / aus dem Felde

entstehen . Durch diese herrliche vberwindungj / hat Hertzog Euch bey Keyser Maptmilian

grossen preis vnd ehr erworben / vnd ist jhm in Jeldschlachten vnd Kncgsleufftcn / gemein ,

lieh der ganye Hausse zugetrawet worden . - i » .

Anno l ^ 4 wie oben gemelk / hat Hertzog Erich mit seinem Herren Bruder Hertzogen

Heinrichen das Land Braunschwcig gekcilct / vnd ist in dcrselbigen Erbtheilung / Hertzogen

Erichen das Land zwischen Drestcr vnd Leine / zusampt dem Land Göttingen zugefallen /

Hertzog Heinrich aber / hat Woiffcnbüttel / vnd das Land bey Brannschweig behalten .

sn der NcymtMnAMMkM , ,
Rcgenspurg .

Nno Kriegten -Hertzog Albrecht vnd HertzogWolffgang von Vcyern mit Her ,

tzog Ruprechten dein junger » Hfalngraffcn / der Hertzog Georgen von Beyern Toch ,

^ ^ ter Fraw Elisabethen zu der Etzc hatte / vmb das Beyerland / nach Hertzog Georgen

rode / denn derselbe hatte in seinem Testament seinem Eidam obgedachtem Pfaltzgraffen

Ruprechten alle seine Erblande bescheiden . Solches wölken die -Hertzogen von Beycrn / als

rechte natürichcErbeii kemcs weges gestattcn / vnd insonderheit Hertzog Albrecht von Bey

rrn / der Kcyscrs MaMulrani Schwester Fraw Künigunden zu der Ehe hatte / suchte räch

bey seinem Herrn SchwagcrMaplmilian bemRömischenKcyser / wclchcrgutegcbhürlrche

Mittel zur verkracht fürsehlug / vnd in der fachen erkennen lies / was sich zu recht crgcn vnd

gebären wvlt . Ais nun ^ faltzgraffRuprecht zu sampt seinem Herrn Vater Hfalpgraff

Phtlippsen , Churfürsten am Rcm / fich am rechten nrcht wölken genügen lassen / sondern die

fache mit gemalt vnd mit dem Schwcrdt vcrmcmtcn auszuführen / " wurden sie von Keyser

MM



Die Schlacht bey Regen ,Imrg . 6z
Maximilian in des Reiches acht erkleret / So kamen auch Kcyser Maximilian vnd Hertzog

Ei ich der Eltcr von Braunschwcig / dcr das mal vier vnd vrcrssg Jahr alt war / dcn Hcrtzo -,

gen vonBeyern zuhülssc . In solchem Handel hat Kcyscr Maximilian mit seiner krafft etli¬

che Schlösser geschlcisst / dic man sovssn vnübcrwindlkch achtet / so hak auch seine Kcyserli -

ehe Maicsst etliche Städte erobert vnd eingenommen . In solchem Kriege » st Hertzog E -

rieh als ein künerHcld vnd frewdigrr Lcw / allczelt bey dem Key . gewesen / vnd die Mawrcn

hin vnd wider brechen hrlffcn . In solchem Kriege kamen die Bchmen Pfaltzgraff Ru¬

prechten zuhülsse / darumb ward er mutig vnd twtzlg / vnd vntcrstund sich einen fall mu dem

Kcysekzuwagcn . Also krassen beyde Haussen zusammen bey Rcgcnspurg / vnd geschahe da

eine grosse gewaltige Schlacht / die werek etliche stunden nacheinander / die Dromeren vno

Kcsseltrummen klungengen Himel / die Pferde schnoben vndgicngcn m sprüngcn / Hcrtzog

Ench von Braunschwcrg war stets bey dem Kcyser / vnd ritt jhm an der serten / tics : steh auch

durch kerne gewalt von jm abtrenncn / söndcrn hawct / stach vnd schlug vmb sich als cu , tress -

lichcr Held vnd streitbarer Lew / desgleichen that auch Kcyser Maximilian / denn derst lbrge

war auch ein weidlicher starckerHcld . Da höret man die gross « Carrhaunen / Büchsrr »

vnd Schlangen durch die L usst brummen / Pferd vnd Man schrycn vnd schnaubereu . Dw

Kriegslcuk siicffen die Schilde / welche vnten spitze zacken hatten / für sich in die E » dcn / da -

mit kundten sie sich schützen / das sie von den Reisigen nicht so balde zu bodem gereut wur¬

den . Der Kcyser vnd Hertzog Erich / waren im streit stete beycinander / trieben mit suche »

vnd schicssen groß wunder / vnd must mancher vnucrzagker Hcld / für ihren henden sterben .

Nun begab es sich in den streichen durcheinander / das der Kcyser mit einem eisern Flegel

voller zacken / in den Rücken vnd Nacken geschlagen ward / so vngchcwr vnd nur solcher gc -

walt / das der Gaul mit ihm strauchelt / vnd der Kcyscr mit dem gantzcn Leibe zum falle steh

neiget / wcrc auch gcwrslrch zur Erden gcsiürtzct / den Pferden vnter die Füssgcfallcn / zu¬

treten vnd erschlagen wcrdcn / wcre Heryog Erich dasmal nicht bey ihm gcwcsen / vnd stmer

Key . Maiestet nicht hctte das leben gerettet . Denn in dem der Kcyscr sich mit dem gänncn

Leibe zum falle gcnciget / warff Hertzog Erich seinen Gaul mit der rechten Hand he : umb /

vndmitdcr linckenhand fasstcrden Kcyser vnter dem hals bey dem Helm / vrindhubssn

also mit grosser krafft wider auffden G -aul / hielt sn auch so lang / biß der Gaul wrdcr auss -

stchcn kundte / vndrettet also dem grcssn Kcyser Maximilian sein leben . Vndin soichcr

Ritterlichen that / cmpssng Hertzog Erich zwey tödtliche Wunden . Denn ein Knegsnum

schoß im durch den Harmsch / vrid verwundet ihn eben v .' ttcrdem arnie / damit er den Keys r

wider auffdas Pferd setzet . Desgleichen ein ander Kricgsknecht / stachim von hindcr zu , n . e

einem Splcss / cln sehr schreckliche wunden in die Lcnden .Also cmpsicng Hertzog Errch zwo

tödtliche Wunden eben als er in der mühevndarbcit war / dem Kcyscr sein Leben zuretten /

vnd hctte sich noch so viel Wunden dazu stechen lassen / ja Leib vnd Leben ehe fahren lassen /

ehe er den Kc yser hctte lassen fallen . Ist das nicht eine gross trcw vnnd Ritterliche that /

wcre es auch nicht groß schade / das sie bey vnftrn Nachkommen soll vergessen wcrden . Es »st

ein doppelte trcw / die Hertzog Erich m diesem Strue Kcyscr Maximilian bewiesen hat /

eine / das er ihm sein leben rettettdie ander / das er sich seinem wegen schicssen vnd stechen lest .

Hertzog Erich hctte beyde den schuß vnd stich wol versetzen können / wenn er durch die crbcie

die er mit dem Kcyscr hatte / daran nicht werc verhindert worden . Darumb hat seine

Fürstliche gnade sich willig bloßgcgcben / vnd frey auff steh schüssn vnd stechen lassen / nur

das er den Kcyscr retten möchte vnd hat also viel mehr des Keyscrs / weder sein eigen Lc »b

geschützet / drumb mag er billich Ehr reich hcissn / als der nach Ehren vnnd Tugenden ge¬

rungen hat . Da nun Kcyscr Maximilian wrdcr auff seinen Gaul kommen war / da ward cr

erst recht grimmig / ließ Hertzog Erichen seinen getmven Achakem der so schwerlich ver¬

wund war / an ein sicher ort bringen / vnd setzet da so zornig vnd grimmig in den Frindt / das

Mann vnd Roß muss zukrümmern gehen / vnd wurden zwey tausent Behmcn zu tode ge¬

schlagen . PfaltzgraffRuprccht wehret sich nach seinem besten vcrmügrn / schlug sich auch

tapffer durch die Feinde / vermanet die seinen zur gegenwehr / vnnd wenn sie zertrennet wa -
ren / brachte er sie wider zusammen / das tttb er so lange / biß sein Hausse gar abnam / das er

t dem



H . L rich rettet dem Kepfer Mxlmtlian sein leken .
den , Feinde nicht mehr begegnen kondte / da must er aus dem Felde entweichen / vnd behielt .

also Kcyser Max «mlUan / n «cht ohn Ehr vna Glori seines grossen namens / das Feld vnd ei -

ne hcrliche Victonam .

Das ist nu also die Behmische Schlacht / die -Hertzog Erich hernach / als er wider heim

kommen / zum Calcnberg auffscmcm Fürstlichen Gemach hat abmalen lassen . Er lag nach

geschehener Schlacht an den empfangenen Wunden sehr tödlich Kranck / vnd der Kcyser

lies durch seine Mcdicos vnd Fcldratzten grossen fleis an jn wenden / bis er zuletzt wider auff

kam / da thek j >n der Kcyser von wegen seiner gctrewen herrlichen vnd Ritterlichen that /

grosse Reuercntz vnd Ehre / vermehret jm sein Wapen / vnd schenket jm oben in den Pfaw - 2 ^ '

cnschwann seines Heliudeckcls / einen gülden Stern / das solle die bedeutung Habcn / Gleich

wie der Morgenstern für allen andernSternen am Himmel leuchtet / also leuchtet auch

Hertzog Erich von Braunschweig / von wegen feiner trewe / für allen Fürsten im Reich . .

Das sey also gnug von der Behmtschcn Schlacht / welche geschehen tst bey Regcnspurg / im M ^

Iar nach Christi geburt , 504 . " M

Hertzog Erich war ein sehr schöner Fürste / vnd starck von Leibe / vnd von wegen seiner I

schönhett vnd Fürstlichen Ritterlichen Tugenden / hat shn Fraw Catharina geborne zu H

Sachftn / Ertzhcrtzogln zu Ostercich / Hcrtzogen Sigismundi von Östreich nachgelassene I !

Widme / sehr lreb gewonnen / jr Hertz vnd Gemüt gantz vnd gar an Hertzog Erichen gehan - ^

gcn / desgleichen hat auch Hertzog Erich ferne Liebe widerumb zu jr gewendet / vnd weitste ^

beide an des Kcysers Hoff waren / vnd Hertzog Erich stets zum Kcyserlichen Frawenzim -

nu r aus vnd eingicng / ward die Liebe jmmer grösser / dadurch ward Keyser Maximilian /

der beiden Fürstlichen Personen sehr günstig vnd geNeigek / auch verursachet / eine Heyrat ^

zwischen jncn anzurichten / vnd wurden also die zwo Liebhabende Personen mit grossen freu « j E

den einander vermehret / vnd die Hochzeit mit grossen freudcn am Kcyserlichen Hoffgehal - ^ »jrMlP

icn / vnd hat Heryog Erich mit grossem geprenge sein liebes Gemagl Fraw Catharinen mit Z

sich aus Ostcreich in sein Land Braunschweig gcfürct / die gros Gelt vnd Gut in diese Lan - H

de gebracht hat / das man noch heutiges tages dauon rhümct . Ste hat jrem Herrn Hertzog ^ W »

Erichen nur eine Tochter Frcwlrn Annen Marien geboren / die doch bald : gestorben ist . Es ^

war * >iese Fürstin Catharina / Hertzog Erichen des Eltern erste Gemahl / von sehr hohem - EE

Fürstlichem Stammen geboren / denn stc war des streitbaren Hcrtzogen Albrechts zu ^ ch » ir!

Sachsen Tochter / vnd Hertzog Georgen vnd Hertzog Heinrichs zu Sachsen Schwester / - - WM

tu , sehr andechtkgc Fürstin / denn jhre Fürstliche gnade hat auffdem Hause Calcnberg dre

Capcllcn gesiiffk / auch die Lasset daselbst auffdemAltar machen lassen . Auffderselbigcn

Tastcln / stchct auch jhr Fürstliche gnadeWapcn / dasSechsischc Rautenkrentzlein / des glci - . DW chck !

chen dasBraunschweigischc Wapen / gegen vber / so sind auch beide der Hertzog vnnd die

Fürstin darauff abgenrahlek / vnd sitzet ein Marien bilde mitten in / vnd hat das .Nindlin LW kiH

Ihrsumtm Schosse . Die Fürstin ist abgemalet in jrcrkleidung / alözuderzeitistgebreuch -

Uch gewcsin / mit blossem Halse vnd Brust / mit Edelsteinen / Clcnodien vnd gülden Ketten

bchcngck / so fitzet jrer Fürstlichen gnade Frawenzimmcr hinter jhr / auffdieselbe Manier » ickkßM

bekleidet . Heryog Erich der Eiter sitzet gegen jr vber auss verändern selten / abgemalet im

gantzcn Kürrß / mit einem braunen Sammttten langen Mantel / in einem roten Sammit -

ten Bareth / mit einer schönen langen wciffcn Feder gezterct . Vnd ob wol das gemelte ^

zimlrch alt ist / so sitzet man doch gleichwol noch auffdcn heutigen tag / das es ein sehr schö -

nc lasse ! mus gewesen sein / denn insonderheit die Fürstin ist sehr fleifflg abgemalet / Mit ^

lieblichem Angesicht vnd roten Wangen .

Von , Vmedischm Kriegt'. .
^ lt 7 ? no l / 07 . hat Kcyser Maximilian / einen grossen langwirigen Krieg Mit den Vene - ElPMk

d , ern angefangen / darinnen jm Hertzog Erich getrcwlich beygcstandcn . Bey der

gnade / in solchem langwingcm Kriege / welcher neun gantzcr Jahr gcwcrct / für herrliche

thaten ausgeruht / wie er bey der Stadt Fnul vnd an anderen orten mehr / sehr Ritter -

Stad Trcbana hak Hertzog Erich einen grossen Haussen der Feinde mdergelcgt / vnnd

sonstcn an andern orte - , mehr grossen rhum vnd preis erworben . Vnd was seine Fürstliche



DomVenedische « , Krtcge. <54.
kch gekempffet / vnd die Feinde etliche mal aus dem Felde getrieben / kan für der Menge nicht

alles beschrieben werden / doch hak er etliche dcrsclbigcn Schlacht vnd Scharmützel / als er

rviper heim kommen / aüff seinem Fürstlichen Hause Münden abcontcrfcyen lassen .

; . Vmbdieselbezeit / als Keyscr Maximilian zugleich an vielen örtcn / beide gegen die

Venedtger / vnd auch gegen den Königvon Franckrcich Krigeevolck halten muste / schicket

er Hertzog Erichen mit einem Kriegcsvolchgcn Bisantz / das er die Stadt daselbst rm ge¬

horsam behalten / vnd . den Feinden am selbigen ort / widerstände thun solt . Es waren aber

etliche Verreter in der Stadt / die machten ein heimlich verbündnis mit den Feinden / er¬

neuten ihnen auch den ort / da sie bey der nacht in die Stadt fallen / vnd Hertzog Erichen

mir allem Volcke vnucrwarncter fachen verfallen vnd erschlagen sotten . Solches erfur

aus sonderlicher schrckung Gottes ein Iungfraw / derselben erbarmet es / das der schöne

Fürste / so verrckerlrch sötte erschlagen werden / lies verwegen Hcrßog Erichen warnen / Da

machte sich der streitbare Held bey der nacht auff / vnd stellet sein Kricgesvolck eben an den

ort / da die Feind herein fallen wölken / vnd empfing sie so hösslich / das sie es wol besser gese¬

hen hetten / vnd gewott / das sie nimmer an den orten gekommen wercn .

TondemFttkStendlschen Kriege .

aWhnich "
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^ K ^ Emach hat Hertzog Erich auch in Friesland grosse Kriege gcfürck / vnnd daselbst sei -

Schwager Hertzog Heinrichen von Sachsen / der von den Feinden sehr

hart belagert war / aus des Feindes Hand erlöset / mit den Feinden inwendig >4 . tagen

zwcymal getroffen / vnd sie Ritterlich vberwundcn Vnd dieweil die Friesen so gar halstar -

rig vnd widerspenstig waren / hak Hertzog Georg von Sachsen / mit vier Braunfthwcigi -

schen Fürsten / nemlich mit dem alten vnd jungen Hertzog Heinrichen / vnd Hertzoge -» Er i -

chen dem Eltern von Braunschweig / auch mit Hertzog philrpsen vom Grubenhagcn sich

auffgemachk / vnd ist mit einem siadtlichen Kriegesvolek in Fricslandt gezogen / im Jahr

nach Christi gcburt ltt4 Daselbst haben obgcdachte Fürsten / dem Grasten von Lmbden

viel Dörffer vnd Hcuscr abgcbrand / vnd hielten so schrecklich Haus / das man solcher Erste

wol gerne were wider loß gewcscn / denn sie zogen von einem ort zum andern / vnd liessen die .

Büschen vnd Carthaunen weidlich in die Hcuser vnd Schlösser klingen / vnd ward das '

mal Hertzog Errchs Herr Bruder Hertzog Heinrich von Braunschwcig am rz . tageIu - '

nij für dem Drr in Friesland cr , chosscn . Darumb wurden die andern Fürsten erst recht

grimmig / insonderheit Hertzog Errch / gedachte seines Herrn Bruders todt zurcchen / ha¬

ben verwegen Grünmgen belagert vnd sehr hart gcengstiget / darnach dre Stadt Tham ge¬

wonnen / da ist ein solch jammer in der Stadt gewesen / das es nicht zuschreiben stehet . Al¬

les was Menlich tvar / ist erstochen vnd erschlagen worden / alle straffen lagen voller todten /

denn es sind an die iroo . Manspersoncn mit dein Schwert erwürget worden . Die Kirche

fieckece voller erstochener / viel todter Menner wurden gefunden für dem Altar / so die Cruci¬

fixe in Den armen hatten / etliche fand man blutig auff den Altaren lrgcn / die waren todt /

vnd hatten doch die Heiligen vmbfangen / denn sie waren daran verschieden / d >e Werber /

Kinder vnd Iungfrawen / fassen in der Kirchen auffcincm hauffcn / zrtcernde / hculcnde / vcr -

zagt / sinloß / als weren sie wdt / deren viel jre Menner vnd Eltern / für jncn sahen erstochen

tn der Kirchen ligcn / was es für ein kurtzweil scy gewesen / mag ein jeder wol rechnen . Der

grosse jammer gieng Hertzog Georgen von Sachsen selbst zuhertzcn / doch Hai er sich aus

dem erlangten Sieg wider getröstet . Also sitzet man / wie grcwltch Gott der Herr / dre hals¬

starrigen Fricslender gestraffet / vnd Hertzogen Heinrichs von Braunschwcig todt an jncn

wol gerochen / Solches ist geschehen amtage Augustj / Anno 1514 . H . Heinrich aber der

Etter von Braunschweig / Hcrtzcgen Erichs Herr Brudcr / .ward gcn Braunschwcig gefü¬

gt / vnd in die Kirche S . Blasij vkd Iohannis Bapkistae begraben / vnd sein Sohn Hcr -
tzog Heinrich der Jünger ist rviderumb regitrender Herr im Lande Braunschwcig wor¬
den . ltj Von



Don der ersten SWtstkm §chde .
ß ' Nrw i s ' rst Keyser Maximilian / des namens der erste / am >r . tage des IennekS M
H Wclß gestorben / daran de m Hertzog Erich der Elteb von Braunfchweig einen gros- l
^ sen Freund / ja crncn Vater verloren hat : Denn so lange als Keyser Maximilian tc -

bete / Durfftc sich niemand vntcrstehcn / auch das geringste wider Hertzog Erichen fürzunc - -
» nen / in selchen grosten gnaden war er bey dem Kcysex / von wegen seiner gctrewen dtenfie /
vnnd .Ritterlichen thaten . So bald aber Keyser Maximilian gestorben war / da fieng des
Teuffcl nri lernten an / durch BffchoffIohan zu Htldceheim / der ein geborner Hertzog vor » '
Sachsen zu der Lowenburg war . Dieser BrfchoffIohan / war mit Burcharden von Sal -
der einem trefflichen lIunckcrn vom Adel in Zwiespalt geraten / vnnd dieweil dieHeryoger»
von Braunschwcig die Iunckern von Saldcr / als vcrnünfftige / streitbare / vnvsürneme
Iunckern vom Adel / gerne bey sich sehen vnd haben möchten / inen auch mit allen gnader »
wol gewogen waren / verdros solches dem Bischoffc von Hildesheun seßr vbcl / vnd nam jn»
für / die Hertzogen von Braunschwcig mtt Knege anzugrerffen / lies Verwegen so heimlich
er kundie ein Krrcgcevvlck zusammen lauffen . Solches vcrmcrckcl Hertzog Ench am alle »
ersten / denn das viele auffvndabrcitcn / vndanderebewcrkungen / kundten rucht allerdings
vergebens sein . Darumb berahtschlagct sich Hertzog Erich / der das mal neun vnd vrerlng !
Iar alt war / mit seinem Herrn Vettern / Hertzog Heinrichen dem Jüngern / vnd wreIu -
stinus Goblerus anzeiget / haben sie semptlrch an den Bischoff gcschncbcn / vndctn freund -
liehe erklcrung von jm begeret / wes sre sich zu jhm versehen selten . Darauff ward jnrn die
antwort : Das steh die Hertzogen von Braunschweig / des auffvnd abrettens halben Nichts
zübefarcn hellen / es solle jhnen / da sie nur selbst sich stille vnd friedsam verhalten würden /
nicht ein Hun gescheucht werden . Aber dieweil die Hertzogen von Braunschwcig wol wu ^
stcn / das der Bischoffan jm selbst auffrürisch / vnd ihnen sehr mißgünstig war / durfften sie
jhm Nicht trawcn / varumb bestellet Hertzog Erich auffs aller beste seine Heuscr vnd Festun¬
gen mit Prostand vnd Kriegeslcuten / vnd l »ce allenthalben / Sonderlich im Land Göttin -
gen / Man bey Man auffbieren / vnd befhlcn / das ein jeder mit seiner Wehrgerüsi / vnnd -
auff wettern bescheid gefastet fern sott . Miller weile machet sich der Bischoff mit seinen» .
Kriegesvolck anst , vnnd feit Bischoff Franyen von Minden / Hertzog Heinrichs des .
Jüngern von Braunschweigs Brudern / in feinSkifft / Brennet / Raubet / Plündert / vnd
»nachte daselbst viel armer Lcuk / solches geschahe eben in der Marter Wochen / kanst geben -
»ken / das er solches aus sonderlicherandacht wird gethan habm / denn er ist ein sonderlicher?
heiliger Vater gewesen . Als er nun im Sttfft Minden ziemlich wol geplündert / die Stadt
Minden dahin gcnörrgck / das sie sich jm ergeben muffen / desgletchen auch den Peters Ha¬
gen eingenommen / da jhm denn Hertzog Hcinrichvon Lüneburg / Item die Grasten vo »»
Schowenburg / Hoia / Lipve / vnd Dleffholtz zugcholffen / da kcrct er wider vmb / vnd stet mit
pem gantzen Krlcgesvolck >in das Land Braunschweig / gr , ffehe denn sichs Hertzog Ench
versehen hetke / das Land zwischen Diester vnd Leine an / mit S chwert vnd Fewr / die Sied¬
le Wünstorff / Münder / Patcnsen / vnd Spring / wurden sehr jemmerltchzu gründe ver- ,
hxand / wienachfolgende wort / aus einem alten Liede genommen anzeigen .

Gmffvon Schowmburg Zuncker Zohan /
Eil » starckcr Herr / ein streitbar Man /
Mit ftlnenl freunde dem Brassen von DieffholL
Don Zaren war er nicht sehr alt /
Die Herrrr fest / die zogen hin mit grosser hast . 1

Sie zogen hin ms Diester land / .
Wültstorffdasistausgebrand / -
Pattensen / Münder vnd Spring / .
Eldagessengabeingutgedmg . '

Hieraus sider rnan / wie grewlrch der Bischoffim Lande Zwischen dem Diester vnd Lei«

vnd heu-
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B . Zohan rumoret weidlich zwifchk Diester vnd Leine^ x
vnv heuleren / vnd war groejammer an allen orten : Hertzog Erichen that solch vnglück fel»
ner armen Vnkerchanen sehr wehe / kundte doch gleichwol dem Bischofs / der jm mit den»
Reisigen Zeuge wen' vberlegcn war / vnd dazu den Caknberg sehr hart belagert hatte / <n sol¬
cher eile nicht widerstehen .

Hertzog Fncdcrich Churfürst zu Sachen / der die Vniuersttet Witttriberg Fundiert
hak / war dazumal ( weil noch kein Römischer Keyser wider erwrlet war ) dieses orte - / des
heiligen Römischen Reichs Stadthalker / hak verwegen beidcn teilen ernstlich geborten / stic-
de zuhalten . Aber der Bischofffraget nichts darnach / raubete vndbrandte immer fort .

M nun Hertzog Erich sahe / das des raubens vnd örennens kern ende werden wolt -
ward er sehr zornig / suchte hülffe bey seinen Herrn Freunden / vnd in sonderhei « bey seinen»
Schwager Hertzog Georgen zu Sachen / der sm Reuter vnd Knechte zuschicket . Desglei¬
chen hat jm auch der Landgrass von Hessen ein wolgcrüsi Kriegcsvolck zugesand / welches
gen Möringen befchieden ist. Von Sannen machet sich der Edle Braunschweigische Held
auff / vnnd zog für Dassel . Die Stadt hak Hertzog Erich durch sein Ritterliche Faust ge¬
wonnen vnnd ausgcbrand / vnd ist darnach wrder gen Mörrligen gezogen / sich daselbst zu -
stercken . Die Goldener vndKriegsleut / liessen aus allen örten zu / vnd heuen sonderliche
tust / seiner Fürstlichen gnade zu dienen . Als der Bischofssolchs erfur / entfiel jm der MUt/
vnd zog von dem Calcnbcrge vngeschaffter fachen wider ab .

Die Hertzogen von Braunschweig aber / nemlich Hertzog Erich / Hertzog Heinrich /
vnd deffclbigcn Bruder Hertzog Wilhelm / samleten sich zu Möringcn / vnd zogen mit auff -
gerichken fliegenden Fchnlin / mit Dromeren / Keffeltrummen / vnd grossem schalle / wide «
den Feind zu Felde / vnd lagen die erste nacht im Gericht Brunstein / kamen darnach für det,
W üdenstein / darauff Hans von Sternberg Haus hielt / der wolt aber des letzten segens
nicht erwarten / Sondern floch erschrocken so behende er kundrc davon . Die drey Braun -
schwcigtschen Lewen aber / griffen das Schloß an mit Schwert vnnd Fewer / verbrandkeiß
es / vnd nffcns zustückcn / vnd dazumal ist m der Fürsten Lager ein grosser lernten entstan¬
den / denn die Braunschwcigischcn Kriegesleut / verachteten die Hessen / die shnen zuhülffs
kommen waren / vnd sprachen / Der bunte Lew den die -Hessen in srem Wapen füreten / we-
re einem Hunde gleich / so stünde es sren Kriegsknechrcn auch lange so fein nicht an / als den
Braunschweigischen / vnd ward der lermen so gros / das die Fürsten ein ergerszuuerhüten /
dem Hessischen Kriegeevolck ein gütlichen abscheid geben / vndsie wider zuhaust ziehen las¬
sen musten .

Darnach zogen die drey Braun schweigisthen Fürsten / als sieBockelemmttderbeia -
gerung kin Zeitlang gcengstigek / für die Stadt peyne / die Stadt haben sie im dritten stürm
erobert vnd auegebrand / vnd das Schloß sehr hart belagert vnd beschossen . Sie lagen dar-
umb her / als drey grimmige Lewen / die aüffden Raub warten / vnd gedachten wie sie jre
schärfst Ktawen möchten an das Hauß wcrffcn / vnd es zustücken reisten . Dabey war Bi -
schoffJohan von Hilvesheim nicht wol / suchte verwegen mittet vnd wege / wie er solcher
Geste widcrumb loß möchte werden / vnd durch seine gute geschmierte worr / weil er ihnen
einen friedstand anstellen liesse / brachte er die fachen dahin / das sie von dem Schloß peyrit
wider abzogen .

Nicht lange darnach / haben sich die drey Braunschweiglfchen Lewen / als sie vermer -
cket / das der Bischoffsie mit listigen warten hintcrgangen / mit dem gantzen hellen Haussen /
in das Land Lüneburg gewendet / der Meinung das sie sich in das Stiffk Verven begeben /
vnnd daselbst vom Ertzbischoffzu Bremen einen Zusatz bekommen möchten / Detm Hertzog
Heinrichs von Braunschweig Herr Bruder / Christophorus / war zu der zeit Bischoff zu
Bremen vnnd Verven . Oder es möchten sich obgedachtc drey Braunschweigische Für¬
sten / vieleichr auch wol darumb des orres hinein gewand haben / das sie dem Bischoff von
Hildesheim des ortes den weg verläufst « möchten / das er sich nicht da niderlaffen / vnd aus
dem Land Lüneburg sich möchte stercken / denn Hertzog Heinrich von Lüneburg war des
Btschoffs Parthey . Htrrüber geriet es zu einer Frldschlachk / Denn als die zween Braun -

t ttz schwer-
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fchwcigischeFürstcn / Hertzog Errch / vnd Hertzog W -lhclm für Soltaw auff die Heide ka¬
men / sind des Brschoffs von Hrldesherm / vnd des Hertzogcn von Lüncburg Krtcgesleuk
« uff siegcftosscn / so plötzlich / das sie kau « sre Schlachtordnung machen kundtcn . Da er¬
hub sich cm herber streit . Heryog Euch hielt seinen vorigen gebrauch / welke traun nicht der
letzte fern / sondern stellet sich forn in die Schlachtordnung / denn er was ein küner Held vnd
Edler Ritter / vnd füret auff fernem Helm einer « schönen werssenFcderbusch / vnd in seinem
Harnisch einen rechten Lcwen mut / seyet also sehr Manlich in den Feind / schoß schlug vnd
hawet vmb sich mit grosser gemalt . Da höret man dre Spressc rverdlkch knittern / die Büch¬
sen donnern / Man vnd Pferde schnauben vnd schreyen / dicDromctenvridKcsscltrum -
tyien / giengen smmer allerm / Roß vnd Mann stüryek in Haussen / vnd war ein solch treffe »

' Hilft derben feiten / das frer sehr viel auff der Wakstadt blreben . Vnd in dem Heryog Erich
so gar küne in den Feind setzet / vnd so manlich vnd grimmig vmb sich hawet / ward er ver¬
wund / kundte auch / als die seinen hinter sm die flucht namen / sich nicht wider heraus bre¬
chen / war dcrwegcn gefangen . Desgleichen wrdersirr auch fernem jungen Aerrn Vettern /
Hertzog Wilhelmen / Hertzogcn Heinrichs zu Braunschwcig Herrn Brudern / als derscl -
bige sich sehr Manlich wehm / rst er auch in des Feindes Handgeräten . Die Düringer vnd
Wcerßner / dre Heryog Georg von Sachsen gesand hatte / haben sehr Ritterlich gefochten /
sind aber mchrcnrheils alle in der Schlacht geblieben / dieweil sie den stand so sie eingenom¬
men / Nicht verlassen wolrcn / Sondern vermeinten das Feld noch zuerhalten vnd hetten die
andern auch also gethan / so hctte vielleicht Heryog Euch die Schlacht gewonnen / aber es
waren frer nicht wcnrg / sonderlich von den gedingten Soldenern / die sre Wchre / als sie den
ernst sahen / von sich wurssen / vnd ohn Schlachtschwert sie dem Feinde ergaben / vnnd da¬
her ist es kommen / das Heryog Erich / der viel mehr acht darauffhatte / wie er den Fern d
schlagen möchte / wederauffscineverzagten Knegsleut / vrehindcrjmdenrückenkercten/
sich zu weit in den Feind verthan hat / vnd also neben seines Brudern Sohn -Heryog Wil¬
helmen ist gefangen worden . Dcsgleichen sind auch etliche Graffen vnd -Herrn / ncmltch /
ein Grassvorr Wünstorff / ein Graffvon Regenficin / zween Herrn von Plcffe / vnd sonsten
noch u - . vom Adel gefangezr worden / drey tausent vnd drey hundert todten blieben auff
der Walstadt liegen / so gcwan der Blschoffvon Hildcshcrm auch das mal den Hertzogcn
von Braunschweig ab / fünffgrofferCarthauncn / drey Schlangen / etliche halbe Schlan¬
gen vndFctdgcschüy / auch Srebentzig Tonnen Puluers / vnd das Heuptpamcr / welchesgen
Hrldcshcim gebracht / vnd daselbst iy den Thum auffgehcnget worden . Es haben die Hcr -
tzogenvonBraunschwetg zu derzeit einengroffen Schatz verloren / vnd vnter andcrm ha¬
ben auch die Feinde Hertzog Erichs köstliches Schwert bekommen . Ich halte wenn der
Hertzogcn von Braunschwcig Kricgesvolck / wercbeycinandcr gewesen / vnd , n ein Richti¬
ge Schlachtordnung hctte mügcn gebracht werden / sie werendcmBischoffvonHlldeö -
heim an Mattheit wert vbcrlegen gcwescn / wicwol der Bischoff mehr Volckcs gehabt / wcder
dieHertzogcn von Braunschwcig . Denn der Bischofs von Hildesheim hat an diezwöiff
hundert zu Roß / vnd an dre acht raufent zu Fusse gehabt / die Hertzogen von Braunschwerg -
aber / hetten nur sieden hundert zu Pfcrpc / vnd sechs tausent Landsknechte / so war jhr Krte .
gesvolck als die Schlacht angieng noch Nlcht zusammen kommen / sondern frer viel folgeren
noch in der zuchordnung hernach / So waren auch Heryog Heinrich von Braunschvcig
vnd deffeibigcn Herr Bruder BrschoffFrantz von M ' ndcn / mit dreyhundert Pferde , , im
nachzöge / dreselben / als sncn die zeikung vnter Augen kam / wie die Schlacht verloren / vnd
sre Hcrrn ^ Vetter vndBruder gefangen waren / kereten sie widerumb . Das sey also gnug
von der Schlacht für soltaw / dauon die alten betagten Leuk zu vnfer zerr viel zusagen wrs-
sen / vnd rst diese Schlacht KeschehmAnnoili - . auffPetrivndPaultabend ; » mtttem
Sommer / vnd dessclbigcn tagcs istauch Carolus des namens dcr ^ nffkcFranckfurt / zu
einem Römischen Keyftr crwelct worden .

r Heryog Erich von Braunschwcig / als er wie gemelk / im streit für Soltaw gefangen
worden / ist er or , verzog gen M / auff Heryog Heinrichs von Lüneburg Schloß gefürtt /
vnd daselbst bis auffMartim in Fürstlicher vcrwarung gehalten . Aber Heryog Wilhelm
Hcrtzogcn Heinrichs Bruder / ward gen Hitdeshcim gebracht / vnd daselbst vier jar gefenck -

lichge-
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lich gckaslen / H . Heinrichen thcl der erlittene schade sehr weh / lies cinbestcllung ausgehen /

crn ncwcs Kriegcsvolckzuucrsamlcn / seinen Herrn Vettern vnd Bruder wider zuentledi -

gcn . Aber drc drey Churfürsten ErybrschoffAlbrecht zu Mcmtz Cardinal / H . Frrcdcricb zu

wachsen / vnd MarggraffIoachun vonBrandenburg / haben sich in die fache geschlagen /

vndzu Icrbst solchen blutigen Krieg durch gütliche vnterhandelung vnkcrnommen / vno ist

Vic fache dahin gehandelt worden / das dcr H . zu Lüneburg / H . Erichen von Braunschweig

vmb ein znlliich Ranzairn Geld wider los laffes / vnd beide theil so lang frredsam fein / vno

sich einhalten solten / brs der ncwe Römische Keyser Carolus der fünffre rn Deutschland ko -

mcn / vnd die Zwiespalt ördcntlichcr vnd rcchtmcssrgcr weise verhören vnd entscheiden möchte

Vnd vnlangst darnach auffMattim / ist H . Erich seiner geftneknis wider erlassen worden /

als er dem Hertzogen von Lüneburg zehen tausent / oder wie etliche andere wollen / dreissta

« ausent Goldgüldcn zugeben verheißen . Hertzog Wilhelm aber mustczu Hrldcshcun des

Krieges ende erwartetr .

Von der andern Stiffttschen Fehde .
Nno , ; re . hat Keyser Caroluöim April seinen ersten Reichstag zu Wormbs gehalten /

Q ^ r da Doctor Marrinus Lurherus eine herrliche bekentnis fernes Glaubens vnd Lehre
^ " weqcn gethan / auff demsclbigcn Reistage / sind auch die Hertzogen von Braun -

schweig Hertzog Erich vnd Hertzog Heinrich / vnd Bisch Johan von Hildeskeim gegen -

wertig gewesen . Daselbst hat Keyserliche Maiestet / wetl sie in der eile die Zwiespalt nicht ent¬

scheiden können / beidm theilen bey des heiligen Römischen Reichs Acht vnd Oberachr ernst¬

lich geboten das dcrBischoffdie gefangene Kcyscrltcher Matcstet , n jre aewalt vbergcde » /

di ^ fachen widcr die Hertzogen von Braunschweig zu rechteausführcn / vnd beide theil sich

fr , cdsam gegen einander verhalten sollen . Aber dcr Btschvffvon Hildcshcim vnd seine .

Pfaffen / haben solches alles inn den Wind geschlagen / vnd auff Kcyscrltcher Maleste »

Gebot gar schmchlich gespottet . Wasachr vnd aber achte Sprachen sie / Acht vnd aber .

acht / sind fcchzehene . Aber es bekam jncn sehr vbel . Denn als den Hertzogen von Braun -

schwcig von Keyserlrcher Mäycstet Vtc Exccutto befohlen ward / haben sie sich mit hülffe des

Königs von Denncmarck eilend gerüstet / vnd sind mit Roß vnd Wagen / mit fliegenden

Zehntem / vnd wolstafficrtem Krtegesvolek ausgezogen / wider den Btschoffvon Htldcr -

heim / haben vassclbtgcn LanLmik Schwert vndFcwer angriffen / vnd erstlich das Schloß

Hundesrück belagert / das hakte dazumal ein Meiscbuck innen / für dasselbe Schloß ward

das grosse Gcschützc / der grimmige Lew / vnd die faule Metze von Braunfchwcig gebrecht /

vnd viel andere grosse rück vnd Earthaunen / dte hat man alle abgeschossen . Der grimmi¬

ge Lew / hak weidlich durch die Luffk gcbrummet / so ist die faule Mctzc das mal traun nicht

faul gewesen / sondern hat weidlich durch die Lufft gegrummet / die andern Stücke durfften

auch wol sausen vnd klingen . Als nu die in dcr bclagcrung sich besorgeten / solch Liedtem

möchte jhnm zuschwcr werden / haben sie den Fürsten von Braunschweig Hertzog Erichen

vnd -Hertzog Heinrichen das Haus auffgeben . Darnach zogen die zween Braunschweig »»

sehe Lcwen / ohn langes seumcn für den Lawcnstttn / darauffder Bischoffkurtz zuuorn gewe¬

sen war / dieweil er aber in solcher Messe / da man mit Büchsen vnd Carthauncn leutct / des

letzten fegcns nicht erwarten durffrc / hak er Iohan Dreier angesprochen / rst davon geflohen /

vnd hat das Haus den Hcrtzogcn von Braunschweig zuuorn geben / die auch weidlich mit

Büchsen vnd Carthauncn hinein gcpauster / den Flecken bald eingcnommcn / das Haus be¬

schossen / vnd so hark gttngstigct / das es jhnen noch bey Sonnenschein ist eingereumet wor -

Darnach zogen sie für Coldingm / das hatte dazumal Cord von Alten innen / da fin¬

gen der Falcke / die ^ ? achtigal vnd Lerche / dcrmaffcn anzusingen / das die ginnen vnd De -

chcr sehr beguntcn zufallen / also ward dasselbe Haus auch auffgeben .

Als solches gcschehen / zogen sie für drc Wmtzcnburg / darauffwar Henning Rausche -

platc / der sich darauff wol begraset hatte / aber die Fürsten Rauschetcn auch mit Eisern Ku¬

geln zu sm hmcm / das jm begunke - ugrawcn / so kam auch von puselte das Fewcr mspulucr /t uff da »



Bisch off Man Mht aus dem Grifft HrHesh . hinweg .
das sich allerdtuge/ auffdem -Hause nicht weren kunten / musiensalso den Fürsten auffgeben .

Als Wlntzcnburg dcrmassen gewonnen vnd besetzet war /zog man für die Steinbrüchen /
darauff saß Hans Barne :' / der zuuor ( als die Stadt Peyne für zweien Iaren gewonnn
ward ) ein grosse vrsach gewesen / das die von Vrslergeschlagen vnd zertreten worden / das
ward allhie an jm gerochen / denn so bald der Hertzogcn Volck das Haus einbekommen / ist
er darauff erstochen worden .

Steindrucken ward besetzet / vnd dasKriegesvolck für Schladen geführtt / das hatte
Siffnd Schencke innen zum Pfand Schilling / dasselbe Haue ward zu Mitternacht ero¬
bert / vnd mit gewalt eingenommen . Vnd haben auff diesen jctztbcnanten 6 . Heusem ge¬
standen ( wie das Chronicon Cyriaci Spangenbcrgs anzeiget ) ri . tauscnt Gülden / dauor
sie versetzet gewesen .

Danu die Iunckern auffden vberigen Emptern vnd Heu fern diesen Ernst der Her ,
tzogen von Braunschweig gesehen / haben sie dem Bischofs vnd dem Capittcl zu Hildcehcim
geschrieben / jnen hülffe vnd entsetzung zuthun / sonsten wcre es ihnen nicht müglich / solcher
grossen macht widerzustehen . Aber es war zu lange gcharret / die Braunschweigtschen Lcw -
en hatten jm zu weit ins Land gencstet / vnd die jungen Aller Lcwen / .die Hertzogcn von Lü -
neburg / Item dieGraffen von Schowcnburg / Hoyavnd Dicffholtz / ekc . Die dcmBtschoffe
in der ersten Fehde beygestanden / durfften jhm von wegen des Reichs Acht vnd Obcracht /
nicht mehr zuhülffe komen / so war auch das Capittcl zu Hildeoheim des vcrmügens nicht /
das sie in der eile ein Kriegesvolck hettcn auffbringen können / Darumb ward BifchoffIo -
han gar bestürtzet / wuste nicht / wie er den Handel angrciffcn soll / er hatte das spiel nicht reche
angefangen / vnnd darüber einen Dantz für die Thür gebracht / den er nicht wenden kuntc /
lies Verwegen die Iunckern ohn antwort / vnd riet zum Lande hinaus .

Da nu die Iunckern vernamcn / das der Bischofs das Sufft Hildesheim verlassen /
vnd steh aus dem Lande hinweg getrollet / vnd sie keine entsetzung zuerwarren / haben sre vn -
terlang Rath gehalten / dieweil sie sich besorgeken / die Edlen Braunschweigtschen Lcwen
möchten ihnen die Hcuser ( wo sie die nicht auffgeben würden zustücken reisten / sind verwe¬
gen einig worden / sich in güre an die Fürsten zuergeben / damit sie auffden Heusern bleiben /
vnd nicht gar vmb jren Pfand schrllingcn kommen möchten .

. i . Also ist erstlich das Haus Woldenbcrg / von Aßwtn von Portfelt / der lZ . tausent gül¬
den daran gehabt / den Fürsten auffgeben worden ,

r . Darnach drc Lcwenburg / von dem von Swicheld / der ; 6 . tausend Gülden darauff
gtthan / ist gleichsfals den zornigen Braunschweigtschen Lcwen emgercumet wor¬
den .

^ Das Haus Grunde / hat Eberhard von Münchhausen / der 14 . rausent Gülden dar -
angehabk / auffgeben .

4 . Desgleichen auch Hans von Reden / das Haus Papenburg an der Leine / daran er
zwölff tauscnt Gülden gehabt / den Braunschweigtschen Fürsten cinrcumcn müs¬
sen .

j . Das Haus Artzen ist von Iobst Mnntchhausen / der 9 . rausent Gülden daran ge¬
habt / den Hertzogcn von Braunschweig « « geantwortet .

6 . Westerhöffen war einem von Altershausen für n . tausenk Gülden cingethan / der
selbe muste es den zornigen Braunschweigtschen Lewen auch vbergeben .

7 . Bodenburg war der von Steinberg Lrbe / vnd zuuor Braunschwcigisch Lehen ,
rr . Die Feinenburg hakte Friderich von Weuentlmg jnnen / für 8 . tausenr .
9 . Lütter war Hcrman Bock versetzet / für 7 . tauscnt .
ro. Wcldclage / oder Weidcla / war Hermanvom Haus cingethan / für 9 . kansenk.

" ^ ^ urckhard vom Rautenberg / vnd Hans von Bortfcld / L . rausent

» . Rcdcn / war - er Iunckern von Reden eigen .
Diese zwölff Heuscr wurden den Hertzogcn von Braun schweig alle ein gercumek / vnd

musten dre Iunckern die darauffwareri ( wollen sie anders auffden Hcusem bleiben den Her -
tzogen
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HegenHulden vnd schweren / vnd das sie jn zwcnßig kauscnt Gülden geben wollen / arrlokn » .

Werter haben die Hcrtzogcn von Braunschwcig auch die Hallerburg clngcnomrncn /

vnd dieselbe auffstücken Zerrissen .

, 4 , D ' c Burg Rurc / haben Sciffrid von Rukenberg / vrid Gcbhard von Bortfeld innert

gehabt - dasselbe Harro haben die zornigen Braunschwcrgischen Fürsien auch er¬

obert / vnd auogebrand / vnd stunden auffdiesen zweien Hcuscrn neun vnd zwar »-

tzigtausent Gülden .

rs . Das Haus Waldenstein / welches Hans von Stemkerg jnncn gehabt / haben die

Braunschwrrgischen Fürsten / auch in alle stücken zerrissen .

Dassel / Sät stidde / vnd Lambesspring / sind vcr brandend rsi gros schade an schönere

gebewen daselbst geschehen .

Glcrchcrgestalk / haben Die Edlen künen Braunschweigischen Lcwen mit Wrßpcn -

stei « / vnd Holtzhausen / auch hausgehalten .

Bockelhcnn hak sich gutwillig ergeben . In Summa die Lcwen haken grcßltch vmb

sich hergckratzet . Vnd als sie nun ein Echtes vnd Stad / nach der andern eingenommen s

kamen sie zuletzt für Pcyne / vnd weil sie das Stcdlcin / ln der ersten Fchde algebrand / schan -

tzeren sie dem Schlosse zu diesem mal / bis an die Grabcn / sehosscn gcwaltiglich hinein / vnd

stürmetcn es dreymal nachcinander / felletcn auch mit jrem ohn vntcrlcssigcm schiessen / etnen

hohen Thurm / nvch war dasHaus / welches in einem gesümpffe ligk / so starck / frst vnd wehr

Uch / dassiees nicht erobern kunten / zogen Verwegen als sie von S . Michaelis tag / blö zu Al¬

lerheiligen tage dauor gelegen / w ' derumb in sr Land Braunschwcig .

Im nchcstfolgenden i ; rr . Iar nach Christi Geburt / auff den Sontag Jubilare / wel¬

cher war der erlffte tag May / hatten die zweenBraunschweigische Fürsten / H . Erich / vnd

Hertzog Heinrich wtderumb ern Krregsvolck versamlet / vnd zogen damit für das Sttdlem

Grunow / welches für vier jarcn anno eli8 .zu gründe war vcrbrand wordcn / aber m der kur¬

ven zeit zimlich wol wrder gebawet / vnnd mir steinern Drehern allenthalben wol verwarte

gewesen . Es lrgt die Stedlctn mitten in der Leine / vnd war zu der zeit / mit wellen vnd Mau¬

ren nnges vmbhcr / sehr wol verwarer / wic noch heutiges tages wol zusehen ist / vnd weil au

stat der Gtadgraben / dic Leine nnges darumb her gehet / komm die Fürstcn nicht wol darzu

konuneu / sie siürmcten vnd schössen weidlich hrncin / konten aber dem Sudlem nichte abge¬

winnen . Das Fürstliche Haus baselbstsu G » unow / hat das mal cingchabl / Dtctertch Fri -

fe / cin Thuknbherr von Hiidesheim / der hatte einen Moren bey sich auffder Burg / der that

mit seh , essn von dem Thurm auffder Burg / den Feinden grossen schaden / vnnd wciin sie

wider ; u chm cinschcffen / hatte er einen Zlederwisch / damit wisschct er an den » Thurm / dctl

rauch vnd staub abe / vnd sp - tret also der Feinde / weil er aber allzu frech war / mit seinem ab -

wlffchen / hat er die Schaum darüber versehen / vnd ist erschossen worbcn / varan haben die iri

der Stad einen trefflichen Schützen verloren . Der Thurm auch ober dem Skeinthor / rft

von den Feinden sehr hcfftig beschossen worden / der Hoffnung er soitt vber die Brücke in diS '

Leine fallen / das sie mit einem Sturm darüber lauffen tonten .

Aber die in der Stadt waren auch nicht vnbehcnde / sie machten etliche Kabel an dcrt

Thurm / vnd seileten ihn / das er m die Stad hinein fallen muste / als er durch das vielseitige

scdttssen herab geschmissen ward . In snmma / das Siedlet «» wrre nicht gewonnen worden /

wenn dtc Bürger nur in der Stad geblieben / jre Festungen gewarct / vnd dein Feinde gleich

wie vorhin / tapffer widerstanden hcttemEs hatten aber die Iunckern auff Um Hause / ; u -

sauipt den Bürgern / sich zuuorn an die Hcrtzogcn zu Braunschwcig ergeben / waren aber

durch denBischoss / vnd durch dicThumpfaffen zuHildesheim wider abseitig gcmachk / dar -

umb waren die Fürstcn von Braunschwcig so zornig / das sie allen Manspersonen / die ir ,

der Stad warcn / den kod dreweten / vnd tiessm sich verneMcn / so bald drc Stad erobert wür -

dc / soltm allrMansprrsone mitdemschwcrd erwürget wcrbL . Dieweil sich nu dicIunckem

vnd Bürger bcsorgctcn / die Stad möchte endlich gewoücn / vnd sie scmptlrch den grimnrigeti

Lewm zuteile werden / hak dcrBürgerm . HanöHugeö / dlkBürger durch cnieglock ' . nl 'cktag /

Nicht ausss Rathaus äß es sich wstgchürtt / sondern auffdik Burg zusammen gefordert /

dasilbs
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^ aselbö haben sie sich vereiniget / wie sie des « ehesten morgens gut zeit aus der Stadt gehen /
vnd sich gcnAlucldc begeben wolten / auffdas dieselbe Stadt durch shrc ankunfft gcsterckct /
vnd sie also ftmptlrch den Fürsten von Brauns, desto besser widerstehen möchten . Bis ist al¬
so auff den SonkagE /raudi beschlossen / vnd die Bürger mit einem Eyde dahin genötiger
worden / das es nimand desselbrgcn abends seiner Hausfrawcn oder Kindern sagen sötte /
bis an dem morgen . Miller werte ist in der nacht / ein enger weg durch die Mawrcn / bey dem
Lcirrthor gemacht worden / das kaum zween neben einander darinnen gehen tönten / vnd
des « ehesten kages sehr frü / ale es noch finster nacht gewesen / habcn sie jrcn hausfrawen vnd
Krndern angezeiget / was des abends zuuor sey beschlossen worden / wollen sie mrt aus der
Stadt gehen / das möchten sie thun / wo nicht so möchten sie in der Srad bleiben . Also sind
die Bürger in der strllc / durch den engen weg / zu der stadk hinaus gegangrn / haben sich durch
derFeindc Lager geschlagen / vnd jrcn weg auff das DorffDenftn genomcn . So bald aber
die Bürger sich für dem Leinthor durch das Lager geschlagen / liessen die H . von Braun -
schwerg / die auff beiden selten der Stadt ihr Lager hatten / weidlich die L » ummcl rcgen /
vnd älterm blasen / cilckcn den Feinden nach / vnd traffen sican / mchtweitvonDenftn / dä
haben sie die elcndcnBürger sehr jemmerlich durchschossen / durchstochcn / vnd zcrhawcn / jrcr
sehr wenig / die durch die Leine schwimmen kondten / sind davon komcn / so sind auch srcr etli¬
che in der Leine crtrunckcn . Die elenden Frawcn vnd Kinder / die snen aus der Stadt nach -
gefolget waren / stund vnd sahen den jammer zu / vnd schreieten sehr erbcrmlieh / denn es wur¬
den men daselbst jrc Mcnncr vnd Vetcr / grewlicher weise vmbgcbracht vnd getödtet / was
es für eine Kirchmrffe gewesen / ist leichtlich zuerachtcn . Diese Nrdcrlagc der Bürger von
Grunow / ist geschehen montags nach Exaudr / welcher das mal ist gewesen / der ander tag
des monaks Junis . Als nun drc Bürger so grcwl / cher werft vmbgcbracht / zogcn die H . von
Braunschweig in die Stad Gumow / treffen dteftlbigc durch srKriegsvoick plündcrn / vnd
zogen darnach mrt den gantzcn hellen Haussen für die Stad Alucide . Da kam ein verlogen
geschrey / das der Bischossvon Hildesheim vcrhandcn were/ vnd die ledige Stad Grunow /
rmt Krlcgövolck wider besetzen wolt / demselben vorzukommen / sandten die H . von Braun¬
schweig dahin / vnd liessen die Stad anzünden / vnd zu gründe ausbrennen / vnd ist das mal
der Thurm auch abgcbrandt . Also ist das Sttdtltn Grunow rm 4 . jaren r . mal aukgcbrand
worden . Der Bürgermeister von Grunow Hans -H ugce / der Die Bürger aus der Stadt
gcjuret / vnd auffdie Fleichbanck gebracht / ward im streit gefangen / vnd H . Heinrich von
Braunschweig / lies - m ein Galgen auffrichkcn / w'olt sn daran hencken lassen / er ward aber
durch einen Obersten wider los gebeten / vnd kam also mit dcm leben davon .

Darnach haben die Hcrtzogen von Braunschweig auch die Stad Aluelde dermassen
angegrrffcn / das sie bieftlblgcn in src gcwalt bekommen / denn die Bürger daftlbs gerieten in
grossen schrecken / begcrkcn gnade / vnd das sie möchten vngeplündcrt blciben / haben sie sechs
tausent Gülden geben müssen .

Nicht lang darnach in der Wochen nach Corporis Christi / zogen die H . von Braun -
schwekg / für die Stad Htidcshcim / daruor lagen sie 4 . Wochen / siürmetcn die Stad / vnd
schössen weidlich hinein / das es in dcr lufftgesungen vnd gcgrummclt hak / vnd ob wol die
Stadt sehr wol besetzet vnd bchestigek . Darumbsr in der eile nicht wol abzubrechen war / so
hat sie doch gleichwol an gcbewcn vnd Dcchcrn / Nicht geringen schaden gelitten .

GrasscN Iphan von Schowcnburg / dcr in der ersten Fehde dem Bischoss von Hildes -
hcim hülffe mw drystand gethan / war zu dicftr zeit in grossen sorgen / die Braunschwcrgi -
schen Lewcli / möchten sm auch n «lt Büchsen vnd Kartauncn / dürchftin Land brüllen / vnd
seine gute Festungen / Schlösser vnd Heuftrzustücken reisten i darumb gebraucht er guter
Leut vnterhandlung / erbot sich was er köndtc / dae cr nur friede behalten möchtt / welchcs sm
doch mehr gestanden / weder er bekennen Dürsste . ^

Als nu die H . von Braunschweig dre Srad Hildeshctm / dauor sie 4 . Wochen gelegen /
M dcr eile nicht gewinnen kotzten / wurden sie eins / sich noch ein mal an dcm Schtos pcme
zuuersuchen / wclchcs dic besicFcstung im gantzcn stifft war / dcr hoffnuug / wkü sie die gewon¬
nen hetten / das sie als denn das gantze Land zum stifft Hildesheim gehörlg / nichr alleMssinM
Heiken / sondern dasselbige gegen jedcrmenniglich auch wol vcrtcdigen wolten / brachcn also

Mit



/

Hertzog Hctmich wird in ein Dein geschossen . <5s
Mit dem garitzen Heer für Hildesheim auff / vnd zogen mit Reutern vnd Knechten / Hcer -

paucken / Dromcten vnd fliegenden Fchnlein für Heine / dassclbige -Haue haben sie zum hcff -

ngsten belagert / sic schössen hinein mit Büchsen / grossen schlangen vnd Kartaunen / das

Hcuser / Thürme vnd Thor niderfallen musien / vnd wenig vbergebew auff dem Hause fle¬

hen bliebcn / wic das alte Liedlern von der Eulen von Heine geniacht / anzeiget .

Die Eule weiß geschaffen ist / Darumb es gute Kappen gab /

In klugen dingen zu preisen ifl / Ir Nest schössen sie oben ab /

Die Lewcn ließ sie pralen . Noch blieb sie in dem hole .

Vnd ob wol die Fürsten sehr grimmig vnd zornig waren / an die 6 . Wochen dauor ta -

gen / mtt schiesscn vnd stürmen / grosse arbeit thaten / so woltcn sich doch die in der Festung

nicht ergeben / sondcrn wereten sich als künc Helden / fielen etliche mal heraus zu den Fein¬

den in die Schantzc / namen jnen mit gewalt drey halbe Schlangen / wurffen die in den Gra -

ben / vnd zogen sie darnach vber den Wall zum Schlosse hinein . In solcher belagcrung des

Hauses Heine / Habcn die Hcrtzogen von Braunschweig ( als sie ein zimlich Volck daselbst

im Lager gelassen ) sich selbst auffgcmacht / vnd sind für den Flecken Eltze gezogen / so balde

siedenselbigen gewonnen / machtcn sie ihn dem Kriegsvolck preis / steckten jhn darnach mit

Aewer an / vnd brandtcn ihn gar aus / solches geschah primo Augusti / auffS . Hetri Kcttcn -

fcyertag .

An S .BartholomXi abend / zogen die Hertzogen von Braunschweig zum vierten mal

fürdasSchlos Heine / vnd stürmctcn daffclbige sechs gantzer stunden aneinander / kamen (

auch so weit das sie den Wall ersticgen / vnd kempffcten beyde Hcrtzogen von Braunschweig

sehr Riktcrlich / biß zuletz Hertzog Heinrich in ein Bein geschossen ward / vnd also ein Kugel /

zur Beute cmpfieng / vas man jhn wider hintersich ins Lager bringen musie . Die andern '

aber hielten jmmer mit dem stürm an / biß sich zuletzt die in der Festung ermanneten / vnd zur

crrettung ihres Leibes vnd Lebens heraus ficlcn / Fewr vnd Ketten den Wall herab schössen / '

auch grosse Höltzer vnd Blöcke herab wurffen / dadurch die Braunschweiger wider zurück

herunter gewurffen / vnd wie das alte Liedlcin anzeiget / indem Graben schrien vnd quicke¬

ren als die Schwcine . Also blieb die Eule von Heine / Vasmal vngewonncn / vnd mustcn sich

die Heryogen von Braunschweigan dem das sie gewonnen hakten genügen lassen / zogen

auch des « ehesten Morgens auffS . BartholomXj rag / widerumb vauon abe / daher das

Sprichwort kommen .

pcme war gemacht so feste /
Das die Eule blieb im Neste.

DischoffIohan von Hildeshcim / Hai vmbdieselbig zeit / in Wcstphalen ein Kriegs -

volck versammlct / vnd acht hundert wolgerüsterHferde zusammen gebracht / mit denselbigen

vnd denen von Hildesheim / zog er für die Stadt Scesen / die hak er mit dem stürm crörbcrt /

geplündert / ^ nd ansgebrandt / sonstcn aber nicht sonderlichs ausgericht . Als er die Regie¬

rung angenömmcn / hat er noch bey dem Stifft gefunden / die Stadt Hildeshcim / vnd von

sechsGraffschafftcn / diese nachfolgende Stevte vnd Schlösser . Aluclve / Bocketheim / Bo -

denweder / Hamel ^ ii Halb / Grunow / Peine / Daffel / Sarstidde / vnd Lltze / allc Stevte / vnnd

denn die Schlösser / Stcwrwalv / Heine / Lawenstein / Wintzenburg / Lütter / Schladem /

Wcidela / Fcinenburg / Woldenburg / Hallerburg / Marienburg / Steinbrückcn / Lindaw /

Westerhofen / WoldcnsteiN / Hundesrück / Grunde oder Grüne / ArtzenColdingen / Rute /

die Burg zu Grunow / vnd die Burg zu Bokclheim . Diese Graffschafftcn / Stedte vnv

Schlösscr / Habcn die Fürsten von Braunschweig / Hcrtzog Erich / vnd Hertzog Heinrich alle

gcwonnen / auegcnommen / dic Stad Hildesheim / ' vnd die drey Hcuser / Stewrwald / Ma -

ricnburg vnd Heine / welches doch sehr verdorben war / die sind dem Bischoffvnnd Stifft

Hildesheim allein vberblicben .

Äririo i ; rz . haben sich aus des Habsts Miani des sechsten - efchlich ( der kurtz zuuorn
dem



H . Erich vnd H . Hci' iir ch theilen die gewonnen siedle
den » Bischofs von Hildcshcim / vnd auch den Hcrtzogen von Braunschwcrg / zu beyden thei¬

len ernstlich frude gcbotcn ( ErtzbischoffAlbrcchr von Mcintz Cardinal / vndHertzogGeor¬

gen zu Sachsen in die fache geschlagen / vnd kurtz für der Hrmelstm Christi / einen Fürsten -

rag zu Quedlinburg gehaltcn / da ist die Zwiespalt zwischen den Hcrtzoge von Braunschweig

vnd dem Bischofs von Hildeehkim / dermaffen beygelegt vnd vertragen worden . Bas Hcr -

yog Wrlhclm / Hertzogen Heinrichs von Braunschweig Herr Bruder / vnd alle andere ge¬

fangen von beyden theilen / ohn cntgeld sotten loß geben werden / vnd das die Verantwor¬

tung Hcrtzogen Wilhclms / aufs « ehesten Frcytag nach Eraudl / zu fünfs schlegen für Mtt -

tagc / zu hohen Eggclscngeschehen solte . So solteauch Hcrtzogcn ErichsEchwerd / auch

aufs dieselbe zeit / sampr Hertzog Wilhelmen vbcrantwortct werden .

Dre Hcrtzogen von Braunschweig / selten sich an dem das sie gewonnen hatten / bcnü -

gcn lassen / vnd mit dem Bischofs / Capritel / rnd der Stadt -Hildesherm / Hinfurt gute Nach¬

bar schafft vnd frieden halten . Drc Stadt Hrldcshcrm / solte in Hertzog Erichs von Braun -

schwcig schuk / auch bey allen gnaden / freyheiten vnd prtuilegicn / sein vnd bleiben / vnd sich

dcs / vnd was vom Schulgelde nachstellig geblieben / mit seiner F . G vergleichen vnd ver -

tragen / so wollen sich auch die Heryogen von Braunschweig / mit den Iunckern Die Pfand -

schellinge an den Hcuscrn hatten / rn einen gnedigen vnd gütlichen vertrag begeben / cte . Dis

, st also von beyden theilen bewilliget / verbricffct vnd versiegelt worden zu Quedlinburg / im

Iar nach Christi vnsere Herren Geburt / ifr ; . am abend der -Hrmmelfart Christi / in bcywc -

scn der Gesandten der dreyer Erbaren Städte / Goßlar / Magdeburg vnd Eimbeck / wclche

die Hanvcisfürsten / sondcrlich zu diesem vertrage rcguirirt vnd gezogen haben . H . Erich /

vnd -H . Hkinnch von Bra unschwcig Gcscltcrn / haben die gewonnene Städte / Schlöffe

vnd Hcuser vnter sich gcthcrlet / vnd von derzeit an / hat Hertzog Erich sein Land vnd Leute

rn guteni frrede rcgierct / vnd seine Städte / Schlösser vnd Heust »- / die jhm in gedachter Fe -

de / sthr verdorben warcn / widcrumb crncwct / bcfcstiget vnd gebessert / Insonderheit abcr / hae

seine F / G - das Hauß Hundcsrück / wclches er ycm Blschoffvon Hildeeheim abgewonnen /

xubrochcii / vnd ein ander schön Hauß daraus gebawct / welches es zu ewiger gedechtnis sei¬

nes herrlichen Namens / die Ericheburg gcncnt hat . Er war ein sehr fronimer Fürstc / dazu

fchinipfflich vnd frötich / hat auch die von Hanriober sehr lieb gehabt / vnd aus sonderlichen

Gnaden / hat er ihnen crlcubct / das sie den Berg vorn aufsder Ncwstadt / darauffvorzerrcn

das Schloss Lewenrodc gelcgen / auffi ' rcr Stadt Wal ! schieben möchten / welches auch also

gcschchcn / wic auch vorhin angezeiget worden .

Änno 1526 . am tage Coi poi rL CstriNi , wclchcs dasmal ist gefallen auss den letzten kag

des Monats May / hat Hans von Sode / wcnhafftig auffder Lcinstraffen zu Hannobcr /

den ersten Brcyhancn brawcii lassen / der Meister der jhn gcbrawck / hiess Curd Brcyhane /

vnd war geboren / aus dem DorffStockcm / c »nc metlc wcges von Hannobcr / nicht weit

vom Closier Werder gelegen . Aus diesem Dorfs war Curd Brcyhane geboren / vnd ist ein

Zeitlang in der Stadt Hamburg ein Brawcr Knecht gewesen / vnd als er darnach wider zu

Hannobcr kam / vcrsuchtc er / ob man nicht zu Hannobcr Hamburger Bier brawen köndte /

als er nu das Bier brawck / auffdie Hamburgischc art / »vrrd ein sonderlich newcs Bier dar -

aus / dcm hat man nach dem Manne / dcr es erstlich gebrawct / den Flamen geben / das es also

Brcyhane ist gcncnnct worden .

Anno isr ? . den 7 . tag des Monats Iulij / Sonragcs für Margareten / hak H . Erich

der Eiter von Braunschweig vnd Lüneburg / Regicrender Herr des Landes Göttingen / vnd

zwischen Düster vnd Lerne / nach seines ersten Gemahls absterben / sich andcrwctts vermeh -

tct / vnd m »t der Durchlruchtrgen vnd Hochgcbornen Fürstin vndFrawcn / Frawen Elisa -

bcthcn / gcborne Marggräffrn / zu Brandenburg / Ioachimi des Na .mens des ersten Churf .

zu Brandenburg Lochtcr / Hochzcit gehaltcn / drc hat jhm einen Son / H . Erichen den jün -

gern / vud drey Töchter geboren / nemtichAnnen Maricn / Ellsabcthcn vndCatharincn . De¬

ren erste Anna Maria / H . Albrcchtcn von s ) rcustn / dic ander Frewlcin Elisabeth / Grass

Georg von Hcnncnberg / vnd die dritte Frcwlcüi Carharina / einen » Herrn von Rösenbcrg /

ist vcrmchlct wordctb . ^

Anno , 525 . an S . Lorcntzen tage / ncmlich den 10 . rag des Monats Aug », sti / des morgens
er . rriinu ,



H . Erich rett in die Stab Hannover . <9
L . Minuten nach ) . schlegcn / ist H . Erich der Jünger / aufs dem Fürstlichen Hause Münden

geboren / darüber grosse Freude vnd mumph gewesen / im gantzen Lande / auch olle gefan¬

gene los gelassen .

Im nchestfolgcndcn 152 ,9 . sind viel tausenk Menschen an der Schweisscuche gestor¬

ben / die erstlich aus Engcland in die Secstedt / vnd von bannen in gantz Deutschland kom¬

men / vnd darumb der Engclische ^ chweis ist gcnent worden . Welchen diese Kranckheit

angriff / dem kam gleich ctnheiffcr angstschweis / vnd ein harter Schlaffan / vnd kondte sich

schlaffens nicht cmhalten / man rüttelt vnd schüttelt jhn denn so lange das er schlaffens ver¬

gas / vnd gierigen viel im schlaffe also dahin . Vnd welche vier vnd zwantzig stunden ( nach

dem sie die Kranckheit angriffen hetten ) vberlcbeten / die kamen gcmetnlich wider auff .

Viel Lcut wurden mit Betten / die man auffsie warff / zerdrücket vnd gcdcmpffek . Den

Kindern vnd Jungen Leuten / war diese Kranckheit nicht sogefehrlich / als den Alten .

Als nun Hertzog Erich der Elter / an die scchtzig Jahr alt war / vnd das helle lischt des

Euangelij / durch Dockor Martinum Lutherum zu Witkenberg gcprcdiget / je hcller vnd

klerer Herfür leuchtet / vnd auch in den Braunschweigischen Stcdten / beguntc an den tag

zukommen / lies jm Hcnzog Erich die Pabsiischc Rcligron ( bey welche er vonIugcndauffer ,

zogen war ) wol am besten gefallen / doch hat er den lauff des heiligen Euangclij nicht ge¬

hindert .

IN dcr Stad Hannober / wurden vmb dieselbe zeit / vielBilder vnd Crucistrzustücken

gchawcn / vnd verbrennet / vnd wurden die Bctlcrs Mönche / die im Closter auff der Letn -

straffcn daselbs jr wesen gehabt / vnd eines von den vnschüldigcn Kindern / wie sie felschlreh

sürgabcn / fast alle Iar zuwerfen pffegctcn - sehr verachtet vnd verspottet / auch vom Pab -

stumb sehr schtmpffUch gercdct / ja es lies sich ansehen / als ob sich dieganße Gemcme / gegen

den Rath aufflehnen vnd empören würde . Dieser vrsachcn halben / ist Hcrtzog Erich in die

Stadt Hannober geritten / ob er vielleicht den Rath vnd die Gemeine wider vcrsüncn vnnd

vertragen möchte . Es geriet aber seine Fürstliche Gnade auffdem Rahthause in gefchrlig -

kcir Leibes vnd Lebens / bis zuletzt die Bürger mit guten glimpfflichen Worten wider gestillek

wordcn / da ritte seine Fürstliche gnade wider zur Stadt hinaus .

IM ende dcsisZo . Iars nach Christi geburk / habcn die Prokcstircndcn Euangclischett

Stende zu Schmalealdcn cine zufammcnkunfft gehalten / vnd sich vereiniget / wte src einan¬

der ( wo sie von wegen des heiligen Euangelij vberzogcn würden ) gctrewlich bey stehen

wölken . In diese verbüdnis / sind auch bald hernach die Stcdt Braulischweig / Göttingen

vnd -Hannobcrgenommen worden .

Anno I5 ; r . ist ein grosser tieffcr Schnee / gefallen des Montags nachts für Sanct Ge¬

orgen tage / derselbkge Schnee hat den Rübcsamen gantz nider gelegt . Die Leine ist in die¬

sem selbigen Iar so gros worden / das sie zu Grunow für beiden Thoren / vber den Stern -

weg gegangen .

IM Jahr 15 ; 5. hat die Pestilentz in Deutschland weidlich rumoret / vnd sind viel tau¬

fen ! Menschen daran gcstorben .

Anno 15 ; 8 . sind etliche Rathspersonen / aus -Hannober mit zwölff Pferden / vnnd aus

Götttngcn auch mit zwölff Pferden zu Braunschwerg eingeritten / vnd daselbs mieden

Protestirenden Evangelischen Fürsten vnd Stcnden / am Sonkage nach ^ >culi / allerhand

Unterredung gehalten .

IM nehcstfolgcndem 15 ) 9 . Iar / Har die Pestilentz / in Deutschland abermal sehr gewü -

tet / vnd viel tauftnt Menschen hinweg gefressen .

Hertzog Erich der Elter von Braunschwcig / geriet / von wegen der S kifftischen Fch -

de ( darinnen er viel Geldes hatte ausgeben müssen ) in sehr grosse schuldm / so ward er auch

von feinen Iunckern / - mk grossem Wucher sehr ausgesogen / noch mochte er seine arme

Vnterthanen / m solchem Leschwerung nicht gerne schätzen / vnd das man sehen möge / welch

ein grosse liebe dieser Fürste / zu seinen Vmmhanen gehabt / mus ich vrmr andern auch die¬

ses von jm vermelden . m



Wie es Hertzog Erichen mit einem Alchimist ergangen .
E «ne mals hat seine Fürstliche Gnade / ein köstlich gülden Trinckgefchir ( das mit E -

Delgcsiern geziem gewesen ) vertrusten wollen . Nun war das mal auch gegenwerkig fett

ner Fürstlichen gnaden HerrCantzlcr / Jacob Rcinharlcr seliger gedechknts / etn sehr weiser /

vnd vmb Land vnd Lcur wolucrdienter Man / dersclbige widerriet seinem gnedigen Fürsten

vnd Herren / das er dasslbige schöne Cleinot / vnd Gülden Trinckgeschirnicht verkeuffm

sötte / denn man köntc es wol für etliche viel tanfent Gülden versehen / vnnd hernach wider

einlösen / Als Hertzog Erich diesen gctrewen rath seines frommen Cantzelcrs höret / da gin -

gen seiner Fürstlichen Gnaden die Augen vber / vnd sprach / Ja lieber Herr Canhelcr / wic sol

tchs denn machen / Ich bin ein armer Fürste / vndmeine armeLcutlm können mir nicht

mehr geben . Da sihct man wie Hertzog Erich ein gros mitleiden mtt seinen Vnterrhancti

gehabt .

Vmb dieselbe zeit / als Hcrßog Erich wie gcmclk / in solchen grossen schulden war / ist

auch cm Alchimist zu jm kommen / der Landbetricgcr einer / die da wollen aus Kupffer Sil¬

ber vnd Gold machen . Dieser Alchrmiste / lies sich biy Hertzog Er «ch angeben / vnnd rümct

wre er solcher Kunst / ern sonderlicher Meister wen / lies auch einen silbern Lcffel / vnd eine

silbern Schalen sehen vnd sprach / dassclbige Silber Heike er aus Kupffer gemacht / er wölke

auch durch st . . . freye Kunst / Hertzog Erichen aus aller seiner schuld hclffen . Diesen Alchi -

»nisten vnd seltzamcn Ebcnthewrer / i , cs Hertzog Erich für sich fordern / vnd fraget ihn / ob

auch das Silber / weiches er aus Kupffer machen tönte / bcstcndig werk / vnd jmmer gut

Silber bliebe .

Der Meister antwortet Ja / es bleibe gut Silber / bis in das neunde Fewer / man köntt

es neun mal vmbschmcltzm / vnd vcrerbcitcn .

Hertzog Erich sprach / was denn hernach / bleibet es denn auch weiter gut Silber s

DA antwortet der Alchimiste / Gnedigsicr Fürst vnd Herr / es wird darnach gcmech -

lich wrdcr abnemcn / vnd nicht so gar gur bleiben . Ey du loser Schelm / antwortet der Her -

tzog / ich habe meinen grawen Kopff / mit ehren getragen / für allen Fürsten des Reiches / vnd

Du wollest mich noch in meinem hohen Alrcr / ; u einem Leutbctriegcr machen / hebe dich weg /

aus meinem Lande / oder ich lasse dir die Augen ausstechen . Also scher man / welchem kapf -

scrcr vnd aussrrchkigcr Fürste Hertzog Erich gewesen sey .

Anno 1540 . ward obgcdachtcr Hertzog Erich der Elker / von Braunschweig vnd Lü -

ricburg / neben vielen andern Fürsten vnd Stcndcn des Reichs / von wegen der streitigen

Religion gen Hagcnow / auffemen Reichstag bescheiden / daselbst hat seine Fürstliche Gna¬

de / neben König Fcrdmanden / Kcyscrs Caroli des fünfftcn Brudern / sich der vergleichung

in Rchgions fachen / gctrcwlich angenommen / ist auch daselbst am Blutgang kranck wor¬

den / vnd gestorbeii / semesalrers im 7i . Iar / vnd das nehestfolgcnde - 541 . Jar nach Christi

Gcburt / wider in sein Fm stcmhumb gen Münden gefüret worden / vnd daselbst am r 8 . tage

Scpkcmbns begraben . Da hat D . Iustlnus Göblcrus eine schöne Orationcm funcbren ,

gethan / darinnen er vntcr andern » anzeiget / das dieser löblicher Fürste in zwötff schlachten

jchrManlich vnd Ritterlich gekempffct / vnd im stürm zwantzig , nal den Wall angestiegen

habe / doch dre zeit seines lcbens / nur fünffWunden davongetragen / deren doch nur zwo

tödliche gewesen / ncinlich / die er in der Bchmtschcn Schlacht / bey Regensspurg empfan¬

gen / als er Keyscr Maximilian sein Leben errettet .

Von dcrDmchlcuchttgen vnd HochgckorncnFürsttn vnb
Frawen / Frawen Elisabethen / H . Erichs des jüw

gern Irawen Mutter / HertzoginzuBraun »
schweig vud Lüneburg .

? §R « EUakch' / gcborne Marggräffm ; u Brendrchllrg / Hrrtzegm Eriche / dre TI>
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Auffmhr etltchcrZunckcrii im LandcVraunschwctg 70
tcm von Brauuschwetg nachgelassene Widme / hatjrcs Hcrtzlibcn Hcrrcn ^ vnd Gemahls

tödtlichcn abgang sehr bitterlich beweinet / vnv dieweil jhr Junger Herr lLon / Hertzog L -

rrch der Jünger / ein Herrlm von zwölssIarcn war / hak sie sich zusamplden Fürstlicheti

Herren Räthen / der Regierung angenommen / <Oic war ein sehr fromme andechtkge vnd

Christttchc Fürstin / ja crne Mutter des gantzen Landes / das Evangelium vnscrs HErren

Iheju Christi / hat sie in vnscrm lieben Vaterlande anfenckiich gepflanncr / vnd den W >r -

vigcii vndWolgelarten Hcrrcn / Magtstrum Anlomum Coruinum zum Supcrmlenven -

ten / von Landgraffcn Philip zu Hessen bekommen / der die Prediger »in Lande hat Exami -

tmrt / vnd die Lehre vnfers HERren Jesu Christi vom päbftlichcn vnfiath gerein / get / vnd

. nach Evangelischer Warheit vnd Lautcrheit reformieret hat / dazu ji »i nicht ein geringes /

der Echrwirdtge vnd Hochgclartc -Lerr / Vrbanus RegiUö / der heiligen SchnsstDoctor /

Supcrintendenöim Lande Lüncburg / behülfftich gewesen .

Anno 154 , . hat Hans Crebvm in der Stadt Grunow / den erstell Brcihanen gebra -

wct / auffdic art / als der HannoberscheBrcihanegcbrawet wird

Vmb diese zeit / halte das Land Braunschwcig / zwischen Diestcr vnd Leine / vnd im

Lande Göttmgen / einen sehr bittern Feind / nemlich / euu n Iunckern / der htrs Christossev

vom Hauß / dcr dem gantzen Lande sehr hefftig zusetzet / v »-d kam solche Ferndsehassl daher /

Au Boltzcm waren die Iunckcrn Mit rode abgangen / dass lbigc Gut hat H . E » lch der El -

rcr / Iobsten / vou Gladcbach / vnd Casparn Stech widerumb verlithen / dieweil aber gedach¬

ter Iuncker / Christoffcr vom Haus vonavegen derBrüderschaft ^ oder vcrbündnls / die er

mit dem Iunckcrn von Bcltzem gehabt / ansprach an denselbigen Gütern vermeinet zu ha -

ben / ist er des gantzen Landes Fc «nd worden / hat also fern recht durch frevel vnd gemalt ge -

Lrochen / vnd das gantzc Fürstenthumb / hin vnd wider durchstrcissct / mit zwantzig / dre ' sslg /

oder bißwerlen auch wol mit hundert pfcrdi N . welches har etliche viel Iar nacheinander

gcwcrct . Caspar Stech füret er gefangen hinweg / dasnicinand wissen kundtc / wohin . Als

er aber sahe / das man nach dcmftlbigcn nicht im l fragcr / hat cr ciliche Iunckcrn an steh gc -

hangen / vnd ist Mit drey Hunden Pferden aussden Langcnhagcn kommen / hak daselbst den

Vogthoff / welchcn daemaldcrRcntme «stcr Heinrich Lorlebcrg innegehabt / ringes viubge -

Leri . Der Rentmerstcr wischet des Morgens früe ( als er vernam / das der Feind verhanderi

wach eilends aus dein Bette / ver »ncinct durch ein Notpförtlern / durch fernen Garten zü¬

rn trinnen / dieweil aber der Feind alles zuuorn ausgekundschaffek / ward er dafcibs von zwey¬

en Reutern gefangen . Da ssl man inden Vogthoff / hieb vnd schlug alles cntzwey / nam

vnd raubet alles hinweg . Dem Rcntmcister wurden die Augen zugebunden / vnd er also

Gefcncklich hinweg gefürek / das cr sclbs nicht wissen kundte / wo man jn hinbrachte .

Aber die Lcut zum Langcnhagen schlugen den Kwchihurm / der von den Feindever -

siopsst war / mit gewalt auff / machten einen Glockenschlag / vnd erleten dem Feinde nach

ins Land Lüncburg / der theilet sich in drey Haussen / das sre nicht wissen kundtcn / vntcr wel¬

chem Haussen der Rentmctsterwere . Es crletcn aber die Leute vom Langcnhagen einem

Haussen nach / der sich auffGiffhorn wendet / da haben sie etliche Iunckcrn gefangen / vn -

tcr welchen auchClawes Barncr / vnV einer von Bartcnslcbcn gewesen . Dieselben Iun -

ckcrn / hak Christoffcr vom Haus / mit cilsstausent Thaler wider lösen / vnd darzu den Rcnt -

nicrstcrHeinrichen Corlcbcrg / vnd Casparn «Lttch / wider los geben müssen / darüber ge¬

dachter Christoffcr vom Haus / in grosse beschwerliche schulde geraten ist .

»- Anno i ; 4 - . hat die Durchlcuchtigc vnd HochgeborncFürstin vndFraw / FrawEli¬

sabeth / gebornc zu Brandenburg / Hertzogin zu Brauiischweig viid Lüneburg W >d » i /

Hcrtzogen Erichs des Jüngern Fraw Mutter / cme schöne Kirchen ordcnung / vnd rrkle -

»-ung der fürnemcstcn Ärttckel / vnsers Christlichen Glaubens m druck ptiblniert / vnd aus¬

gehen lasscn / wclche noch heutiges tages in vnscrm Fürstettthuiirb gebraucht wird . Vor m -

dcmst tblgen Buchc / stehct jrer Fürstlichen gnaden schönes gebildnis vnd Ce ' itrafmmnt

„ cm gülden Halsband / darauff findet man jr Symbolum also lautende : äis m Ehren / kart

niemand verkcrcn .
IM filblgcn 15 4 r .Iare / ward derKirchthurm zu Erunow / der in der Sttfftsscken

m ' j Schde /



Von Hcrtzog Erichen dem Jüngern .
Fehde / Anuoi sr r . warabgebrandworden / widergesperrck / vnd ward diese Spitze aufs

MatthiX rag -umfangen / vnd drey rage nach Walburgis j vollendet .

Im jclbrgcn Iare / ward H . Hcrnrich von Braunschwelg seines Landes vertrieben /

als im ersten theil dieses Buchs ist weitlruffkiger angezeigt worden / H . Moritz von Sach¬

sen - dessen Schwester FrewUn Sidonien / H Erich der Jünger von Braunschweig bald

hernach zu der Ehe bekomen / war zu dieser zeit ein Junger Fürste von ein vnd zwantzig Za¬

ren / vnD warm Vngern wider die Türcken in Krieg gezogen . Nun begab es sich eines

tages / da er aus dem Lager spatzieren ritte / vnd Hatte nur einen Trabanten mit sich / da

siics er vnuersehens auffctltchc Türcken / vnd weit er mtt Nichten gedachte zu weichen / gerick

es zu einem treffen / Hertzog Moritz aber / ats er sich kapffer we hrek / ward sein Gaul vnter

M erstochen / vnd er srlbs der Fürste kam auff die Erden zu liegen / da ist ihm sein gttrewcr

Lrabandt / welcher einer vomAdel gewesen / auffden Leib gefallen / hat ihn so lange geschü -

yet / bis etliche Reuter ankomen / vnd fn wider vorn Türcken losgemacht haben . Also hak

der ftommcgetrcwe Lrabandt / seinem Yerren Hertzog Moritzen / das leben gerettet / er

selbe abcr / ward darüber mit so vielen Wunden durchhawcn vnd durchstochen / das er vn -

langst damach / als man in wider ms Lager gcbracht / gcstorbcn .

Anno - 544 ward die Kirche des Attentorffs Empen / für Gmnow gelegen / ntderge¬

nommen / vnd von der zeit her / ist das Dorfsgantz wüste geworden / das man nu zu pnftr

M an dem o - r / da es gelegm / pfiügct vnd scet .

Von Hcrkog Erich dem Jüngern zu Braun -
schlvctg vndLünelmg .

M -
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GDonia . Erich . Dorothea .
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DoekorMttinusLukherus stirbt zu Cl's lcbm .
Rieh der Jünger von Gottes Gnaden / H . zu Braunschwcigvnd Lüncbnrg / H .
Erichs des Eltern Son / regieret das Landzwtschcn D ' cstcr vnd Leine / vnddas Land

V ^ GöttlNgen von dcr zctt an / das er sich in den heiligen Ehestand begeben neun vnnd
drctssig Iar . Sein erstes Gcmahl / war Fraw Sidonia / Hcrtzogcn -Heinrichs von Sach¬
ter , Tochtcr / dcr zweyer Churfürsten / Hcrtzogen Moritzcs / vnd Hcrtzogen Augusti Schwe -
ster . Se «>« ander Gemahl ist Fraw Dorothea / gcbornc Hcrtzogm zu Lottnngcn / Bar vnd
Wolgasi / Hertzogen Frantzes zu Lothringen Tochter gewesen .

Anno is45 . hat Hcrtzog Erich der Jünger von Braunschweig etc . im srebentzehendem
Jahr seines alters / zu Münden amSontage Eraudi Hochtzcik gchalten / m »t Frcwlctn Si -
doma / seinem ersten Gemäht Hcrtzogen Heinrichs von Sachsen Tochter / vnd ist die
Braut durch ihren Herrn Bruder / Hcrtzog Augustum in einem vergüldenen Wagen / mit
herrlicher pomp vnd gcbrenge / ins Land Braunschweig gefürek .

Im nchcsifolgcndcm 154L . Jahr ist der thewrc Gottes Man / Doeror Martinus Lu -
therus / zuEisleben in seinem Vaterland / am tage Concordiae / nemltch am « 8 tage des
Monats Februarij / dcs Morgens vmb drey Vhr / in Gott dem HErrcn fein sanffr vnd sc -
ligtich cntschlaffen / folgendes gen Wintenberg gefürek / vnd daselbst am rr . tagc Februar ») /
in die Schloßkirch sehr chrlich / mit Christlichen Ceremonien / Predigten vnd Gcscngcn / ; u
der Erden bestekigk / dä man noch heutiges tageo sein Conterfey vnd Wapcn sindet . Denn
dieser thewrc Gottes Man / als jhn Pabfi / Keyser / Leuffel vnd Welt / auffs cusserste vcrfol
getcn / vnd jm weidlich nach dem Halse stundcn / scm er alles vcrkrawcn / vnd alle seine Hoff¬
nung in seinen lieben Gott / vnd lres solch ein Wapen malen . Eine wersse Rosen / im Him¬
mel blawcn Schilde / mit einem grünen Krentzlcin vmbgcben vnd mitten in der Rosen ein
Hertzc / vnd auff dcm Hertzecin gülden Crcutze / vnd ließ mit gülden Buchstaben darum hcr -
schrctben .

Des Khrrstm Hertz auffRosm gehet /
Wenns mitten vmer dcnr Mrcntze stehet .

Mit der weisscn Rosen / hat DockorMartinus Luther sonder zweiffetwollen deuten /
« uffvnfern Herrn Jesum Chr «stum / das ist die schöne wvlrtchende Rose von Jericho / die
mit jrcm edlen söffen gcruch / Sünde / tod / Tcuffel vnd Helle vertreibet . Ja diese vnbefleckte
schnewclsse Rose/ der HErr Jesus Christus / ist alleine das einige Kreutlein wider den tod .

In diese Rosen / nemlich in den HErrcn Jesum Chrisium / sollcn wir vnscr hertz / das ist
vnscr gantzcs vertrawen vnd zuucrficht setzen / wenn das Crcutz denn noch so schtver wcrc /
so wird es vne das hertzc doch gleichwol nicht abdrücken können . Vrsache «st diese / vnsee
Hertz ligt auffetner wolrrchcnden weichen Rosen / vnd je schwerer das Crcutz ist / je tieffcr es
das Hertz in die weichen Rosen / ncmlich in den HErrcn Icsum Christum hmem drücket .
Au dem ist das Crcutz auch gülden / vnd verwegen rhewr vnd werd zuachten . Ja wir sind als
denn mit dem Htmmctblawen Schilde / vndgrüncn Krentzlem / das tst mit dem Hinstl / vnd
ewiger Frewde vnd Seligkeit / die allezeit grüner / vmbgcben / vnd mögen Verwegen blllich
mit Dockor Martin Lutthcr den gülden Reim füren .

DesM ' isten Hertz auffRoscn gehet /
Wenns mitten vntcr dcm Mutze stehet .

Diesen schönen Reim / Habe ich vmb Dottoris Martini Luther ! Wapcn her / auffdcr
Apotcckcn zu Witkenbcrg gefunden . ^

Anno » 547 . erhub sich nach Dockoris Martin , Luther « tod / mi sehrgefehrlichcr vnd
blutiger Krieg in Deutschland / den der Keyser rüstet sich mit macht / die Euangelischcn
Fürsten vnd S tende zu vbcrzihen / vnd ließ eilends ein Kriegsvolck versamlen / ober denselbr̂
gen hausten / welcher in Liekinvndzwalitzig Fchnlein zu Fusse / vnd ir . hunderzu Rosse

Mut starck



Die Stadt Bremen wird belagert .
starck war / verordrrcr crIosien von Grüningcn / den stadhaleer in Seeland zu einem Ober -
sten / das er die nchest gelegene örrer des Landes zu Sachscn / damit die Stende vnd Siebte
daselbst / dem Churfürsten vnd Landgraffen garnicht kondtenzuhülffkommen / vberzie -
hen solle .

Alsozog dieser Oberster Iobst von Grüningen in Westphalen / vnd griffdte Grasten
von Teckelnburg / vnd von der Lippe / alsprotesttrend « Bundsuerwandle mit sampt den
Srcdtcn / Osnaburg / Mmden / vnd etlichen andern Siebten tn derselbigen Landark / etwas
hart an / vnd nam das Schlos Ritberg mirgewalt ein / vnd zog von bannen «ruft Bremen
zu . Solches geschahe im Hornung / vnd dieneren dem Kcyser / zu diesem Handel / Grass
Philips von Eberstern / Chrtstoffvon Wriebcrg / vndZriderich Sper .

Als nu disKrtegsuolck sich für Bremen ntdergeschlagen / ist nicht lange darnach sr
Feldöberstervnd ^ radrhaller in Seeland / Iofi von Grüningen gestorben / vnd ward Chn -
stoffvon Wüsbcrg zu eurem Obersten an seine stad angenommen : Derselbe vcrendcrt das
Lager / nam einen werten vmbschwcrff/ etlicher verhtnderlichcr sümssc halben / vnd steng an
drc Stadt an einem andern orte zubctagern .

? ^ , cht lange darnach / kam auch dahin Hertzog Erich der Jünger von Braun schweig
vnd Lüneburg / welchcr dazumal achyehen Iar alt gcwescn / welchen der Kryser am sunffye ,
hcndcn tag des Merr - cns / zu 9 ! ortllngcn hatte abgefertiget / das er ein new Krllgsuolckzu
Roß vnd Fusse a memm / vrid daselbs htnfüren solte . Also kam Hertzog Erich für Bremen /
belagert die Stadt vnd schoß weidlich hinein .

Als nun der Durchlcuchtigster HochgebornerChurfürst Johannes Frrderich solches
erfaren / wie Heryog Erich vnd der Wrisbcrgcr / für Bremen so schrecklich Haushielten /
vnd auch andern fernen Bundsuerwandten grossen schaden zugefüget hetten / hat crs für brl
lig vnd notwendig geachtet / das solchem Haussen bey zerren gcstewret würde / hat dcrhalbett
WrlhclmThomftrn mit er ncmKrregsvoick ins Strfft Bremen abgeferirgct / vnd Graffett
Albrcchten zu Mansfcld / des orts den Krieg zufüren / auffrrlcgt / welcher den auch ferne
fachen / tn dcrGraffschaffr darauffbesialt / vnd den Donnerstag , n den Ostern / den vlertzc -
hcndcn Aprrlls / fast mit zchcn hundertPferden / nach dem Land Braunschwcrg von Mane -
fcld abgcrttten : Aufs welchen tag / denn auch das Zehntem Knechte / so er bey acht tagen ZU
Lcrrnbach grleg ' n / auff gewesen / vnd nach Braunschwcrg gefüret worden .

Als nun beyde Herren ncmltch / Wilhelrn Thomser / vnd GraffAlbrecht von Mans <
fell / in dasBrauirschwaglsche Landkvmmen / Haberr sie Hertzog Erichs Larid vnd Leute ge -
brandschatzet / vcr Mansfcldcr lag erstlich im Gericht Lawcnstein / Montags für der Hi -
melfart Christi / vnd des Donnerstages / eben an dem tage der Hrmclfart / zog er bis an den
Dam für Eltzs / vnd lag da brsauff derr FrcttagMorgcn / die von Grunow mustcn jm sechs
hundert thaler geben / vnd die von Eltzc vier hundert thaler / darnach zog er für Poppenburg
vber die Lerne / vnd für Hannober vdcr / n ich dem Langenhagcn / vnd von bannen sind beyde
Hcrrcn / ber Mansfelder vnd Lhornser / nach der Drackenburg gezogen .

Als nu Hertzog Erichen solches zu wissen ward /zog er von der bclagerung der stad Btt ,
mcn / am zwey vnd zwantzigsten tage des Mcycnwrder ab / sein Land für vnfuge zu beschü¬
tzen . Desgleichen that der von Wrisberg / welcher den andern theil des Kriegsvolck füre -
re / vnd sie vcegllcchen sich mit einander / wo sie mit demVolck wollen wrdcrumb zusammen
kommen : Aber Hertzog Erich so zu erst abzogen / ist darüber auff den Feind / ncmlich der
von Hamburg Kriegsvolck gestossen / welches den Bremern har sollen zu hükffe komme »
dabey GraffAlbrecht von Mansfeld / HerrIohan von Hrrbeck / WrlhelmThomser / CurV
Psennrng / vnd andere mehr gewesen .

Also ist es den 24 . Mais / beyder Drackenburg an der Weser / zu einem fiadli-
chcnmffn geraten / da hat man auffbeiden seilen / werdlickr zu Felde geblasen / die Herr -
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H . Zoh §ndrlch Lhurf . M Sachsen wird gefangen , 72
« rummrn gc reget . GraffAlbrccht von Mansfeld hak mit den Reutern / GrassLhnstoff
von Altenbu rg mtt den Kmchten / wcrdlich auff Hertzog Erichs Volck hinein gcsrtzet . Also
rrdub sich ern ernstlicher Streik bis , n die Nacht / da ward Hertzog Errch mit seinem Volck
in die flucht geschlagen / deren ern gros theil in das Wasscr / die Weser gekrieben wurden /
vnd darin cte ndiglich ersauffen meisten . Hertzog Erich jelbs / hat die flucht nach der Stol -

gcnow ( dm Brassen von der Hoye zustendig ) nemen / vnd m »t seinem Pferde durch die We -

fer schwimmen müssen / vnd ist Curd Warneke / Grosvoget zunr Calenbcrg bey shm gewe¬

sen . Also hat Hertzog Erich die Schlacht verloren / vnd ist shm all sein Geschützgenomen /

vndgen Bremen gefürek worden . Als nun Chrrstvssvon Wrrsbcrg erfaren / wie sein -Herr

dcrHertzog an jennem ort geschlagen wordcn / hat er sich traun nrcht gcscumrt / Sondern ist

tn der Hambürger Losament vnd Lager gefallen / den Troß geschlagen vnd versagt / Geld

vnd anders so da verhandelt gcwesi / genommen / vnd fleh damit in seme gewarsain begeben /

- abe r dazumal solch / Reime gehöret worden / von den Hamburgern vnd Bremern / das sie

Hemden ihren mitgehülffen sagten : Wir han das Feld / Wrisberg das Geld . Wir hau

das Land / Er hat die schand .

Hertzog Er ich hat fleh nach Verlorner Schlacht / widerumb in sein Fürstcnthumb bege¬

ben . Verfüg , tc sich auch zum Keyser / vnd leget alle schuld auffden Wrrsbergcr / als der sm

bey der Drackcnburg nicht wcre zu hülffkommen Kurtz zuuor / ehc Hertzog Errch für Bre¬

men die Schlacht verloren / ist Hertzog Iohan Frlvrrch Churfürst zu Sachsen / bey dem

Löchcrwaide von Kcyser Carolo des ) ! amcns dem fünfften / gefangen worden / darüber daü

die Strdte / Braunschweig / Hannober / Göltingcn / -H - lvesherm / vnd andere Bundsver -

wa ndie Stcdtc mehr / in grossen schaden geraten . Vnd nicht lange darnach hat sich auch

LandgraffPhilips von Hessen / zu Halle in Sachsen / Key . Mairstct in shr Gcfengnis er¬

geben müssen . Als dersetbigc für dem Kcyser den Fußfall gethan / ist vnter ändern Fürsten /

auch Hertzog Erich von Braunschwerg gegcnwerkrg gewesen .

Im 1 ss 2 . Iar / hak GrassVolrath von Mansfcld / Fewer in die Stad Bokclcm ge -

fchosscn / das sie vber die helfftc ist ausgebrand / vnd sich sm ergeben müssen . Darnach hat ek

an S . Carharinen abend / dre Stad Aluclde bclagcrt / vnd ober wol vier Wochen daruor ge

legen / hat er sie doch nicht gewinnen können / sondern mit dem Margg rassischen Kriegs -

vvlck vngefthaffwr fachen widcrabziehen müssen . Hertzog Heinrich von Braunschweig

abcr / hak darnach als er den Marggrassen vderwunden / in der Grassschaffk Mansfeld sei¬

ne scharten redirch wider ausgewetzet .

Anno im . ist die Schlacht für c^ iuershausen geschehen / dauon in dem ersten theil die¬

ses Buches / das Land Braunschwetg belangende / gründlich ist Meldung geschehen .

Anno l tt4 ist die alte Fürstin / Fraw Elisabeth / Hertzog Erichs des Jüngern Fraw

Mutter / aus der Stadt Hannober hinweg gezogen / nach der Graffschaffr Henncbcrg / zu

shrcm Herrn Grass Poppcn von Henncbcrg / mik dem sie sich kurtzzuuor vermchlek . Ihre

F . G - schöne TochterFrewlein Katharina / die das mal noch bey der Fraw Mutter war /

nire für dem Wagen im Avcrg Sättel / vnd ist hernachmals einem Herren von Rosen -

bürg vernichtet worden .

Anno > 5 ; s . den ; c : . Decembris zu abend nach achten / ficng es an zu Wetterleuchten /

vnd schlug grosse Donnerschlcge . Dls Wetter hat zu Göttingen vnd vielen andern örten

grossen schaden gethan .

Anno i ^ L den rr . Fcbruarij / hakman einen Cometen angefangen zu sehen / dsr war

weiser vnd bleicher farbc / vnd lies sich erstlich auffden Abend sehen / wenn die Sterne auss -

grcngcn / harte einen sehr schnellen lauft ' , vnd stieg se lcngcr sc mehr / nach dem mitternechti -

schein Mecrstertt / kani also nach für Ostem / der Sonnen zuuor / das er sich morg ns gegen

tage ,,ehe drc Sonne auffgicng / ctlichemal sehen lies . Er ist trefflich groe gcwcsen / vnd har¬

te einen grossen breiten schwärm , vnd nach der Sternkündiger meinung / rst er in die hundert
vn etliche achtzig »nerlen gros /vder noch wol grösser gewesen . Man hat jn his auff den lcsrr

m nis Apnlls



Von H . Bru > i , so sich znmkn von Hame ' ci , befunden
Apnirs gesehen : Vid weil dieser Comcta gestanden / sindvielK ' Nderan der schwermnot

kranck geworden vnd gestorben . Zu dcrfttbrgcn zeit war ein wunder geleuff / nach dem hclli -

gen Beunnen - so sich vmbdiese ẑ ik tn derGrafffchafft pyromond vnd Spikgelberg / erwe ,

zwo merlcn von Hamelcn / bey einem DorffD ' storffgenand / bcsunden / vnd wrver mancher

lry Kranckheit gebraucht worden / auch rürchen Leuten gehotffen . Daher ern geschrey

ausgcbrochen / alö solle vnd köndtc drese , Brunn / alle Seuchen vnd gebrechen heilen . Da

sahe man auffallen Straffen zufarcn vndrcttkn / vnv die Krancken auff Wagen / Karren

vnd Schlitten brm gcn / dre andern gebrechlichen Leute hcrlauffen / gehen vnd krrechcn . Wel -

chc nahe dabey warcn / vnd d urch kerne ander Mittel die ihren dahrn bringen kondten / trugeri

src auffdcn Rücken zum Brunnen / vnd waren offt etliche tausenr Men ' chen dabey / das

sie mchta . idcrs atsm einem Feldlager vmb den Brunnen lagen . Dm Graffcn des orts

war nicht allzu wol dabey / auch andere benachbarte Fürsten vnd Herren / sich erncr ver -

gaddcrung befürchten musten . Es lieffen sich auch alte verlebte Werber dahrn führen / ver¬

meinten vrclercht ^ lmrg » Veralt r schaden los zu werden / die doch mehr lange nach ihrer wl -

terkunfft gclebrt . So sind auch vrclgksurivlerM ' Njchkn dahrn gezogen vndgerrlten / dassie

den h rlrgcn Brunnen sehen möchtcn . Es wurden auch groffcFasse / vNd Kuffcn / Leget vnd

Flaschen / vnd andere Gcfcsft bey vrcsem Brunnen gefüllet / vnd wert vnd ferne gestern / vnd
g ^ lragen / vie abwesender , Krancken damit zu baden vnd zu trcncken / halffaber wases ku v -
tc / ob gleich brßwcilen etliche darüberihrer Gebrechen entlediget wurden / dlc ihre Krücken

am Brunnen daselbst hangen lrcffen / vnd davon gicngcn .

Es wurden auch bescsscnedahin gebracht / denn es war daselbst ein blinder Tkuffels -

banner / der sich vmccstund vre Teuftet auszuweiden / vnd trieb also der böse G - «st v el Gc -

fpenstes / stellkk sich auch offt / als obcraussüre / vnd redet Leibhafftig aus d . nbrftssenrn / kre -

ct als ein Hane / vnd schreyet vnd brüllet grewlrch / das es schrecklich anzuhören vnd zuse¬

hen war . Julcht / Har der Tcuffel solchem blinde n Tcuffclebanncr auch gckonct . Denn

es warda ^ lbö b « y dem heiligen Brunnen / emc scköne Drrne zu ihm gebracht / die auch mit

dem Trüffel besessen war / Denselben Leuffcl trieb der Blrndc ( wie sichs ansehen ties ^ vcn

shr aus / vnd ob er wol blind war / vnd ihre schönhert nreht sehen kondtc / dennech na »n er sie

zu der Ehc / viid zog mrt zhr genOsnabrück .

B ' Nd als sie dastlbs woiietcn / sürct ihn das Wcrb eins mals auffdcn Balcke n . Da er -

schienen ihr Zwei , w . issc Münmehk / das jonderzwerffcl Duffeigewesen sind / v , c hulffcnzr /

schüiidetcn auch ; u / das sic zren blinden Kerl / durchd , e Lücken hklUnter stmkct Smg dar¬

nach hccab / vnd als die zwey wcrff n Münche / shr wibcrumb erschienen / ihr halffen vnd zu -

ichündcten / tödtel sie ihn fort an / hieb un den Kopff / Hendc vnd Füsse ab / vnd streb sh » m ei¬

nen D , cn / , nacht ein Fe wer vmb ihn her / der mcrnung ihn auffzubrennen : Aber der gc -

» uch von denBralen / dranck zumHause das rings vmdhcr versperret war / h , nauö / b ; mau

also den braten / vber etliche Hcuscr riehen kundte . Dcrwegcn wurden die Machbaren wach /

brachen das Haus auff / vnd fnndcn das Wclbauffftischer that / drc src vbelthat frey bcken -

nel / lstauch von » UrbarenRarhc / zum rode verutthcikt / vnd grbürlichcr weift hrngericht
worden .

Auff den Cometön / davon zuvor Meldung geschehen / folget rin grawsamer dürrer

S ommer / das auch v «ct Bcche vnd sümpffegar ausgl brucknet . Dcsglcrch » n haben sich

v «cl Kriege vrid empörungcn / »n L fftand / Äügern / Wrlschlaiid vnd Franckrerch darauff

erreget .

Anno ttr ? . ' « der Mcyzcit / Hat Christoff von Wrisbcrg / in die drciss ' g Fchttlein Knech¬

te / vnd cltiche R . uterFahnen / rn Nidcrsachscn vcrsainlct / dre cr ( wteman sagre ) dcm Köni¬

ge von Francklcich / wldcr dcn Könrg von Hispamcu / zum besten angenommentward ober

von den bcyyen Hcryogcn von Braunschweig / Hcrßog Heinrichen vnd Hcrnog Errchrn /

welche von wegen Königs Philips / zu Hrspaimn / vict Reuter bey einander gehabt / vberzo -

gcn . Da der Wrrsbcrgcr das verme ! ckc / hat er das Volck zcrlauffcn lassen / vnd sich auch

dauon gemacht / ^ st aber von HanöBarncremlct / vnd gesanger . worden .

Dazumal



Köniz Philip füret Krtcgeln Iranckrctch . 7z
Dazunral rüstet sich König Philip von -Hisparmn gar gewaltig / hatte aus Dcursch -

' land Reurer vnd Knecht / vnv aus Engclland auch einen stadkltchenzusa 'tz bekommen .

So warm auch drcytzehcn Fchnlein Hispanicr in Nidcrland ankommen . Dieses

Volck schicket krvnterdes -Hcrtzogen Manuel philibcrts von Sophoi / seines Obersten

Etavthaltcrs Hcuptmanschafft in picardey / da wurden etlicheSttdte vndFlrcken geplün

dcrt / Darnach die Stadt S . Qutntinberent .

Da solches der Conncsiabel Oberster Frontzösischer Feldtherr gemerckt / hat er sich be¬

fürchten müffcn / cs möchte der Hispanter / dreselbige Festung beharlichen belagern / darumb

er es für nötig geachket / dicselbtge in derzeit zubesctzen / vnd zu profianttren . Dieweil jhm

aber solches schwer werden wolte ( sinkemal dcrFeind allbereit / so nahe ond so sta > ck vorhan¬

den ) hak er die Stadt mit gemalt zubespeisen / vnd zuentsctzcn sich vntcrstanden / vnd deswe¬

gen zwey vnd dreißig Zehntem Deutscher Knechte / sotndieerlffkauftntstarck vntcr des

Graffcn Regiment gewesen / vnd dar tiach alle Frantzösische vnd Gascanische Reuter zwey

vnd zwantzig Fchnlein / in dicfünfftauscnt starck / achk Hunde . schützen pferde / darnrben mtt

vtertzehcn grossen Stück / auss emc höhe / gleich gegen des Feindes Lager gesürel / das er

also denselbigen auffhrelte / vndauffdre fachen achtung zu geben / verursacht / vnd mirter

werte die Stadt bejpersete / vnd den Ammrral / seiner Schwester Sohn darin cntsmere .

Aberesmrsnet jm dieser fürschlag / das cr sem sürnemcn nicht aller ding vollziehen kundte /

Denn er den Fcrnv iin Lager allenthalben wach vnd zum schlagen bereit gefunden / des er sich

nicht versehen / Verwegen entfiel jhm das Hertz / vnd gedacht sich wtderumb m fern gcwar -

jam zubcgcben / vnd lies Das Volck mtt dem geschütz eilends wrder zurück ziehen .

Aber dagegen hat dcr Herrwg von S ophot / den Graffcn von Egmon mit den leich¬

ten Pferden / vnd Hertzvg Erichen / vnd Hertzvg Ernsten von Braunschweig / vnd Graff

Peter Ersten von Mansfelv / Kraff Otten von Schowenburg / den Herren von Horn /

Den Grasten von Witgcnstein / vnd die Niderlendr sehen Bannerhcrrcn / durch das Gebrä¬

che oder Gcmose / vnd sümpfftigc örter / so nahe dabey gewesen / - auffcinen bessern stand rü¬

cken herffen / vnd also dasgantzc Kricgsvolck zu Roffe aus dem Lager gcführct / ohn Graff

Günters von Schwartzburg Reuter / vnd Herr Cords von Borneburg Fußvolck / die er mit

der hclsstc der Hijpanler / ynd etlichen wenig Rottcn / aus den andern zuvor gedachten Regt -

inenreri / tm Lager geiassen / daffelbige zubcwarcn . Mit den andern vier Regimenten / derm ,

die eine hcksttedcrHifpanrcrauffbem Fasse gefolget / so sich vber fünff tauscnk nicht er¬

streckte / darunter auch viele nicht gcwust - wohin es gelten solte / hat der Hertzvg dem Fran¬

zosen nach gcerlct / bis auffzwo mcilen von S -Quinirn / da hat er sie am zchendcn tage Au -

gusti sehr freridig vnd ernstlich angriffen / vnd setzten beyde Haussen dermaßen ineinander /

das man lange nicht wissen kundte / welches theil das Feld vnd vberwindung behalten wür¬

de . -

In solchem getümmel / sindauffdesFrantzosen fetten / viel fürncmer Leuk erschossen /

verwund vnd gefangen worden / Der Herr von Monrerantz Canstabel / welcher durch die

rechte hüfft geschossen / Der Hertzvg von Mompcnsier dcr Marschalck zu S . Andr -e O -«

bcrster Kamercr / dcr Vrccgraffe vnd Luratne desConstabelsEidam / hak etliche schösse ge¬

habt / ist den siebenden tag hcrnachm Hertzvg Erichs Lager gestorben . Auch viel andere

von den Frantzösischcn Hcrren / sind gcfangm / als nemlich / der Herr von Rösche / der Frey¬

herr vou Curtcn , Herr Hone Philips der Rheingraffc / Oberster / vber zwey vnd dreißig

Zehnteln Landsknechkc / dcr Hertzvg von Anginen / des Königs von ^ auarra Bruder / ist
auch an zweyen schössen vnlangst hernach gestorben .

Der Hertzog von Longw «llc / so noch nicht sicbentzchen Iafalk gewesen / Herr Ludewig

von Gonzaga dcsHertzogcn von MantuaBrudcr / dcrMnig venTifftodesCardinalsvon

Paris Bruder / derHcrr von Mambron / dee Constabcls jüngffr Son auch von sechzeherr

oder siebcnzchcn jarcn / dcr Herr von Lansack / der -Herr von Rache Foucauk / GraffGeorg

vvnWksterburg / Hruptniati vbrr ein FkhnletnLanveskncchtr / Grass Arhogast Frrderich
- ^ voa



König Philip , ßchklt den Sieg . ,
von / >eben oder Hewen / welche eine Fahne Reuter gefüret / dcrvor . Rcschefork oderRu -
xcfott / drr Herr von Jattij / Oberster vber des Könige Adel im nachzog / der Herr von La-
pcllc / vce Lonstabcle Leutenant / dcr Herr von Bottcjm / der Herr von Schcnu / der Herr
von Coden / der Herr von Estrolk : Diese vnd viel andere Hervn vnd sürtrcfflichc Leute
mebr sind gefangen . Der Hertzog vonNiuers - der Grass von V ülers / der printz von Son¬
de / der printz von Rösche Scirion / einGraffvon Barbcy / Fnderich Rciftenbcrger /
Hcuptman Stern / desRheingraffcn Leutenanr / .vnd etliche mehr sind in der flucht davon
kommen . '

Aussdes Könige zu Hifpanien feiten / sind wenig fürnemer Leute todt blieben / vnker
welchen die Fürncmesien gewesen / der Herr von Habrincourt / des Herrn von Bredcnrok
Bruder . Grass Philip von Spiegelberg vnd pyrmond / der letzte des Geschlechts / Grass
Arrdcrick von Waldeck / ete . Grass Peter Ernst von Mansfelt ist durch einen Schenckel /
Heryog Hans von Braunfchwcig vnd Grubcnhagen / durch cm Knie geschossen worden /
vnd ist etliche tage darnach gestorben .

Insonderheit haben sich in dieser Schlacht sehr wol gehalt n / HertzogErnstvon
Braunschwcig / derZZerr von Egmond / vnd Grass -Peter Crust von Mansfeld / so neben
einander den angriffgrthan / vnd verwegen für allen andern / nicht wenig lob dauon ge¬
bracht .

Desgleichen hat sich der von Horn / mit seinen Spiessen gar wol erzeigt . Hertzog E -
rich von Braunschwerg / alsdas erste Pfcrdt mit jm vber vnd vber gangcn / ist er aussdz an¬
der Pferde zusitzen kommen/ vnd hak dcrselbige beneben Graffpeter Ernsten viel stablichcr
Leute gefangen .

Also war das glück aussdes Königs von Hispania feiten / vnd wurden die Franßosen
sehr jcmmcrlich 'aus dem Felde geschlagen/ vnd sind bey drey tausent Mann / mchrcr theils
Deutschcn / auffder Wahlstad blicben / die von des andern theils DeutschenReutern im an -
griffgctrennek / vnd ihrer viel gefangen / vnd von dem Hispanicrn darnach nidergestochen
worden .

Als man sich nach solchem erlangten Sieg gewand / hat man die Büchsen vnd das
Geschütz bekommcn / vnd in die zwey vnd sibentzigReutcr vnd fehnlein Knecht eröbcrt . Nach
dieser Victonen ist König Philip selbe ins Lager kommen / vnd beschlossen die Stadt S .
Ouintrn zubclcgcrn wie auch geschehen . /

D «c Gefangene vomAdel / vndgemeine Deutsche Kncchte / so vber fünfftausenk gcwe -
fcn - har der Kömg den andern tag ohne einige emgeidnis loß zelen / vnd einem jeden eine hal¬
be Kronc zur A . ung reichen / vnd durch die N »dcrlande belciten lassen / doch das sie schwe¬
ren mustcn / in sechs Monden nicht wider jhn zu dienen . Vnd ist zwar des Königs Müdig¬
keit vnd güte hicrrnnen sehrzu loben .

Am siben vnd zwantzigstcn kageAugusti / hat der König von Hispanicn / die Stad S .
Ouinttn / an dreyen orten zum stürm beschossen / angelauffen vnd mit grosser gcwalk erö-
bert / vnd ist dcrAmmiral beneben andern Obersten / darinnen gefangen .

Nach solcher herrlichen Victorien / ist Hertzog Erich von Braunschwcig wider in sein
Zürstenthumb kommen / vnd viel gefangene Herren vnd vom Adel mit fleh gebracht / vntcr
welchen auch derRheingraffegewesen / welcher insonderheitauff dem Hause Calenberg
flcissig ist verwarte worden/ bis er fleh hernach mir einer summa Geldes wider gelösek .

Anno i s s ? den L .Augusti / hat man abermals einen Comeren gesehen / der strecket sei¬
nen Schwantz zwischen Nidergang vnd Mitternacht / war bleicher vnd dunckcler Farbe
vnd stund biß auffBartho /omei .

Anno k ; 6 z . rvar derschwereKrieg / zwischcn König Friedrichen in Dennemarck /vnd
König Erichen in «Vchw 'den .

Dazumal im Somme / samlet Hertzog Erich von Braun schwerg / welcherkurtz zuvor
bey dem König in D ^mcnurchgewesen war / ein stadlich Äricgsvolck / welches er in seinem
eigen Land für dem Caienhrg mustert . Nttmand kundte wissen / wo es hin gelten fette / als

eraber



Hertzog Lrlch belagert die Stab Dantzlg / 74 .
- r über die Graffschaffk Schowcnburg / vnd das Stiffk Münster gcbraltt schätzet harte / da

zog er mit solchem Kricgsvoick ( ehe man siehe versehen ) durch des Hcrtzogcn von Lüncburg

Land / vnd durch die Marck / mrt fliegenden Zehntem in das Land P « Mn / hielt vnterwc -

genscrn sehr strenges Rcgiment / darübcr viel Kriegsleutc an dieBeunugeknüxffcl worden

Viel Haltens dafür / Hertzog Erich habe dasselbe Kncgovolck / so jhn die von Dantzig von
seinem fürncmcn nicht abgcwcnd Heiken / König Erichen von Dcnnemarck zufüren wollen »

Also zog Hertzog Erich jmmer fork / bis er kam für die Gtad Dantzig / da schlug er sein

Feldlagerausseinen Berg / des sich die in dcrSkad sehr hefftig entsctzten / vnd waren in gros¬

ser gefahr . Vnd man spncht / were Hertzog Erich mit dem Kricgsvolck an drc Stadt gefal¬

len / er hcttc sie gcwis erobert / aber er nam eine summa Geldes von snen / lics sich von seinem

fürncmen abwenden / vnc >zog wider zurücke nach seinem Lande .

Anno isä5 . war e «n sehr kalter vnd langwrriger Winter .

Anno itää . hat die Pcstilcntzzu Hannober / Braunschwcig / Hildesheim / vnd in gantz

Deutschland weidlich rumoret / vnd sind viel tausent Menschen daran gestorben .

Anno 15 68 . sind Hertzog Albrecht in Preussen / vnd sein Gemahl Fraw Anna Maria /

gcbornc Hertzog , « von Braunschwelg / auss einen tag / nemiich den fünfftm Aprilis gestor¬

ben / er zu Taviaw / vnd sie zu Königspcrg . Diese Anna Maria / war Hertzog Erichs des

Jüngern / ; « Braunschwcig Schwester .

In diesem Iar / dcn eilfften Iunij / Ist Hertzog Hcinnch der Jünger vonBraunschweig

gestorbcn / vnd sein Sohn Hertzog Julius jhm im Regiment suecedirk .

Vmb diese zeit auch / enthielt sich Hertzog Erich stracks etliche Iar nach einander in

den Niderlanden / Vnd insonderheit hatte er sein wesen zu Liefelt in Holland / vnd in andern

orten mehr .

Anno , 570 . Montage nach Iaeobi Apostolk / welcher war der letzte Monats tag Julis /

da hat sich der , abend cm schrecklich Wetter / von Blitzen vnd Donner / aus dem Westen cr -

habcn / ist vbcrdicStadk Hannober gezogen / vnd zwisschcn neun vnd zehrn Vhrcn / gegen

die nacht / einen solchen schrecklichen Blitzen vnd Donn « schlag gethan in einen Thurm / in

der Skadkmawren / zwlschm S . Egidien vnd dem Stcinrhor gelegen / darinnen ( als etliche

sagen ) erlrch Pulucr sot gewesen fttn / da hat es schrecklich hinein geschlagcn / das der Thurm

gantz vnd gar / vü ein theil der Stadkmawren zusprcngcr / die Stcrne / Balckcn vndSparren /

einen weiten weg / eins theils aus der Stadt nach der Eulenrit / vnd eins theils auch in die

Stadt geworffen : Dauon sich der gantze Erdbodem der Stadt bewegt / auch grosse gewalti¬

gen Gebcwde vnd Scheunen gantz danidergefallen / Insonderheit des orte der Östcrstras -

sen welche aber nicht gar nider gefallen / die sind an Dechern / Fenstern vnd Thüren sehr be -

schcdrgct / wie denn auch in vielen weit davon gelegenen Hcusern dre Glase Fenstcr / von sol¬

chem Erdbibcn zersprungen / auch Thür vnd Fenster sich auffgethan haben / das es gar ein

schrecklichen vnd erbärmlichen anblick gehabt / denn auch die grossen Thüren an der Srras -

fen / aus shrcn Schlössern auffgcsprungen / dnd die Menschen erschrocken zu winckcl geflo¬

hen / vnd nicht anders gemeint / als der jüngste tag wcre vorhanden / vnd der Sohn Gottes

würde mrt Fewr vnd blitzen von Himel kommen / zu seinem strengen Gerichte .

In solchem grossen schrecken / vnd grewlichen Donnerschlage / ist auch ein fromme

GotssürchtigrFraw / die Dürsicrhöffsschegenandt / dicdcs schrecklichen Vngewitters hal -

bcn / jbr Gcbctzu Gott gethan / von einem Steine in jhrem Hause zuschlagen vnd vmbkom -

men . Es sind auch etliche / doch wenig Küe vnd Schweine / vnter den niderfallendm Ge -

bewcn zu nichte wo : den .

Anno l s7 > Montags nach Trimtgtis / welchcr ist gewesen / d / r cilffte Junis / sind zwcne

Iüdemdrc sich rochm ure g . kand / ln der . l§tadt -Hamclen zusammen kommender elresic ohn

gesrhr von viertzig Iarcu / hat Manoah gehe «ffcn / ein grosse verwegener Schalck vnd Bu¬

be / welchen der Teusscl gar eingenommen hatte / dieser Jude / war eines grewtichktt Ange¬
sichtes / das / wer ihn ansaht / sich dafür entsetzen muste .

. Der



Von Z . Hüben so sich zu Hameln haben sehen lassen .
Der ander Iüde hies Simon von Schwerin / war zwey vnd zwanßrg Iaralt / vnd hat¬

te eine Zeitlang gcdirnct / bey andern Iüden zu Cöllen / war vbcl bekleidet / hatte auch wider
Heller noch pfenmng . Diese zwene Iüden ( wie gemeld ) sind zusammen kommen in der
Stav Hamclcn / Mbutages nach Trinitatis / vnd des folgenden Dienstages widerumb mit¬
einander von danncn gangen / vnd hat Manoah gen Hildcshcim / Srmon aber gen Hanno -
bcr reisen wollen . Wie sie nun für das Stcdtlein Spring kommen / saget Simon / er wol¬
le zu erncm Iüden / so daselbs wonet / einkehren . Darauffantwortet der Eltcstc Iüde Ma -
noah / vnd sprach / ) »ein / nicht also / du solt mit mir ins Wirts haue gchen / ich wit dein Wirt
sein / vnd für dich bezalcn . Endlich sind sie eins worden / das sie die Wrrdtm ermorden wol¬
len .

Dieweil es aber noch früe war ./ ohn grfehr zwischen fünffoder sechs Vhren / vnd sie so
zeitig nicht in die Hcrbcrg kommen wolten / haben sie für dem Thor eine Zeitlang verzogen /
vnd einer dem andern nach dem Spicffe geschossen / vnd also jr kurtzwcrle gehabt / vnd die zeit
vertrieben / darnach sind sie in die Stad gangen .

Nu wonete daselbs ein Krämer / der zugleich ein Hcrbergirer war / vnd ein weis Pferd
auogehangcnhakte / dcrftibeguteMan / AdamSchmidmangeheissen / aus Braband bür -
tig / war cbtir zu derselben zeit ( zu seinem grossen vnglück ) von wegen seines Kauffhandels /
ins Niderland verreiset / vnd hatte seine liebe Haussraw allein mit zween Kindern daheim
gelassen . Nu war der grosse Iüde Manoah / etliche mal bey dieser Wirdiin zur Hcrbcrg
gewesen / wüste Verwegen des Hauses grlcgenheik / vnd füret also den andern Iüden mit sich
daselbs hinein / bitten vmb Hcrbcrg / welche sn also bald zugelassen worden . Als sich nu diese
lVösewichtcr mdcr gesetzct zum Fcwr / Hat sn die Wirdtin ( so dann ein from tugentsam Wc >b
gewesen ) Bückru gctangk / jnen auch Lachs geboten / vnd weis Brod gereichet / das sie essen
sollen . Da haben sie auch an die Wirdttu begeret / das ihnen eine Kanne Weins gereichet
würde / welches auch als bald geschehen : Vnd nach der Malzcit haben sie noch etliche Kan¬
nen Weins langen lassen / vnd einander zugesoffcn .

Da hat der grosse Böscwicht Manoah / seinen Gesellen angesprochen / wie düncket
dich /dürfftesiu auch wol ein schentzlcin mit wagen / sihe in diese , n Hause kundtcn wir gras
gut bekommen / so - stauch die Wirdtin ein kleines Weib / die wir gering ohn alle müheer -
würgcn wollen / darauffhabcn sie einander zugesoffcn / vnd sich mit einander verglichen /
Wenn sie die Wirdtin zu Bette leuchten wolte / hat Manaoh gcraken / solte Simon hinter
der Wirdrm blctbkn / vnd er selbs wolte für jhr her gchen / vnd sie als denn plötzlich verfallen
vnd erwürgen .

Als nu ohn gefthr des Abende zwischen neun vndzchen vhren / die Wirdtin sie zu bette
leuchten wolte / ging der grosse BöscwichtManoah für der Wirdtrn hcr / bis an die stiegen /
vnd der ander Sckclm Simon / so hinder sr her geschlichen / hakzugefären / vnd sr die Hm -
dc erwischet / sie zu rücke zu sich ober gezogen / da hat sich auch der ander Böscwicht Mano¬
ah gewendet / vnd ist der armen Frawcn schr grcwlrch vnd schrecklich als ein leibhaftiger
Teuftet an den Hals gcfallen / dcssclbigen gleichen auch der ander / habcn also das armcWeib -
lcrn / so shn doch alles gutes gethan / erbermlich gedempffck / das sie als bald hat ersticken /
vnd eines bittern iodes sterben müssen .

Es hat sn auch das armeWeiblein gantz keinen widerstand thun können / ohnedas sie
dem sungen Schelm / so sr zum ersten die bende begriftcu / ein wenig vbcr eine Hand gekratzek

' hak . Vnd dieweil die Bösewichtcr vnd Ertzmörder bcsorgcten / sie möchte wider zu sich sel¬
ber komen / habcn sie sr den Gürtel abgerissen / vnd gar ftst ^ an den Hals gebunden .

Als sie nu dieses vollbracht / sind sie auftdie Bctkammcr gangen / da der Wird mit sei¬
ner Hauöfrawen pfleget zufchlaffcn / vnd haben daselbs in einem Bette zwey Kindlcin ltgcn
gefunden / vnd hat flugs ein jeglicher deren einem eine Küssen auff das angefleht geworften /
vnd mit den Knien auff die Brust gefallen / hat also Manaoh / das eltcste Kmdlein von
acht Jahren / vnd sein Geselle das ander Kindlem / sieben Jahr alt / gcdempffetvnnd gc-
irürgci .

Vnd damit diese Kmdclm auch nicht wider lebendig würden / gaben sie dem einen einen
schwartzen
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fchwartzen Hoscnband / vnd dem andern einen blawen Hosenband / an den Hals gebunden /
haben darnach der todten Wirdrinnen / einen gülden Ring abgezogen / vnd die Schlüssel
von jhrcr feiten genommen / das Haus spolirl vnd beraubet / haben sich des Morgens sehr
srüc aus den , Spring hinweg gcmacht / gcn Hannober . Aber bald wird eine nachjagt / vnd
kommen Leute vom Springe gen Hannober / vnd weil der jüngste Schelm auffdcr Ncw -
stad für Hannober angegriffen ward / gieng dergrösseste Manoah in die Stad Hannober /
hät sich doch alsbald wider aus dem Stcinthorgemacht / in Hoffnung zucntrinnen / aber
die Pförtnerin für dem Steinthor weiser nach : Verwegen als jm etliche Bürger Nacheile -
ten / vnd er auffdem Sandberg stund vnd nicht wol wüste / wo er sich hinwenden sötte / licff
er zuletzt in ein Garten / verstecket sich auff einem Haussen Holtzcs / aber die Menncr eileteri
jhm nachmnd ergriffen jhn vasclbs .Also schicket es Gott Wünderlich / vaö der Ertzmördcr
nicht entrinnen musie .

Des nehcstfolgcnden tages / welcher ist gewesen der viertzehende Iuntj / Donnerstages
Nach krinitatis / wurden sre beide nach dem Calcnberge gebracht / vnd beide gcfencklich eingc -
setzet . Nicht lange darnach kümpt verarme Man des Fraw vnd Kinderchen erwürgetwa -
ren / wrder heim / vnd verfüget sich alsbald nach dem Calcnbcrg / vnd besitzet die Iüden / da
findet er feine Hcmbdcr / Spleß vnd Büchsen bey jhncn / die sie jhm gestolcu hatten / Item /
seiner Hrawcn Ring / noch lcuchneten die Schclmc / sie hcttcn die that nicht begangen : Aber
als der DiebheNckcr ober sie kam / mustcn sie es bekennen . Wurden da als bald in ein Gc-
fencknis gesttzct / init den Füssen in den Stock gelegt / vnd wol verwarct . Nu ward ich das -
mal dazu recjuti irt vnd erbeten / eine Disputation mit den Iüden zuthun / ob sie viclcrcht zü
jhrcm rechten vnd waren Mcssta / möchten bckeret werden .

Als nu erstlich der grosse Iüde / leichtlich vberwcisct ward / laut seiner bckcntnis / das
er wider das Gesetze gehandelt^ « !) ich jhm daneben fürhult den Fluch des Geseycs / wie er
mäste ewig verlorn vnd verdampt sein / da lies er sich dagegen bcdünckcn / er Heike Gott ein
sonderlichen gefallen daran gcthan / das er bie Heidinncn ttut jhrcn Söncn erwürget hctte.
Als er auch gefragct ward / ob Messias kommen werc / da antwortet er nein : Darauff ant¬
wortet ich jhn : Hak doch der Eryuater Israel gcwclffaget / das Scepter solle von Iuda
nicht entwendet werdcn / bts das Silo der Hcld / nemlich der Messias keine / ) ! « haben ja die
Iüden fast in fünffachen hundert Jahren kein Königreich noch Tempel mehrgchabt / Sö
mus ja Meffras kommen sein / oder der Ertzuaker Israel mus liegen .

Darauff wüste ermir kein ander antwort zu gcbeü / dcnn diese : Er wcrc kein Rabbi / kün -
< e mir derwcge « varauffnichk antwortcn .Also blieb dieser grosser Jüde Manoah verstockt /
vnd wölke sich nicht bekeren / derwegen wendete ich Mich zu dem audern / dcrdieser Disputa¬
tion nach der lcnge auch zugehört hattc / vnd bey dcmsciben vcrmerckct ich so vtcl / das solche
meine Disputation Frucht geschaffct hatte . .

Derwegen grenz ich des andern tagcs wider zu jm / vnd that jm ein lange predigt / von
allen Ertzuetern / vnd was dcnsclbigen von Gott zugesagt vnd verherffen were .

Item wie auch Gott solches alles hettc war werden lassen / wie der Engel Gabriel / der
Iungfrawen Marien die Botschafft gebracht / das sie solle Gottes Mutter werden / wie
CHRISTVS geboren / gclitten / gccrcutztgct / gestorben / auffcrstanden / gen Himmel gc -
farcn / Sünd / Tod / Teuffet und Helle vberwunden / vnd sich zur rechten Hand der Krasse
vnd Maiestct Gottes / in den Himcl gcsetzct / vnd widcrkommen würdc / zu richten die leben¬
digen vnd die kodten . Itcm / wic er hctte seinen heiligen Geist auffdie Aposteln gegosscn / vnö
grosse Wunderzeichen durch sie gethan . Solche meine lange Predigt ist nicht vergeblich
gewesen / denn Gott hat dadurch gewircket / vnd des armen Iüden bänden verstand eröff-
nct / das er zu dem waren Ltchtc / nemlich / zu der crkentnis des waren Mcssrae vnscrs Her -
reu Ihcfu Christi gekommen ist . Erbckandteauch / das er allezeit an seinem Jüdischen
Glauben gczwciffclt hettc .

Darnach fasset ich die Lehre vnscrs HERREN Icsu Christi in nachfolgende - wclff
Fragen .

, . Wieü



Dorr zMen bnd jhrer kösen begangenen that.
r » Wie viel sind Götter e Einer . ^

» . Wie viel Personen i Drey .

Z ' Wie heisscn sie i Gott Vaier / Gott Son / Gott Heiliger Geist .

4 Welche Person hak an sich gcnonrmcn / die Menschliche 9 ? arur k Die anderes

Gott der Son .

5 . Wie hcrst er i Ihesus Christus .

Wie hcrst seine Mutter S Die IungfrawMari » .

7 . Wodurch wirst « Gerecht vnd selig : Durch das Gesctze / odrr durch deineguteWer »

cke § Nem / sonvern durch die Gnade vnd Barmherzigkeit Gottes .

L . Wer hat drr solche Gnade vnd Barmhertzrgkeik Gottes erworben L IHESVSCHRISTVS ) .
I . ^ Womit f Durch sein bitter Leiden vnd Sterben dieweil er istgcereutzigct worden .

, 0 . Ist er auch rm todt geblieben e ) ? ein / Sondern er ist vom tode wrder aufferstandcn /

pnd gen Himmel gefahren / vnd hat sich zu der Rechten Hand Gottes gcsctzet .

ii . Wnb cr auch wider kommen e Ia / am Jüngsten tage .

>r . Waswrrdcr denn thun ? Erwird richten die Lebendigen vnd die Todten / vnd die

so böses gethan haben / werden grhcnin das ewige Fewer / Vnd die / so iur Glauben an sn ge¬

storben sind , indas ewige Leben .

Diese fragen hab ich ihm allzr -- su gehalten / mit einerley Worten / vnd die Wort vnd

Fragen nrcht gcendert / so hat erm - challezeit mtt einerley Worten darauff antworten

» nüssin . Vnd also habe ich jhn acht ^ nacheinander vntcrrichtet . Sohaterauchim

Gcftngnis / vnsern Deutschen Glauben vnd Vater vnscr / mit grossem vlctö vnd sonder -

chcni Eyfcr auswendig gclernct .

Als nu der arme Sünder den HERREN IESVM recht harre kenne » gclernet /

da bcgcrct er mit grossem ernst vndeyffcr , dcr heiligen Taufst / vnd bat vmb Christi willen /

das ich ihm die nicht wegcrn wolle . Äisokamtchins spiel hinein / vnd wüste nicht wol / wie

»ch wider heraus kommen solte .

Dann viel liessen sich hören wenn man einen Juden Tcussen wolle / so müstc man jn

erscuffcn .

Am siebcnvndzwantzigstcntagc Junis / , stdcrWirdigevnd Wolgclarke / Herr Ma¬

gister Johannes Vbentus / Pastorder Kirchen zu Grunow / gen Calcnbcrg gefordert wor¬

den / das er mir m solcher gesetzt liehen schweren Sache / bchülfflich vnnd rathsam sein

möchte .

Amachk vnd zwantzigsten rage Junis / selten die Iüden beyde abgethan werden / da Le¬

gerer der arme Sündcr / der sich bckeret hatte / noch der heiligen Lauste / zeiget auch an / er

hctte wol vcrstanden / dasshm keine Gnade widerfahren möchte / so wolt er gern leiden / was

sein Gesell leiden müste / allein dasman sm die Lauste nicht wegert / das bcgcret er allcine .

Also füret man jhn neben seinem Gescvcn zum tode vnd ebe er geraufft ward / bat shn

der Dicbhcnckcr zwcymal mit den hciffcn fangen angegriffen / da ricffer IEsus CHRI -

sius / erbarm dichmemcr / der ander aber / Adonai erbarm dich meiner Noch begcrcr verar¬

me Mensche der heiligen Taust / vnd bat vmb Christus wrllen / das man sbn die nicht versa¬

ge nwolte .

Da trat Magister Vdcnius aust / vermanet alle vmbstendevom Adcl / vnd alle die ge -

genwcrtig waren / sie sollen flcissrg zuhörcn / zergct an / wre sich der Iüdc bckeret helle / vnd so

einer were der bessern rath geben könbtc / als wir / dcr möchteausttrcten / wir könten sbm die

Laufs nicht versagen : Da sprachen sie alle wir sotten jhn tcussen im Namen Gottes . Ehe

ober solches geschahe verleugnet der arme Sünder crstlrch seinen Jüdischen Glauben / vnd

bekante / das cs cm ecustl ,scher falscher Glaube were / welches seinem Gcstllcn der gegen jm

ahcrsaß / hindcn auffdcm Schlitten / ntchk ein gcringes verdros . So



Zween Juden werden mik Zangen gerissen .
Sv stund auch mitten zwischen jnen / ein grosser Kessel voll heiffer Kolen / vnd vier gros¬

se eifern Sangen / mrt scharffcn spitzen Zenen darinnen .
Als nu der arme Sünder seinen Jüdischen Glauben verleugnet hätte / da bekandt <»

äuch unsern waren Glaubcn / betet her die Artikel vnsers Glaubene / vnd das heiligeVater
Vnser . Darnach ward er gefraget / was die heilige TaUffe wcrej da antwortet er : Nicht
allein schlecht Waffer / Sondem solch Waffer / das MltGotkesWort verbunden were / vnd
wer also getaufft worden / der were ein Chnste vndein Kind vnd Erbe des ewigen lebens .
Darnach musie sn der Diebhencker aufflösen / vnd ich mufft jn im vam der he «ligttnDrey -
faltigkrtt / vbcr ein Messinges Becken / da er saß auffden Schlitten / vnd in solcher Tauffe
bekam er einen Newen Namen das er hinfort nicht mehr Simon / sondern Adam heiffen
solle .

Darnach ward er hingefäkt zum rode / vnterwegens noch zweymal angegriffcn / mit
den hciffcn Sangen . Vnd als shn der Diebhencker los band auffdem Schlitten / da wolle
sm der wirdige Herr Magister Johannes Vdcniur / noch einmal sürbeten das heilige Va ->

Mser / aber er amwortct / Ich kans selber wol lieber Herr / vnd betet noch einmal her den
glauben vnd das Vater vnser . Darnach stieg er von dem Schlitten / vnd gieng selbe HM
an den ort / da man sn vertan richten wolle .

Vnd als sm der Diebhencker mn dem Rade beide Arme / vnd beide Beine entzwey stieß /
da schryc er / Jesus Christus erbarm dich meiner . Desgleichen als sm der Bauch auffge -
schnttten ward / va riesser auch mit lauter Stimme : Jesus erbarm dich meiner . Er hatte
abcrzuuor / auffdem Hause Calenberg / dem Wirdigcn Herrn MagistroJohanniVdcnic »
drc zusage gethan / das wenn er nicht mehr sprechen künte/ vnd der Herr Magister sn anre-
dck / so woll er nochein zeichen geben / das er noch ein guder Christe were '

Als nun der Ditbhencker das Hertze langen wolte / va vergieng sm die Sprache / vnd da
trat der Herr Magister hinzu / vnd sprach : Adam bistu noch ein Christ / so gib mir ein Sei¬
chen . Da richtet der arme Mensch das Hcupt auff / vnd nicket noch zweymal Zu . Da wir
das sahen / sti ' gen wir alle an zu singen / Nu bitten wir den heiligen Hesst / etc . Vnd dis «st
in der Warheit also ergangen / vnd haben nicht allein der Wirdige Herr Magister Johan¬
nes Vdeniüe vnd ich / solchcs mit vnsern Augen angesehen / Sondern auch in die zwentzig
Prrdlcankcn / vott den vmbllegenden Dörffcrn / vnd viel andere crbare fromme Leute .

Als Mi dieserarmerMensch / also seinen Geist auffgeben hatte / Dahiebjhm der
Diebhencker den Kopffabe / vnnd das vbrige in vier Stücke / die warffet für sich auff die
Erde ,

Der ander verstockter Böscwicht / der sich nicht besseren wolle / sondern bey seinen Teuf -
frlischcn Glauben beharrek / saß gebunden auffden Schlitten / vnd sahe stillschweigende mit
greslichem grewlichcn Angcstchte zu / wie grewlich sein Geselle hingerichtet ward / sahe
auch den Kopff / vnd die vier stücke für sich ligcn .

Als nun sein Geselle alsohingerichtei wak / da muste er auch herhallen / vnd war da noch
vier mal mit den Eisern Sangen angcgriffen / mit dem Rade sm Arm vnd Bein zerbrochen /
vnd gleich wie der ander gevierteilet / aber noch viel grewliche gemartert . Die stück an acht
Knie Galgen auffgehencket / vnd die Köpffe oben auffgenagelt / vnd einem seglichen eine
auffgerhane eisern Sänge für die Nase genagelt . Vnd das man sie unterscheiden köndte /
so ward bey vem/ der sich nicht hatte besseren wollen / ein Hund gehencket

Diese Historien habe ich darumb gründlich beschreiben wollen / das man Gottes grosse
Gnade vnd Barmhertzigkeit / daraus erkenne / die er an diesen armen Sünder / der so wun-
derbarlich ist besseret worven / hät lassen offenbar werden .

Denn gleich wie zu den zelten das Leidens Christi der Vbeliheter einer / der mit sm ge -
creußigck wordcn / stch in seinem letzten ende / zu seinem waren Messia dem HERrcn Jesu
CHRISTO besseret / vnd durch dcnfclbigen ewig Gerecht vnd Selig worden / der ander

Nij
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König Tarolus macht ein Relkgions frieden . ,
aber in fflncmSünden verharret / semm waren Mcssiam gelcstert / cwig vcrdampl vnd ver¬

loren ist worden , also ist es hie auch zugangen .

Anno i ^ r . hatCarclus des Namens Der ncunde / König in Franckrcich / welcher son -

sien gcmeinlich Carolus Maximitlanus gencnt wird / in fernem Reich em gemeinen Rcl : gi «

vno Frieden zugelassen / das dre Lehre des heiligen Euangelff frey öffentlich in Franckrclch

möchtegelercr vnd gcprtdigct werden . Vnd zu mehrer Versicherung / hat er seine Leibliche

Schwester Frewlcrn Margareten / dem Chrisillchen vnd Evangelischen Fürsten vnd Her -

ren / Hcrren Hcrnrrchcn / König zu Nauarra / Ehctich zusagen vnd verloben lassen / hat auch

mttdcmPrintzcnvonVranicn / vnd desselben Herren Brudern / GrassLudewigcn von

Naffaw ern siarck verbündnis gemacht / wie er ihnen getrewlrch bcysichen wolt / wider den

Heryogtn von Aiba / vnd sind dem Ammeral in Frartckreich dem trefflichen F ürsicn vnd

Herren Casparn von Collignen / ; u bchuffetliche viel tausent Kronen gezciel worden / vnd

GraffLuvcwrg von Nassaw / rst also bald mit einem Kriegsvolckaus Franckrcrch abgefer¬

tiget hat damit Bergen in Hcnnegow erobert vrihkingenommen / So rst auch als bald hie

» n Deutschland ctncrrcfflichc gutebcstellung ausgangen / an Reutern vndKncchten / vntcr

dem Dbcrsten Ernsten von Mandeslv / der solch Krregsvolck durch das Land Braun -

schweig / auffdie Nidcrlandr zugcfürct hat . Ehe dann die Hochtzeirzu Parts ; in Franck -

reich / zwischen des KönigcS chwcstcr / vnd dem Könige vvnNauara angicng / ist desBrcut -

gams Fraw Mutter / Johanna Königin von Nauarra ein sehr Christliche Witwe / die

dem Euangelto sonderlich wol gewogen / gen Parißin Franrkmrh gezogen / vnnd hatauff

^ es Herren Sons Hochzeit zurichten wollen / da sind ihr von crncm Italiancr / vergiffte

Hcndschcn gcschcncket worden / die einen sehr süssen vnd lieblich cn / dech gleichwol gcht ' gcn

geruch gchabt / dauon die fromme Königm gestorben .

Nichte desto weniger ist die Hochzeit angangrn / in diesem i 57r . Iahr nach Christi Ge -

bmtiam achyehendcn tage dce Monate Augusti / vnd ist viel kurtzwerl dasclbe / mit rennen

vnd stechen getrieben worden .

Am fünfftcn rage der Hochtzeik / Hae der treffliche rnd streitbare Fürst vnd Hcrr / Herr

Caspar von Colligncn des Reichs Ammiral / als er mit dem Könige rut von Rcligtone fa¬

chen gchandelt / em freundlichen abschktt gcnommcn / vnd von Parrß Wider weg Zitzen wcl -

len .Aiö er nu ober die Strasse gehet vnd einen Brnffliefet / vnd an die drey hundert Kriegs

lmt bey sich harte / vntcr welchen auch etliche Fürsten vnd Graffcn gewesen , da scheust ein

böser Bube aus einem Hauft / vnd trifft den Herren Amnnral mit einem giffugen Schoß

durch beyde arme / vnd verwundet jn tödtlichen / Db nun wol seine Diener alsbald einen ent¬

fall rn dasselbe Haus gethan haben / so ist doch der Vbclthctcr zu dcr hinvcr Thür ausge¬

kommen / hat sich auff ein Pferd gesetzcl / vnd ist davon geritten / das man nicht erfaren kön -

ncn / wcr er gewesen . Der Amrmral aber ward auff sein eigen Schloß / welches er rn Pariß

gchabt / gciragcn / vnddergifftigctL7choßhat so sehr vbcrhand genommen / dasdieArtzke

geraten haben / man müste ihn einen Arm abschneiden / sonstcn könte er nicht lebendig blei¬

ben . Dieses ist alles geschehen am » - .. tage des Monats Augusti .

Des nehesifolgendcn tagee / hat der König auff des Ammtrals bcgeren / ihn in seinem

Sodtbttte befucht . Da hat sich der Ammiral / sehr heffug bcklagct / cr were Königlicher Ma -

lestct zu ehren vnd gefallen gen Pariß auffdie Hochtzctt kommen / hctte sich weniger denn

nicht vcrsehen / das er so vcrretcrlichcr weise sott vmb sein leben kommen / auch den König

ferner gebeten , das er denr Lhettr solle nachtrachicn / vnd ihn gebürlichcr weise straffen las¬

sen / welches jm der König zugesagt vnd vcrheisscn .

Am vier vnd zwanzigsten rage August »/ des Morgens gut zeit / ist ein elendes jcmmer -

lrchcs mctzschcn / würgen vnd tödu n zu Parch gewesen / das mal ward der Ammiral in sei¬

nem eigen Hause / schr grewlrchcr weise zcrhawcn vnd durchstochen / vn zum Fenster hinaus

mitten rn d , u Plan gcworffen / Hcnde vnd Kopffeim abgchawen / vnd beyden Füssen an den

Galgen gchc nclck / darnach wurden werter alle die icmgcn / dic dkr Euangelischen Luttheei -
schcn Lctzrc anhcngig waren / zerhawen / durchstochen / erwürget vndgetödet / das es allent¬

halben
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Halben durch gantz 'pariß / Mit Blute schwom / durch diesen Handel ist des ^ rintzen von

Vranienj ciüch des Obrrstcn Ernsten von Mandcolo Krregcsrüstung sehr gehindert wor¬
den .

Nicht lange nach desAmiraks tode / hat man in diesem i e 7 J .ihr / vmb den sechtzchcn -

den tag des Monats Nourmbris / rn dcm Astcrismo Cassiopcia / einen ncwcn Wunver -

siern am Himmel gefthen / der war grösser als Jupiter / vnd kleiner als Venus / an Farben

aber war er ihnen säst gleich / denn er gab cinerrschöncn hellen wersscn / vnd blancken jchein

Von sich / vnud blinckert vnd flinckcrt wie die Stern am Firmament / hatte auch keinen

Schwantz wie die Comctcnpsscgcn / er verrücket sich nicht von seiner stet / sondern lnachet

mit den dreyen grösscsten Stern rn der Casstopeia / dic gestalt einer Raukcn / stund auch hart

an demMtlchwcgc gantz vnbcwcglich / ohn das er mit demHimll in vier vnd zwanyig stun¬

den hrrumb gcsürt ward . Sein longtiudo war in Stier sechsten Grad / achtund funfftzrg

Minuten . Sein latitudo ftptcntrionalis drey vnd funfftzig grad / sechs vnd zwantzig Mi -

« utcn . Vnd wie sein Parallaxis anzeiget / stund er nicht in der Lufftoder Regione clcmcn -

tarr / wie andere Comcrcn / Söndcrn oben rn dem Hrmc ! / m Sphaera Vencns / nicht werk

vnker dcr Spheren der Sonnen / in regioneacthcrca . Darüber sich denn viel gclartc Leute /

sehr hoch verwundert / denn dergleichen wunder / ist so lange die Welt gestanden / am Hr -

mrl niemals gesehen worden / ist dcrwegcnDteser Stern wündrrirchcr gewescn / wcdcr alle

Comeken / die jemals sind gesehen worden .

Er stund lenzer als ein gantzts Jar / vnd ob er wol seineiisiand moku proprio nicht ver¬

rücket / hat er doch an der grosse gemechirch abgenommen / auch die Farten gccndcrt / dcnn cie

ward rot gleich wie Mars / vud zuletzt blerch wie Saturnus .

Er wird sonder zwetffel ein Akrchen vnd Vorbote gcwefi sein / des letzten Gerichts .

Den gleich wie Gott / dic nrvrrgc 'Mkunfft seines lieben Sons ms Fleisch / durch einen ni -

drlgcn Stern / dm Werfen aus Morgenland gcoffcnbaret / der sehr nidrtg in der Lufft ge -

gangen / atso das er auch das Paus zu Bethlehem hat zeigen können / da das Kindlein JE -

SVS innen war . Also wird er sonder zwrrffcl mit diesem hohen Stern / dcr hoch am Hi -

rml gestanden / die hohe herrliche Fukunfft seines lieben Soirs JESV CHRISTI

zum Jüngsten Gerrchtbezeichnet haben .

Anno i < 7hat Königliche Matesiek von Ĥispanien / durch einen Graffeii von Me -

gen / H Erichen von Braunschweig / d ; gülden Flcus / zu Latein / aureum Vellus gcnand /

vbergrschrcket / vnd ist derselbe GrassvonMegcn / durch die StadHannobrr geritten ist da¬

selbst von einen Erbarn Rath / mit gcbürlicher Rcuercntz empfangen / hak also bald seinen

weg nach dem Calcnbcrge genommen / vnd daselbst -Heryog Errchen das gülden Flcus vbcr -

g ' irwortck . Der newe Wunderstern / der im Noucrnbcr des vorgangenen Jares erstlich

gesehen worden / hat disganstc Jar vber am Himel gestanden / vnd ist von vielen verstenvi -

gen vnd gclartcn Leuten firissg obstruiert worden / hat auch jemchr vnd mehr abgcnom -

mcn / das man jhn zuletzt kümmerlich hat sehen können / ist zuletzt / als er ein gantzes Jahr /

vnd anderthalb Mcnat gcsiandrn / am ende dieses inr - Iars gcntzlich verschwunden .

I -n selbigen Jahr hat Hcrtzog Erichzu bcr ) iewstav / zumRubcndcrge weidlich ge -

bawet / vnd dem Hause einen newcn Namen gcbcn / das es hinfort Landcstrosi hcissen solte .

Anno i 5 7 4 . hat sich zu mikkcm Winter / kurtz nach der heiligen drey König kage / Zu

Hannober ein schrecklich Donnerwetter erhaben / vnd gegen abend in des heilige Crcutze -

spitzen gcschlagcn / dasFewr hat geglimmck / brs gegen eitssVhr kurtz vor Mitternacht / da -

sicng der Thurm an zu brennen wie ern Kertze / ward aber mit Göttlicher hülssc bald gc -

lcschck .

Anno lt7s . starb arN vierden tage des Jcnners / im Closter zn Mckssenfclsim Lande

Mcrssen die Durchleuchtrge Hochgebornc Fürstin vnd Fraw / Fraw Sidonia / gebornc ; ü

Sachsen Hei Yogin zu Brau » schweig vnd Lüncburg / Hcrtzog Erichcns des Jüngern von

Braunschweig erste Gemahl / vnd ward gen Frcyberg gefüret / vnd daselbst mit Christlicher »

Ceremonien bey jre heryliebe Eltern / auch bey jren Herrn Brudcr / HertzcgMorttzen Chur¬

fürsten zu Sachstn / zu der Er » en hestetigk . Als nu die gewisse zeitung / ihres tödlichen ab -

n i , j Hangs



Dlc Stadt Grunowkrendt av '
Hi nzs ins Land Braun schweig kommen / ist sie daselbst nach Christl - cher gewcnhctt / im

gintzcn Fürstembumbauch bclcutctvnd bctrauret worden .

'Am ende dcsslbigcn Jarcs / Hat Hcrtzog Erich der Jünger vonBraun schweig vnd Lü -

ncburg / ; , « der andern ehe gegriffen / vnd in Lottringcn Hochtzcit gehalten / mit der Durch -

leuchttgcnHochgebcrucnFürstmvndFrewlcin / Frewletn Dorothea / Hcrtzog Frantzen

von Lom mgm Tochtcr / vnd ist Hcrtzog Erich dasmal47 . Jaralkgcwescn -

Jm nchkstfolgend - m 1 ^ 76 . Jahr nach Christi Geburt / haben die von HannoberM -

weil ihr gncdiger Fürst vnd Herr / Hcrtzog Erich / daselbst sein Heimfart halten welk / ihr

Rarbaus mit schönen auslagcn / die mttGolde sehr schöne gcschmücket sind / besscrn vnd zie¬

ren tassen / vnd im selbigen Jarc hat Hcrtzog Erich mit seinem andern Gcmahl / Fraw Do -

rotdeen / geborner Heryogin zu LommgenBarvnd Wolgast / mit herrlicher Fürstlichem

Pomps vnd gcpreng / auss Cgidis tag / scine Hermfart vnd Ehrentag / auff dem Rathhause

zu Hannobcr gehalrcn / vnd hat daselbst ein küssendes Fewr anrichten lassen / welches weid¬

lich von sich geschossen .

Anno 1577 Freitages nach Duasimodogeniti / wclcher das mal ist gewrseu / der - 5 . tag

Des Monats Aprilis / rsi ein schreckliches Fewr in der Stadt Grunow am Marckt / auff -

gangen / vndtst drchclsste der Stadt gegen Nordenwerömnabgebrand . DisFewrgicng

an / kurtz vor Mittage zwischen zchcn vnd eilffVhrcn / vnd nam so hessttg vberhand / das in

dreyen stunden drc hcisstt der Stadt ausbrandte / die glut des Fcwcrs ist ober zwo Meilen /

bis in bre Stadt Hrldcshetm geflogen . Vbcr sieben Wochen hernach / ist die ander scice der

Stadt auch angangcn / Sonnabend nach Trinttatis / welcher war der achte tag Junrj / vnd

war die ander Fewr schrccklichcr / wider das erste / dazumal rst das vbrige theil der Stad rcrn

ausgcbrand / auegenommcn / Kirche / Thurm vnd Rathhaus / Item die Burg vnd Müle /

vnd wenig H - uscr daselbst ^ desgleichen ctlrch wenig -Heuser für dem Lemchor / sind stehen

geblieben / dck Thurm an der Kirchen / ward von grosser Hitze entzündet / aber durch nnen

Ammerman ( der eilend hmaussgckussen ) wider gcleschet . Vnd ob wol drs Fewr auch

bey tage angangcn / ncmlrch / nach Mittage zwischen dreyen vnd vier Vhren / so ist es doch

ein solch schnelle Fewr gewcsen / vnd hat die Elenden betrübten Leute / die für grossem schre¬

cken nicht wüsten was siea .ifahcn sotten / so schnell vberetlct / das zween Menncr / vnnd ein

Kindlcin in dtcsm Fcwcr gantzelendiglich vmbkommen vnd verdorben sind . Woher aber

solcher Brandcha den / dcr ; u zweyen vntcrschtcdllchcn malcn / das Sredlcin zu gründe ver¬

dorben / gekommen scy / ist dem lieben Gott bekam / der wird sonocr zwersscl den Thetcr vn -

gcstraffct nicht essn .

In diesem 1577 . Jar / hak man vmb Martini einen greslichen schrecklichen Cemclen

angefangen zu sehen / mit einem grewlichcn schrecklichen Schwange / vnter dem fliegenden

Adcler / lm sechzehcnden grad des Srcinbccks / nicht weit von dem Saturns . Er lies sich

des abends sehen / gegen Sudwestcn / da Mauritania vnd Portugal htngclegen sind / der

Schwantz wär gckmmmet / wie ein Türckischer Gebet / vnd wie ein Rute / die hcfftig zu -

fchmeisser / cs war dcrsclbigc Schwang sehr lang / vnd erstrecket sich gegen Orient / bis an die

rechtere Hand des Wasscrmans / vnd hatte die gestalt einer Fewrigen Kugel / die aus einer

Büchsen abgcfchosscn / cincngroffen Fewrigen Dampffnachzeugt . Dieser Corneka hak ge¬

standen fünffvnd scchtztg tage / in der zeit ist er durch die zctchen des Gtcinbocks / vnd Was -

fcrmans fortgegangen / bis in den vrertzchendcn Grad der Fisschc / daselbst ist er am d räc¬

henden tage des Jcnncrs / als er geincchltch abgmommen / an dic Brust des fligeiidcn Pfer¬

des Pegasi verschwunderr / als man zclet nach Christi Geburt 1578 .

Von der grossen Schlacht in Muritama .

Mahn



Könkg Akde ' melechkomptlm Krieg vmö
Mahornerh cui König in der Barbarey / hatte das Königreich nicht mit recht innen /

Sondern vou rechtswegen / gehörek es seines Vatern Bruder / AbdelnEch der kam auch

mir einem gurrn Kriegsvolch / vnd schlug den Mahomcth aus dcmLaijde / vnd scher die

Kren auff / vnd ward also er « mcchtigcr König in der Barbarey / welche senstcn Maurtta -

niagcncnv rrird . Solches rerdrosdemMahometh sehr vbel / vnd suchte rath bey Scba -

siran / dem Könige vonPortugal / dcr vnterstund sich den Mahomcrh wider cinzusüren / vnd

den rechten Erbm / nemlich den König Abdclmelcch zuuertrerben / hettc ihm doch daneben

drichoffnung gemacht / dieselben Barbarischen Könige vntcr seine gewaltzu bringen / vnd

d e Lande daselbst jur ^ uiebarzumachen . Darüber rst es auff einen Montag / am vierden

tage des Monats Augustr / im Ihar nach der seligen Geburt vnsers Herren Jesu Christi

is ^ S . vmbzwelffVhrzu einem sehr heffrigen treffen geraten / bey der Stadt Alcazara ln

Asrica / vnd hak der König Abdclmelcch scmGeschütz zum ersten rn die Christen abgehen las -

fcn / abcr er hatte kaum sechs Schössegerhan / als der Christengcschützauch los gcdruckc »
wurden .

Vnd haben also bald die Hakcnschützen zu beiden theilen zugleich abgeschosscn / vndist

ein solch schrrffn gewesen / das die Kugeln so drck / als tropffen im Platzregen oder Hagel /

in den Lüffren Herunib geflohen / vnd von dem grossen schall vnd gcthön / drc Erde ertzitkcrt /

vnd es nicht anders erschienen hat / als thet sich der Himcl auff / mit Fcwr / Biitz vnd Don¬
ner .

Nun begab es fleh im ersten treffen / das dem König Abdclmclech der lincke flägel seiner

Schlachtordnung zertrennet ward / soiehes hat erauffscineur Roß gcschen / ist dcrwcgL seht :

grrmmig vnd zornig worden / hat sein Pferd mit dem Sporn ermanck / pttd selbst ( ob er wol

etliche tage sehr kranck gewesen / vnd noch nicht gantz wider genesen ) in dcnFcrnd hmern se¬

tzen wollcn / vnd in solchem grün vnd zorn / hat jn Gottauffdem Roßgekrcnckck / daser forn

auffdcn Sattel ist nidergksuttcken / seine Sprache schleunig verloren , vnd kümmerlich den

feinen Hai wenckcn könncn / das >nan ihn schnell wegbrcchtc / wAchcs auch alsbald geschehen

rst / abcr nur eures Srermvorffs wen / da haben sn seine Lcibsdiencr vom Roß in eine Sanff -

tcn abgehoben / darinnen er mnerhalb einer halben stunden verschieden ist / doch hat man aus

sonderlichem lkst seinen todt verhallen / vnd für geben cr hctte fleh zur ruhe gelegt / vnd hat

des Königs Abdclmclech Bruder / mrt namen Hamctus ferner den Krieg gesurrt / vnd sehr

tapffer tn die Christen g 'esetzek .

Der König von Portugal / vnd der vertriebene K -Mahomcth / den cr wider tinfüren

wolt / habcn sich tapfler geweret / darübcr ein sehr hefftiges morden auffbciden feiten gesche¬

hen ist / bis zuletzt dre Christen in dicS ! u chr getricbcn / vnv5 ( ömgMahomtth an einem sum -

pffigcn schlamnugcn ork / weil sich der Gaul / vnd cr selbst sich auch nicht heraus crbciten

ksndtc / in der flucht ersticht vnd ersoffen . Es werkte sich nichts desto minder / der König von

Porkugal / der die schände nicht haben wolr / das er geflohen vn die seilten verlassen hettc / schr

Manlrch vnd Rrtkerlich / bis cr zuletzt von den Feinden vmbringct / an vielen orten verwun -

det / vnd von seinem Pferde herab zu kode geschlagen ward . Es sind in dieser Schlacht mehr

denn zwelfftauscm Christen vmbkommcn / vnd hak auch an seines Bruders Abdclmelcch

star / c »n König der Waranen in der Barbarey worden . Also ist dis sehr wünderlich zu hö¬
ren .

Drey Könige haben sich vmb ein Königreich geschlagen / vnd shrer keiner hak doch das

Königreich erhalten / sondern dcr / auffdcn man nicht gedacht hetke / ist König worden . Das

sey also gnug von der Schlacht in Afrlca / dartnne drey Könige vmbkommcn sind / neml ' ch

Sebastian , der König von Portugal / Abdclmclech vnd Mahomcth zwcenBarbansche Kö -

nrgc / aus Mauritanicn / vnd auffdes Königs von Portugal seilen / sind todt blieben / der

Heryog von Auero / drc BrschyffeCsmmbnccnsrs vnd Portuensis / Item der Papsiische

Legat / der Mu ggraffaus Irland / Christoffvon Tauora / vnd viel andere Herren / rapf -

fcreRitter vttd Edelleute ^ Abdclmclchder Barbarische Könige ist in der Stadt Fess -

bcgrabcn worden / eben in V m Habit / Kleide / vnd köstlichem geschmuck von Edelste , nett

vnd Perlen / darinnen cr verschieden war . Des Pmugaltschcn K . Leichnam / vnrcrstun -

il tlij den sich



Wie ritt Bürger M Hansungk Hund auegcsprktt .
Lcn sich viel aus den gefangenen Edelleuten tos zu teuften / vnd boten dem newen barbari¬

schen König Hamcto / zchen tauscnk Ducatcn dafür / aberderBarbarische König gab thuen

zur antwort / das sich nicht geziemen wolt / aus einem todten Leichnam Geld zu kcuffcn / rnd

lies jhn gen Alcazara tragcn / vnd dasetZs im Bilgcrhause begraben . Wasaber des dritten

K - Mabomtts Cörpcr bclanget / der allesDicscs jammere ein vrsacl ; gewesen / hat denselbi -

acn sein Vcttcr / vcr newc König also todt schmdcn / vnd die Haut stützen / vnd mit stro aus¬

füllen lassen / vnd daneben befohlen / vas er andern zur abschcw ( auffdas sie sich nicht gleich

fals meutcrcyanzurichtmvntcrstunden ) m scmem gantzcnLand hcrumb geführet worden .

Anch dieser SchlachtinAfrica / dieauffdcn vorgehenden schrecklichenCemeten crfo ^

qckchat man im Oktober wrdcrumb cinenCoimten gefchen / bey dem Gestirn des fligendctt

Pferdes Pcgasi / der hatte einen kleinen dunckcln Schwantz gegen OrieNt / sein lauffaber

war g « lebt / gegen Ocerdent / lifffalsoa ftonrc pegasi / mit schnellem gangc / das er fast alle

läge drey grad absoluicrk / zw , sehen den Hcupten -Hereulis / vnd Oxhmchl durch / bis er zu -

' letzt auch des Morgens für der Tonnen auffgang gesehen ward / semen ^ chwantz von wr -

gmdtr vmbdrehung des Himcls / rns Norden wendet . DrcscrCometist »M ansang des ne -

hcstfolgendenis ^ . Iars vcrloschcn / vnd , st rmselbigenIar / c , n schreckliche Pestilcsttz dar -

ausscrfotgct / die zu Hannobcr / Haineteu / vnd an andern orten mehr / viel Leute angenom¬

men bat .

Im Iar nach Christi ',Geburt hat sich in der Stadt Hannober / ein scltzamee / vnd

vorhrn vnerhörtcs Wunder zugetragen . Ein Bürger daselbst Albert Herrckc / seines Hand¬

werks ein Schneider / gicng eine tauge räume zeit / vnd befand sich sehr vbcl / das er auch

sehr jämmerlich vnd vngestalt ward .

Nun begab es sich emes tagcs / das er an ferne Hausftawcri begcrck / sie solle jhm hisse

Milch zu essen geben / als er die gcssen / kam jm nnt züchten ein brechen an / vnd in dem er sich

<riso cngstet / vnd sehr hcfftig mtt züchten spcict / hat man alsbald in dem vnfiat / den er gebro -

chcn / zween kleine weisse lebendige junge Hündclein die noch blind waren / kriechen gese¬

hen . D ' cse Hündelcin wurden in einer Irden Schüssel / in Sanek georgcn Kirchen gese -

tzck / das jcderman dahin gehen / vnd sie besehen möchte . Doch lebcten dieselben -HündclM

' nicht lange / sondern stürben bald dahin . Der Man aber / ward nach derzeit jmmtrblssek

gesuild / lebet auch noch heutiges tages . Von diesen -Händelem / ob sic / vnd wie sie / aus des

Mannes Leibe haben kommen mügcn / oder ob sie dcr Satan / ebenals sich der Man gebro¬

chen Witter den vnfiath gemrnget habe / davon las ich dieNaiurkündtgcr weiter disputieren

man sihct aber hieraus / wic der liebe Gott grosse vncrhörke wundcr / für dem tage seines letz -

Aen gerrchtes hergehen lcssk .

Im selbigen Iarc / ist am 8 . tageSeptembodas Stcdtlin Sarstcdc ausgcbrandk .

Anno » sS - . hat es am kage Walpurgis un Stedlin Grunow / schreckliche Hagelsieine

geworffen / dic waren an der grosse als Hüncr Eycr / vnd harken rings vmbhergross ' Aackctt

' dre thaten den : lieben Rocken sehr grossen schaden .

Im nehcstfolgcndcn > ; 8 L . Iar / starb am ry . tage Fckruarij / der Wolgebotnc Grass

vnd Hcrr / Herr Otto / der letzte Grafte von der Heia vnd Bruchhauscn / da haben die H .

von Braun schweig vnd Lüncburg / von denen die Graffsehafftcn / zu Lehne g ' engen / dtescl -

gcn erngfnomiuen / vnd vnter sich getheilte . Hcryog Ench der Jünger von BraunschweH

vnd Lüncburg / Hat derselben zwo Graffschaffrcn Wapcn / vnkcn in sein Fürstliches Wapcn

gcftner / dcmsclben haben die andern Heryogen vonBraunschwerg vnd Löneburg / auch also

bald darinnen gefolget / vnd ist also zu diesem mal das Fürstliche Wapen / dcrHertzogen von

Braunschweig vnd Lüncburg vermehret / vnd ihr Land vnd Fürstcnthumb erweitert wor¬

den . Da auch das Fürstliche Wäpcn nur ein Hrlmdcek gehabt / hat er zu diesem mal drey

-Hrlmdcek bekommen .

Anno ii8 ; .har sich im SkifftCöllen / ei ' n sehr schcdlichcr Krieg erhaben / zwischen Her¬

ren Gcbhancu Truchsee / Ertzbischoffen vnd Churfürsten zu Cöllen / dcr sich in den heiligen

. stand der ehe hegcben / vü verwegen vompahst Gregono des namens dem vrer - zehcnde / aller

. ^



Hcrtzog Erich der Umger stirbcN 7 -
dignireken vnd Wirdigkciten beraubet worden / vnnd zwischen Hertzog Ernsten von Bey -

ern / Brschoffzu Hildcsheim vnd Freysingen / auch Administratoren / des Strfftce zu Lüt -

tich / der von ctilchcn Lhumbhcrrcn zu Cöllcn / auch daselbst zum Ertzbischoffvnd Chur¬

fürsten crwelct ward . Diese zween Herren kempffen noch heutiges tagcs vmb dasSttffk

Cöllcn / dcr liebe Gott wolle gnediglich friede verleihen / vnd dem leidigen Satan ( der aller

Zwiespalt ein vrsacher ist ) krefftiglich stewrcn vnd wehren / vnd ferne liebe Kirchen erhalten /

auffdas sein heiliger Name ewiglich gelobt vnd gepreisek werde .

Im ansang des is84 . Iars nach Christi geburr / hat sich eine grosse grewliche menge

Vögel / im Grrrcht Lawenstctn sehen laffcn / die waren gestalt wie Buchfinckcn / vnd flohen

rn solcher menge / das sie gleich wie cme schwere dicke wolcken daher zögen / vnnd bey einer

stünde lang / im fliegen gesehen worden . Bey nechtlrcher weile / wurden sie durch die Valo¬

ren dcffclbrgen orts / von den Beumcn geschüttelt vnd gefangen . Dazumal hat auch die

bkutfane Hertzogen Erichs des Eltern / die er in des ersten Sttfftischen Fehde verloren / rm

Tdumb zu Hildeshclm / in kitten Keuchten Wetter / einen blutigen anbUck / gleich als ob sie

voll feuchtes Blutes were von sichs gegeben / vnd wie sich ansehen lest / werden diese Zeichen

ouffHernogen Erichs des Jüngern todk / der in diesem selbigen Jahr darausserfolget / ge >

deutet haben .

Anno , 54 ? . ; » Mitternacht zwischen dem siebenden vnd achten tage Nouembris / ist

derMon bcr -n Drachenschwantz im rs .grad des Stiers / durch ausgantz verfinstert wor¬

den auffi ? Punct vnd 14 . minuten . Vnd eben als diese Finsternisse am aller gröffesten / vnd

der Mon gann blurig / vnd wie enr glüendcs eisen amHimel gcstanden / ist Hertzog Erich der

Jünger von Braunschweig vnd Lüncburg / Regierender Hertzog des Landes Göttingcn /

vnd zwischen Drestcr vnd Lcinc / als er dieselben Lande nach absterben seines Herren Vater -

vier vnd viertzig Iar cingehabt / zu pauia in Italia sehr schleunig vnd plötzlich hinweg ge -

storbcn / scmcs altere im 57 . Iar . Vnd als man seinem tödlichen abgang am ende des Mon¬

de n Nouembris / im LandcBraun schweig gewis ckfarcn / ist er bald barauffim anfange des

Decembrts / drey tage nach einander / im gantzen Lande belcuket worden . Vnd unlängst

darnach vmb Nicol -n / hak sein HerrVctter / der auch Durchleuchtige Hochgeborne Fürst

vnd Herr / Herr Julius / Hertzog zu Braunschwcig vnd Lüneburg / Hertzogen Heinrichs

des Jüngern Grohn / durch etzliche dazu abgefertigte Fürstliche Rehte / die Lande zwischen

Dlester vnd Lemc / im Lande Göttmgen / vnd in dcrGrafffchafft Hora / so viel sm deren von

seinem Herrn Vettern / hochgcdachtcm Hertzog Erichen angecrbet waren / zu feinen Han -

dcn / vnd vnkcr seinen schütz vnd schirm genommen / wre sich denn dieselben Lande auch wl -

derumb an cidcs stat / hochgedachtem Hertzogen Iulio verwand gemacht / vnd seiner Fürst¬

lichen gnaden Wapcn / an irc Ratheuscr / Kirchen vnd Thor haben anschlagen lassen .

Der liebe fromme gkl / ewe Gott / wolle vns vnter dieses Christlichen Fürsten schütz

vnd fchirm / cin gerugliches friedsames leben bescheren / vnd bey der reinen ge¬

sunden lchrc / seines allein Gelichmachendcn heiligen Euangclij gne -

- drglich erhalten vnd bcwaren / auff das sein heiliger namc / bey

vns vnd vnsern nachkommen / bis ane ende der Wclt

vnd m ewigkeit gelobet vnd geprerset werde .AMEN .
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